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Tagesſchau 


* 

Das Reichs kabinett verabſchiedete den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Pacht landwirtſchaft⸗ 
licher Grundſtücke und beſchäftigte ſich ſo⸗ 
dann mit dem Reichsratsbeſchluß zum Bank⸗ 
geſetz und zum Nachtragshaushalt. Dem Ent⸗ 
wurf eines Brotgetreidegeſetzes erteilte 
das Kabinett ſeine Zuſtimmung. 


Reichsfinanzminiſter Moldenhauer erläuterte 
in einer Preſſebeſprechung die Frage des 
Haushalts 193081 und betonte ſeine Ent⸗ 
ſchloſſenheit, die Deckungsfrage zu löſen und 
keinen Sehlbetrae zuzulaffen. 


In der interfraktionellen Ausſprache über den 
Haushaltplan am Freitag wies das Zentrum 
darauf hin, daß es entſchloſſen ſei, an ſeiner 
Forderung feſtzuhalten, vor Annahme des 
Poung⸗Plans auch die finauzpolitifchen 
Sicherheiten für ſeine Durchführung zu ge⸗ 
währleiſten. 2 Y 

In einer Beſprechung der Fraktionsführer 
im Reichstag erſtattete der Warſchauer Ge⸗ 
ſandte, Rauſcher, Bericht über den Ligui⸗ 
datlonsvertrag und den Stand der Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen. 


Reichspräſtdent von Hindenburg beſuchte am 
Freitag nachmittag das Reit⸗ und Fahr⸗ 
Turnier am Kaiſerdamm. 


Handelsminiſter Dr. Schreiber entwickelte im 
Hauptausſchuß des Landtages ſein Programm 
über die künftige Entwicklung der Gewerbe⸗ 
lehrer. x 

Der Redakteur der „Roten Fahne“, Hampel, 
tft verhaftet worden. Ihm wird vorgeworfen, 
gegen den Hochverratsparagraphen 
verſtoßen zu haben. 


Die engliſche Regierung hat am Freitag der Lon⸗ 
doner Flottenkonferenz eine Denk⸗ 
ſchrift übermittelt, die die amtlichen britiſchen 
Vorſchläge für die Flottenabrüſtung enthält. 
Zwiſchen England und Amerika beſteht volle 
Uebereinſtimmung, während ſich Franl⸗ 
reich verſtimmt zeigt. 5 


Nach Meldungen aus Mexiko hat ſich jetzt der 
Attentäter auf den Präſidenten als ein 
No mmuniſt entpuppt 


Auf den brafilianiſchen Vizepräſiden⸗ 
ten wurde im Wahlkampf ein Attentat ver⸗ 
übt, wobei er ſchwer verletzt wurde. 


Sie wollen ſparen 
Abſage der parlamentariſchen Abende 

t. Berlin, 8. Februar. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat ſich im Hinblick auf die ungünſtige 
wirtſchaftliche Lage entſchloſſen, die üb⸗ 
lichen parlamentariſchen Abende in 
dieſem Jahre ausfallen zu laſſen und den 
hierdurch erſparten Betrag der Hindenburg⸗ 
ſpende zur Linderung der Not unter den 
Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeſchädigten zu 
überweiſen. 

Auch die Reichsregierung hat einen ent⸗ 
ſprechenden Beſchluß gefaßt und den er⸗ 
ſparten Betrag der Stadt Berlin zur Speiſung 
bedürftiger Schulkinder zur Verfügung 
geſtellt. Desgleichen hat der Reichstagspräſident 
unter Verzicht auf die parlamentariſchen Bier⸗ 
a bende die ſich ergebenden Erſparniſſe einer 
Wohlfahrts einrichtung zur Linderung 
der Notlage der langfriſtigen Arbeitsloſen im 
Oſten des Reiches überwieſen. 


Wintereinzug 
Verkehrsſtörungen in Schweden und Dänemark 
t. Stockholm, 8. Februar. Am Freitag iſt mit 
einem plötzlichen Temperaturſturz in Stock⸗ 
Holm der um zwei Monate verſpätete Winter 
eingetreten. In der Umgebung von Stockholm 
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Die neuen Steuerp 


Stellenangeboten 8 reſp. 12 Auf, 


Off.⸗Gebühr 20 AL und P 
Manuſkripte verurſachte Fehler berechtigen 


Der Reichsfinanzminiſter betreibt reſtloſen Ausgleich bes Reihshausbalts: Erhöbung 
Der Dierflener und der Umſatzſteuer, evtl. Merboppelung ber Blerſtener, Wiedereinführung 
ber Weinſteuer, Erhöhung der Kaffee ⸗ und Teezölle 


Auf keinen Fall ein Defizit 
t. Berlin, 8. Februar. Der Reichs finand⸗ 
ininiſter iſt entſchloſſen, kein Defizit im 
Haushalt für 1930/31 zuzulaſſen. Er hält dies für un: 
bedingt erforderlich, um die Möglichkeit der Konſo⸗ 
lidierung ber ſchwebenden Schuldenlaſt zu er. 
halten und überhaupt die finanzielle Bewegungs. 
freibeit des Reiches zurückzugewinnen. Dieſe 
Auffaſſung hat der Miniſter in der Freitaabeſpre⸗ 
chung mit den Parteiführern mit allem Nach⸗ 
druck vertreten. Der augenblickliche Fehlbetrag im 
Reichshaushalt fetzt ſich etwa wie folgt zuſammen: 
Einem Fehlbetrag von 154 Millionen 
für das Rechnungsjahr 1928/29, 450 Millionen Mark, 
die für die Schuldentilgung erforderlich ſind, 250 
Millionen, die zur Abdeckung der Mindereinuahmen 
der Arbeitsloſenverſicherung erforderlich 
find, ſowie verſchiedenen kleinen Poſten, unter denen 
die Ausgaben für die Kriſenfürſorge ſich auf 95 Mil⸗ 
lionen Mark belaufen. Hinzu kommt noch, daß außer 
dieſen Feblbeträgen auch bei den laufenden Einnahs 
men des Reiches mit Mindereinnahmen zu 
rechnen ſein wird, und zwar bei Steuern und 
Zöllen mit 228 Millionen, bei der Poſt etwa 7 Mils 
lionen ſowie mit weiteren Ausfällen bei der Kapi ⸗ 
talvermögensſteuer in Höhe von 42 Millionen Mark. 
Im Reichshaushalt 1930 wird ſomit ein Geſamt⸗ 
betrag von 1,2 Milliarden Mark aber 
deckt werden müſſen. Dieſem Betrag ſteht vorläu⸗ 
ſig nur eine Minderung der Ausgaben nach 
dem Poungplan von 700 Millionen Mark gegenüber, 
ſodeß nach den Berechnungen des Reichsfinanzmini⸗ 
ſteriums ein Mindeſtbetrag von 470 Millionen 
Mark als Fehlbetrag fbrig bleibt, für den 
n 7 ee; 
em Vernehmen nach bofft die Neihsrerierung 
beim Wehr⸗, Verkebrs⸗ und Arbeltsminiſterium Bus 
ſammen 100 Millionen Mark einſparen 
au können, ſodaß eine Summe von 370 Millionen 
aufzubringen bliebe. Zur Abdeckung dieſes Betra⸗ 
ges ſollen 180 Millionen Mark durch eine Erhöh⸗ 


ung der Bierſteuer um 50 v. H. und durch 
Wieberberaufſetzung der Umſatzſteuer um % 
v. H. auf 1 v. H. weitere 190 Millionen hereingeholt 
werden. Für den nach Anſicht der Regierung un⸗ 
wahrſcheinlichen Fall, daß die Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer abgelehnt wird, ſoll eine Verdoppelung 
der Bierſteuer verlangt werden, die dann 
einen Mekrerlös von 360 Millionen Mark bringen 
würde. DE Dies jedoch einen Rückgang des 
Bierkonſums zur Folge haben dürfte, müßte 
in dieſem Falle noch die Weinſteuer wieder ein⸗ 
geführt ſowie endlich durch Erhöbung der Kaffee⸗ 
und Tee⸗Zölle ein Mebrerlös von 50 bis 60 
Millionen Mark hereingeholt werden. 

Im Reichsfinanzminiſterium ſtebt man auf dem 
Standpunkt, daß dieſe Steuer nit ohne weiteres 
als Mebrbelaſtung der Wirtſchaft ange⸗ 
ſprochen werden können, da im kommenden Reichs⸗ 
haushalt die Rentenbankſchulden um 85 
Millionen Mark ſowie die Induſtriebelaſtung, die 
etwa 300 Millionen Mark ausmacht, um etwa 50 
Millionen Mark geſenkt werden ſollen. 


Gemäßigter Optimismus 

t. Berlin, 8. Februar. Zu den Beſprechungen der 
Parteiführer der Regierungsparteien mit den 
Mitgliedern des Reichskabinetts kann noch 
folgendes geſagt werden: Zuverläſſigen Inſormatio⸗ 
nen zufolge iſt über die politiſche Frage des Pau: 
zerſchiffes B nicht geſprochen worden. 
Die Grundlage der Verhandlungen bildeten die im 
| weſentlichen bekannten Steuerpläne des 
Reichsfinanzminiſters zur Auffilung des Fehl. 
betrages von rund 700 Millionen. 
wohl in allen Parteien gegen die 
Steuerpläne ſtarke Bedenken 


Ob⸗ 
neuen 
erhoben 


wurden, glaubt man in beteiligten Kreiſen doch von 


‚ einem gemäßigten Optimismus 
zu können, ſodaß es gelingen könnte, noch vor der 
Beratung der Noung⸗Geſetze im Reichstag eine 
Irundſätzliche Einigung der Regierungsparteien 
itber den Haushalt für 1930 zu ermöglichen. 


ſprechen 


Unmöglinhkeil der Erfüllung 


Minifterpräfide 


Vorteile und Nachteile ausgeglichen 

: München, 8. Februar. Im Verfaſſungsausſchuß 
des baperiſchen Landtags nahm am Freitag 
auch Miniſterpräſident Dr. Heldt das Wort: 

Die Reichs finanzen ſtünden unmittelbar vor 
einer Kataſtrophe. Das werde auch vom Reichs⸗ 
finanzminiſter nicht beſtritten. Im Etat 1930 werde 
man zu einem Fehlbetrag kommen, der viel 
größer ſei, als in der Oeffentlichkeit im allgemei⸗ 
nen angenommen werde. Die Reviſionsmög⸗ 
lichkeit ſei im Poungplan viel geringer 
als im Dawesplan. Eine eigentliche Repiſionsklauſel 
beſtehe nach dem Haager Abkommen nicht. Wenn man 
die Geſamtſumme betrachte, auf die wir verzichtet 
hätten oder die wir noch zahlen müßten, fo hielten ſich 
die Vorteile und Nachteile ziemlich die 
Waage. Sanktionen ſeien nicht ausgeſchloſſen, denn 
es komme nicht auf unſere Auslegung des Young» 
plans, ſondern auf die Auslegung der gegneriſchen 
Seite an. Es ſei ſehr wohl möglich, daß eine Art 
Finanzkontrolle über Deutſchland ver- 
hängt werde. Man ſehe beim beſten Willen nicht ein, 
fiel das Thermometer auf — 12 Grad, in Stenſele 
(Dalekarlien) auf — 27 Grad. 

:: Kopenhagen, 8. Februar. In den Abendſtun⸗ 
den des Donnerstag ſetzte, nachdem der Winter 
erſt Anfang dieſer Woche in Dänemark ſeinen 


Einzug gehalten hat, in Nordjütland der erſte 
Schneeſturm ein, der bereits einige Behinde⸗ 
vungen des Verkehrs mit ſich brachte. Auf ver⸗ 


nt Heldt nennt die Zuſtimmung zum Moungplan 
eine Unehrlichkeit erſten Ranges 


wie Deutſchland den Haager Vertrag er⸗ 
füllen könnte, vor allem dann nicht, wenn wir nicht 
vollſtändige Klarbeit hätten, wie die deutſche Finanz⸗ 
gebarung in der Zukunft ausſehe und ob eine Er⸗ 
bolung der deutſchen Wirtſchaft möglich ſei. Es ſei 
eine Unebrlichkeit erſten Ranges, wenn 
die Parteien des deutſchen Volkes ſich ver⸗ 
pflichteten, ſo große Summen zu lei: 
ſten, aber ſelbſt nicht dafür ſorgten, daß wir 
zu einer Finanzpolitik gelangten, die es ermöaliche, 
dieſes Verſprechen wirklich zu erfüllen. Für 
ihn als Miniſterpräſtdent ſei es eine Selbſtver⸗ 
ſtänd lichkeit g-weſen, daß er ſich im Reichsrat 
der Stimme enthalten habe. Er könne nicht 
die Verantwortung für Dinge übernehmen, die er 
nicht vorausſehen könne. Er könne auch nicht Ja ſagen, 
wenn er überzeugt ſei, daß die Forderungen 
unerfüllbar ſeien Das ſei die Auffaſſung der 
bayeriſchen Staatsregierung in Berlin geweſen, und 
auf dieſem Standpunkt bleibe er ſtehen. Baveriſche 
Fragen ſeien abſolut nicht ausſchlaggebend für die 
Stellungnahme der Regterung geweſen. 


ſchiedenen Ueberlaud⸗Autobuslinien mußte der 
Verkehr eingeſtellt werden. An einer 
Stelle blieb ein Autobus ſo feſt im Schnee ſtecken, 
daß er bis Freitag mittag noch nicht freikommen 
konnte. Der Bahnverkahr war ebenfalls 
zum Teil behindert, indem am Freitag morgen 
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Geſterreich als Brücke 
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Bei dem Beſuch, den der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Muſſolini in Rom abge⸗ 
ſtattet hat, find auch Trinkſprüche gewechſelt 
worden, wie das bei ſolchen Anläſſen üblich iſt. 
Solche Trinkſprüche erſchöpfen ſich gewöhnlich in 
Banalitäten, die nichts ſagen; hinter ihnen ſteckt 
jedoch das Eigentliche und wird auch hin und 
wieder dem ſchärferen Beobachter ſichtbar, da 
hier wie überall der Ton die Muſik macht. 
Und der Ton dieſer römiſchen Trinkſprüche war 
ganz unzweifelhaft herzlich, herzlicher als man 
es bei dem ſcharfen Gegenſatz in der Südtiroler 
Frage zwiſchen den beiden Ländern vielleicht er⸗ 
warten konnte. Von Südtkrol ſelbſt iſt mit 
keinem Wort die Rede geweſen und doch 
darf man wohl vorausſetzen, daß gerade hier in 
den Beſprechungen zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern inſofern wenigſtens eine erträgliche 
Regelung gefunden worden iſt, daß die Be⸗ 
drückung der deutſchen Bevölkerung ein Ende hat 
und ihr die menſchlichen und kulturellen Rechte, 
die man ihr nahm, wiedergegeben werden. Der 
Name Schober, die ganze politiſche Entwick⸗ 
lung dieſes Mannes bürgt dafür, daß die 
Bindungen, die er im Namen Oeſter⸗ 
reichs mit Italien abſchloß, nicht gegen das 
nationale Gewiſſen verſtoßen. Die Südtiroler 
Frage bleibt darum doch offen. Denn es iſt nun 
einmal deutſches Gebiet und nie wird man 
den Menſchen dieſes Gebietes das Anrecht und 
das Bewußtſein nehmen können, ſich deutſch zu 
fühlen. Aber ſie iſt, wenn wir den Sinn der 
italientſch⸗öſterreichiſchen Abmachungen richtig 
verſtehen, doch von Schärfen befreit und zum 
Gegenſtand eines „Gentlemen⸗Agreoment“ ge⸗ 
macht worden, das verſöhnenden Charakter trägt. 
Nicht umſonſt hat der öſterreichiſche Bundeskanz⸗ 
ler darauf hingewieſen, daß aus der „gegenſeiti⸗ 
gen Durchdringung des italieniſchen und 
des germaniſchen Geiſtes Blumen und 
Früchte entſtanden ſind, die mit zu den ſchön⸗ 
ſten in Europa gehören.“ 

Man hat — und das von intereſſierter Seite, 
die wohl in Paris zu ſuchen iſt — die öſterrei⸗ 
chiſch⸗italieniſche Annäherung als 
gegen Deutſchland gerichtet verdäch⸗ 
tigt. Man hat behauptet, daß von Schober neben 
der Aufgabe Südtirols auch dem Anſchluß⸗ 
gedanken abgeſchworen worden ſei. Man will 
jetzt in der Berufung des alles anders als 
deutſchfreundlich eingeſtellten öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten Poſt in Warſchau in das 
öſterreichiſche Außenamt einen Beweis 
für dieſe Auffaſſung erblicken. Sollte Herr Poſt 
tatſächlich in dieſer Weiſe die Treppe heraufſallen, 
ſo wird dies in der Tat in Deutſchland nur ſchwer 
verſtanden werden. Aber es gehört auch ſchon ein 
erhebliches Maß von Entſtellungswillen und Ge⸗ 
häſſigkeit dazu, einem nattonalen Führer Oeſter⸗ 
reichs ſolche Pläne zu unterſchieben. Weil eher 
das Gegenteil richtig iſt und geradezu in der 
logiſchen Konſequenz dieſer öſterreichiſch⸗italteni⸗ 
ſchen Regelung liegt, deshalb werden ja gerade 
dieſe Ausſtreuungen mit ſo viel Eifer verbreitet. 
Wir ſind genügend darüber unterrichtet, daß in 
Italien nicht gerade ein weitgehendes Ver⸗ 
trauen zu dem Deutſchlaud von heute be⸗ 
ſteht. Die ganze Entwicklung der Reparations⸗ 
frage, die Streſemann⸗Politik des ewigen Nach⸗ 
laufens hinter Frankreich, die ebenſo törichten 
wie peinlichen Eskapaden mit dem Ziel einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Mtlitärverſtändigung er⸗ 
zeugten unzweifelhaft ſchon ſeit längerem in 
Rom das Gefühl, daß den Deutſchen 
eben nicht zu helfen ſei und daß auch auf 
ziemlich lange Sicht hinaus Deutſchland 
kaum als ein Faktor in die Europa⸗Po⸗ 
litik Italiens eingeſtellt werden 
könnte. 

Wenn Muſſolini von der „Bedeutung des 
öſterreichiſchen Faktors in Mittel⸗ 
europa“ ſprach, ſo klingen hier Gedanken an, 
die auf Deutſchland hinzielen. Oeſter⸗ 
reich hat mit einer bewundernswerten Kraftan⸗ 


werſchiedene Züge im Schneeſtecken blieben. ſtrengung wieder Ordnung im Innern ge 


ſchaffen. Es iſt ja gerade deshalb im beſonderen 


„ 

Maße berufen, die Brücke für eine enge ito⸗ 
[tentſch⸗deutſche Annäherung abzu⸗ 
geben, ſobald eine andere Politik in Deutſchland 
die Vorausſetzungen und Möglichkeiten für eine 
ſolche ſchafft. Dann wird Italien nicht mehr der 
Gegner des deutſch⸗öſterreichiſchen An⸗ 
ſchluſſes, ſondern aus eigenem vitalen Inter⸗ 
eſſe heraus der ſtärkſte Befürworter eines ſulchen 
ſein. Was heute nach den römiſchen Abmachungen 
Oeſterreich zwiſchen Rum und Berlin darſtellen 
ſoll, die Byück e, wird daun Dentſchland zwiſchen 
Rom und London fein, 

Die polttiſche Entwicklung Europas drängt auf 
dieſe Bahn, jo ſehr man auch in Paris, in Genf, in 
polttiſchen Gegebenheiten in Berlin und in Lon⸗ 
don ſich ihr entgegenſtellt und ihr entgegenhandelt. 
Muſſolint hat Zeit zu warten, und er nützt 
dieſe Wartezeit, um Ausfallſtellungen und Poſitio⸗ 
nen zu ſchaffen und auszubauen für eine Neuge⸗ 
ſtaltung Europas, wie fie im Plan der ita⸗ 
lieniſchen Politik liegt und wie ſie in Rom als die 
richtige europäiſche Politik erkanut worden iſt. In 
dieſen Rahmen gehört es auch durchaus hinein, 
daß Oeſterreich durch die Abmachungen zu 
einem Verbindungsglied zwiſchen Ita⸗ 
lien und Ungarn wird. ; 

Man erzähle ung keine Märchen von Mieder- 
auftauchenden Plänen einer Donaufödera⸗ 
tion. Dieſe Pläne find endgültig ad acta 
gelegt. Die Kräfte, die heute. den öſterreichiſchen 
Staat repräſentieren, find deutſchbewußte Kräfte, 
und dieſe würden ſich als erſte und wie ein Mann 
erheben, wollte irgend eine Politik des Ballhaus⸗ 
platzes Deutſch⸗Oeſterreich wieder zum Sklaven⸗ 
tum hinorientiereu. Unbelehrbare gibt es über⸗ 
all — alſo auch in Wien. Aber dieſe kleinen Grup⸗ 
pen, die mit folder Themenſtellung noch polttiſche 
Diskuſſionsabende unter ſich abhalten mögen, 
hängen im luftleeren Raum. Jeder Verſuch 
iu ſolcher Richtung würde, wenn das iutereſſierte 
Frankreich noch ſo erhebliche Geldmittel dafür zur 
Verfügung ſtellte, etwas in Oeſterreich zuwege 
bringen, was im mitteleuropätſchen Raum gerade⸗ 
zu als ein Wunder gelten muß, nämlich die ge⸗ 
meinſame Abwehr nationaliſtiſch und marxtſtiſch 
eingeſtellter Kräfte. 

Aber darum kann und wird Oeſterreich doch nicht 
weniger Brücke nach Ungarn und nach dem ganzen 
europäiſchen Südoſten ſein. Es wird ſelbſt durch 

den Vertrag mit Italien in ſeiner Bedeutung ge⸗ 
hoben und ganz beſonders in ſeiner Bedeutung 
fir Oſteuropa gehoben. Und dieſe Stei⸗ 
gerung des uns ſtammperwandten Bruderlandes 
bedeutet wiederum auch für Deutſchlands 
Stellung und Sir Deutſchlands Mög⸗ 
lichkeiten im Südoſten Europas eine Ver⸗ 
heißung, die ſich in Wirklichkeit umſetzt, wenn 
die deutſche Politik die Zeichen richtig zu deuten 
weiß und nach ihnen handelt. 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schober be⸗ 
abſichtigt, nach ſeiner römiſchen Reiſe in Berlin 
ſeinen Autrittsbeſuch zu machen und hier 
auch u. a. über den Handels vertrag Füh⸗ 
dung aufzunehmen. Die Dür, ihn zu empfangen, 
kann nicht offen genug geſtellt werden und es ſollte 
und es darf um einer anderen deutſchen Zukunft 
willen, als ſte uns das Haager Vertragswerk 
dunkel malt, nichts unterlaſſen werden, um auch 
von unferer Seite Oeſter reich als Brücke 
au feſtigen. 


Das Dreimähte-Ablommen 


, Frankreich verſtimmt - 

t. London, 8. Februar. Das am Freitag ſpät 
Nachmittag veröffentlichte britiſſchle Memo⸗ 
randum hat die in franzöſiſchen Kreiſen 
über den amerikaniſchen Vorſchlag beſtebende Ver⸗ 
ſtimmung noch verſtärkt. Auf Grund des neuen 
engliſchen Vorſchlages iſt völlig klar, daß zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten voll⸗ 
kommene Uebereinſtimmung beſteht, während 
in Bezug auf Japan nuch einige Schwierigkeiten 
vorhanden ſind. Trotzdem it ein Dreimächteabkom⸗ 
men nicht mehr ernſtlich gefährdet und dieſes Ab⸗ 
kommen wird auf einer ſehr erheblich unter den Be⸗ 
arenzungen des Waſhingtoner Vertrages liegenden 
Grundlage erreicht werden können. Die Ausſichten 
für ein Fünfmächteabkommen haben ſich 
entſprechend verſchlechter t. 5 

Die Stellung Frankreichs iſt zum erſten 
Mal ſeit Beginn der Flottenkonferenz ſchwierig 
geworden. Frankreich iſt nicht länger die führende 
Macht der Konferenz. 


Die Flottenabrüſtung 


Für Japan unannehmbar 

:: London, 8. Yebran. (Eig. Funkſpruch.) Die am cs 
rikaniſchen Vorſchläge auf der Flottenkon⸗ 
ferenz ſind nach Tokioter Meldungen am Freitag von 
dem japaniiden Kabinett eingehend erörtert 
worden. In amtlichen Kreiſen legt man ſich in der 
Beurteilung der Vorſchläge große Zurückhaltung 
auf, während die Blätter das Zahlenmaterial mit dem 
japaniſchen Anteil veröffentlichen, der als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet wird. Japan ſoll in ſämtlichen 
Schiffsarten eine Quote von 60 Prozent gegenüber 
Amerika erlaubt, außer in Übooten, bei denen Japan 
66,6 Prozent zugeſtanden werden, während Japan 
volle Parität mit Amerika. verlaugt. 
Der japaniſche Marineminiſter legte der Regierung 
einen vorläufigen Bericht über den Wert der ameri⸗ 
kanrſchen Vorſchläge vor. An die japantſche Abordnung 
ſind Richtlinien nach London geſandt worden. 

Kein Nachgeben Fraukreichs 

8 London, 8. Februar. In Kreiſen der franzö⸗ 
ſſiſchen Delegation auf der Flottenkonfe⸗ 
renz wird erklärt, daß nach den amerikaniſchen 
und engliſchen Vorſchlägen nunmehr mit einem 
Nachgeben Frankreichs in der U⸗Boot⸗ 
Frage nicht gerechnet werden kann. 

Auf ktalieutſcher Seite iſt man dagegen Be; 
kriedigt, da der amerikaniſche Vorſchlag mit den 
von Italſen vertretenen Grundſätzen überein⸗ 


* 


liehmerzähl an der Kundgebung vor 


Neue Auszeichnung Schobers 
Der Papſtbeſuch 

:: Stadt des Vatikan, 8. Februar. Ob⸗ 
wohl der geſtrige Empfang des öſterreichiſchen 
Bundeskanzlers, Schober, beim Papſt als 
Privatbeſuch angeſagt war, iſt Schober vormittag 
im Vatikan mit allen ſeinem Grade gebührenden 
Ehren empfangen worden. Schober war vom 
öſterreichiſchen Geſandten beim Heiligen Stuhl 
und einigen Mitarbeitern begleitet. Am Fuße 
der päpſtlichen Treppe wurde er vom päpſtlichen 
Hofkämmerer, Grafen Anton ini, willkom⸗ 
men geheißen und am Eingange der päpftlichen 
Wohnung vom Oberkämmerer, Monſignore Do⸗ 
minici, und zwei Geheimkämmerern empfan⸗ 
gen, die ihn und ſeine Begleiter in feierlichen 
Aufzuge, mit zwei päpſtlichen Knappen an der 
Spitze, in das Vorzimmer der Privatbibliothek 
Pins XI. geleiteten. Im Clementinenſaal er: 
wies die Schweizer Garde Schober militäriſche 
Ehren. 


Die Unterredung Schobers mit dem 
* a ſte dauerte zwanzig Minuten, worauf der 
Bundeskauzler auch feine Begleiter dem 
Papſt vorſtellte. Der Papſt hat Schober 
die große goldene Gedenkmünze des Jubel: 
jahres überreicht. Nachher ſtattete Bundes⸗ 
kanzler Schober dem Staatsſekretär Kardinal 
Gasparri einen Beſuch ab und verließ gegen 
12 Uhr mittag den Vatikan. 

Kardinalſtaatsſekretär Gasparri machte 
dem Bundeskanzler ſpäter einen Gegen⸗ 
b e ſuch. In der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
beim Heiligen Stuhl ſand anſchließend daran ein 
Frühſtück ſtatt, an dem außer dem Bundes⸗ 
kanzler Kardinalſtaatsſekretär Gas parri 
und Kardinal Frühwirth teilnahmen. 


Empfang beim König 
Am Nachmittag wurde Seo ber vom König 
von Italien empfangen, der ihm den 
Orden des heiligen Mauritius und 
Lazarus überreichte. Gegen Mitternacht hat 
Schober Rom verlaſſen. 


Die Attentat⸗Pſychoſe 


Nubjo wieder operiert 
| t. Landon, 8. Februar. Wie aus Mexiko gemel- 
det wird, unterzog ſich der verwundete mexikaniſche 
Präſident einer zweiten Operatiun, bei der 
einige Knochenſplitter entfernt wurden. Das Beſin⸗ 
den Rubios iſt zuſriedenſtellend. 


Der Attentäter ein Kommuniſt 

t. Newyork, 8. Februar. Aus Meytko wird 
gemeldet: Der Attentäter auf den Präſiden⸗ 
ten, Flores, gab nach ſtundenlangem Kreuzver⸗ 
hör zu, daß er Kommuniſt ſei. Ju mexikani⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß das 
Attentat ein kommuniſtiſcher Racheakt 
wegen des Abbruchs der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zu Mos lau iſt. N 


4 

Hindenburg an Rubio 
:: Berlin. 8. Februar. Der Reichs präſident 
hat dem Präſidenten von Mexiks anläßlich 
des Mißliugens des auf ihn verübten Attentars tele⸗ 
araphiſch ſeine Glückwſinſchee ausgeſprochen und 
der Hoffnung auf ſeine und ſeiner Familie baldige 


Genefung Ausdruck gegeben. 


Überfall auf eine Geſandſchaft 

t. Hamburg, 9. Februar. Zu dem eberfall 
auf das mexikaniſche Generalkonſulat 
in Hamburg wird noch berichtet, daß die Teil: 
i { dem Konlulat 
ſich auf 150 Jungkommuniſten belief. Die 
Fenſter der unteren Räume wurden ſämtlich durch 
Steinwürfe zertrſimmerts ebenſo zwei Fenſter des 
erſten Stuck. Hier wurden zwei Flaſchen aufgefun⸗ 
den, in denen ſich Zettel mit der Aufforderung be⸗ 
fanden, die in Mexiko verhafteten Jungkommuniſten 
herauszugeben, j 


Das Gomjel-Baradies 
Monatlich elf fleiſchloſe Tage 

A AKomeno, 8. Februar. Wie aus Moskau 
gemeldet wird. hat der Rat der Volkskommiſſäre 
der Sowjetunion die Einführung von 11fleiſch⸗ 
loſen Tagen im Monat für das Geſamtge⸗ 
biet der Somjetunion beſtätigt. An dieſen Tagen 
darf kein Fleiſch verkauft werden. Mit der Aus⸗ 
führung dieſer Verordnung wurde das Handels⸗ 
kommiſſariat mit Unterſtützung der G. P.. (Ge: 
heim polizei) beauftragt. Die Einführung 
der fleiſchloſen Tage wird damit begründet, daß 
Rußland nicht mehr genügend Schlacht⸗ 
nich beſitze, um den täglichen Bedarf zu decken. 
In Zukunft wird Fſeiſch nur auf Fleiſchkar⸗ 
ten abgegeben 


Das Noggenbrotgeſetz 


t. Berlin, 8. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: 
Das Reichskabinett erledigte weitere lau⸗ 
ſende Angelegenheiten. Dem vom Reichsminiſter 
für Ernährung und Laudwirtſchaft vorgelegten 
Entwurf eines Brotgeſetzes wurde die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt, von dem ein ſtärkerer Ver⸗ 
brauch des heimiſchen Roggens erwartet wird. 

„Brotreſorm“ in München 

:: München, 8. Februar. Die Münchener 
Bäckerinnung hat einen im Intereſſe der. 
deutſchen Landwirtſchaft bemerkenswerten Eut⸗ 
ſchluß gefaßt: Die Mindener Bäcker werden in 
Zukunft reines Roggenbrof herſtellen, 
dem nicht mehrals 5 v. H. Weizenmehl 
zugeſetzt werden. 


Gaſtſtättengeſetz 


:: Berlin, 8. Februar. Im volkswirtſchaftlichen 
Ausſchuß des Reichstags erklärte bei Bera⸗ 
tung des Schankſtättengeſetzes der Direk⸗ 
tor im Reichgeſundheitsamt Dr. Frey auf ver⸗ 
ſchiedene Fragen, daß der Alkoholismus 
nach einer ſtarken Abſenkung im Weltkrieg wie⸗ 
der in einer erheblichen Steigerung begriffen 
ſei. Doch ſei der Vorkriegsſtand noch nicht er⸗ 
reicht. Die Sterblichkeit infolge Alkoholis⸗ 
mus ſei in Umerifa keineswegs gerin⸗ 
ger als in Deutſchland. Man könne annehmen, 
daß in Amertka zwar ſeltener, dann aber in um 
ſo größerem Umfange Alkohol genoſſen 


Neuer Auſchlag in Mexiko 
Zwei Bürgermeiſter getötet 
t. Berlin, 8. Februar. Wie aus Mexiko 
gemeldet wird, ſind der ans dem Amte ſchei⸗ 
dende nnd der neugewählte Bürgers 
meiſter der Stadt Altmira einem Ver⸗ 
brechen zum Opfer gefallen. Sie befanden 


ſich bei einer zu Ehren der neugewählten Stadt: 


nertretung veranſtalteten Feier, bei der auch die 
für den Karneval gewählte Schönheitsköni⸗ 
gin gefeiert werden ſollte, als ein in der Ger 
ſellſchaft anweſender Unbekannter plötzlich eine 
Piſtole zog und beide Bürgermeiſter 
mit tödlich wirkenden Schüſſen niederſtreckte. 


Blutiger Wahlkampf in Braſilien 
Der Vizepräſident ſchwer verletzt 
:: Newyork, 8. Februar. Wie aus Rio de Ja⸗ 
weiten gemelbet wird, iſt der Wahlkampf in 
Braſtlien in vollem Gange. Der Vizepräſident 
Mello Vianna wurde während einer Rede in 
Montes Claros im Staate Minas Geraes in einen 
blutigen Tumult verwickelt, wobei er ſelbſt 
ſch'wer verletzt und zahlreiche Zuhörer ge⸗ 
tötet wurden. } 
5 Tote, 3 Schwerverletzte 2 
: London, 8. Febr. [Eig. Funkſpruch.] Wie 
zu dem Anſchlag auf den braſilianiſchen Biz e⸗ 
prälidenten Dr. Mello Bianna noch 
gemeldet wird, wurden der Privatſekretär 
des Vizepräſidenten und 2 Mitglieder des 
Wahlausſuſſes ſchwer verletzt. Sie gaben 
das Feuer auf die Augreifer zurück, von 
denen 5 getötet wurden. 2 g 


werde, auch ſeien dann die altoholiſchen Getränke 
wohl minderwertiger und konzentrierter. 

Der Reſerent des Statiſtiſchen Reichsamts legte 
in längeren Ausführungen dar, daß in Deutſch⸗ 
land wie auch in den außerdeutſchen Ländern die 
Zahl der Roheitsdelikte, wie Körperver⸗ 
letzung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 
Hausfriedensbruch, Sachbeſchädigung uſw., im all⸗ 
gemeinen im gleichen Maße mit der Zunahme des 
Alkoholkonſums ſteige und mit deſſen Abnahme 
wieder ſin ke, und zwar im Jahresdurchſchnitt 
wie an den einzelnen Wochentagen. Tr 

Die Ueberſchrift des Geſetzes wurde in Ga ſt⸗ 
ſtättengeſetz“ geändert. F 


Auch der Hanbelsminiſter ſpart 


1. Berlin, 8. Februar.. Im Hauntausſchuß des 


Preußiſchen Landtags wurde die Ausſyrache 
über den Haushalt der Handels⸗ und Ges 
werbeverwaltung fortgeſetzt. Handelsmivi⸗ 


ſter Dr. Schreiber führte u. a. aus, daß in den 
letzten Jahren die Gewerbeaufſicht auch durch 
Zuſammenlegung von Aemtern erheblich ratio ſra⸗ 
Liftert worden fei. Kraftwagen ſollen nur 
dann in den Dienſt geſtellt werden, wenn eine Ver⸗ 
billigung dadurch eintritt. Brückengelder be 
zeichnete der Miniſter als nicht mehr zeitgemäß. Aus⸗ 
landskapital ſei in der deutſchen Wirtſchaft am zu 
entbehren. Wir dürften auch handelspolitiſch nicht 
vepgeſſen, daß wir mitten in der Weltwint: 
ſchaft ſtehen. 8 


Tumult in der franzöſiſchen Rammer 
: Baris, 8. Februar. (Eig. Funkſpruch.) In der 
Nachtſitzung der Kammer kam es zu einem großen 
Tumult. Der letzte Redner, der ſozialiſtiſche Partei⸗ 
führer Leon Blum, wurde ſtändig unterbro⸗ 
chen. Als Miniſterpräſident Tardien nach den 
Ausführungen Leun Blums die Tribüne beſteigen 
wollte, machten die Sbztaliſſten einen derartigen 
Lärm mit den Pultdeckeln, daß der Kammerpräſident 
ſich veranlaßt ſah, infolge der allgemeinen Unruhe 
die Sitzung um 1.55 Uhr aufzuheben. 

Der Abg. Lerolle von der Demokratiſchen Volks⸗ 
partei ſprach ſich für die Sozialverſicherung 
aus, wobei er bedauerte, daß notwendige Verbeſſerun⸗ 
gen des Geſetzes nicht erfolgt ſeien. Das Geſetz müſſe 
ein Geſetz der. Freiheit bleiben. Der frühere 
Finanzminiſter De Laſterie ſchlug vor, daß. nicht 
nur die Empfänger von Gehältern unter 15 000 Fran⸗ 
fen, ſondern jeder Franzoſe Mitglied einer 
Altersverſicherung ſein ſoll. 

Der Sozialiſt Antonelli erhob unter dem Bei⸗ 
fol der Linken ſchwere Vorwürfe gegen die 
Regierung und Miniſter Loucheur. 


erkennung 


ßiſchen Staatsregierung 


Die Berufsſchulen 
En. 200 Fachſchulen 

„ Berlin 8. Februar. Miniſtertuldireſſor Mer⸗ 
ten gab im Hauptausſchuß des a" ee 
einen Ueberblick über die Entwicklung des Berufs ⸗ 
und Fachſchulweſens. Er erklärte u. a., daß ſich 
das Berufsſchulweſen der wachſenden Au⸗ 
der Oeffentlichkeit, insbeſondere in der 
Wirtſchaft und zwar gleicherweiſe bei Apbeitnehmern 
und Arbeitgebern erfreue. Zurzeit ſeien in Preußen 
einſchließlich der kaufmänniſchen Schulen etwa 200 
Fachſchulen vorhanden. In einigen Orten, ſo in 
Köln und Dortmund, hätten Neubauten errichtet 
werden künnen. Die ſtaatliche Maſchinenbauſchule in 
Gumbinnen werde demnächſt vollendet und noch 
in dieſem Jahr eröffnet werden, womit einem leb⸗ 
haften Bedürfnis der Provinz Oſtpreußen entſprochen 
werde. 

Der Gewerbelehrer der Zukunft 

:: Berlin, 8. Februar. Bei der Beratung des 
gewerblichen Unterrichtsweſens im Hauptaus⸗ 
ſchuß des Preußiſchen Landtages entwickelte Hau⸗ 
delsminiſter Dr. Schreiber zum erſten Male 
ſein Programm über die künftige Ausbildung der 
Gewerbelehrer und ⸗» Lehrerinnen, 
Er führte dabei u. a. aus: 

Die Berufsſchule unferer Tage darf nicht 
mehr eine einfache Fortſetzung der 
Volksſchule ſein, ſondern ihr Charakter be⸗ 
ſteht darin, lebens⸗ und berufsnahe zu bleiben 
und der Charakter⸗ und Berufsausbildung 
des Lehrlings und Facharbeiters zu dienen. 
Es iſt daneben erforderlich, den Praktiker ohne 
befondere Fachſchulbildung, Meiſter wie Fach⸗ 
arbeiter, über ſeine Berufsausbildung hinaus in 
Sonderkurſen vorzubereiten für die Sonder⸗ 
Reifeprüfung, die ihm gleichſalls die Aufnahme 
in die Gewerbelehrer⸗Ausbildung ermöglicht. 

Der Gewerhelehrer der Zukunft muß 
ein Meckun der Praxis fein, ausgerüſtet mit 
gutem Fachwiſſen und der erforderlichen forma⸗ 
len geiſtigen Bildung, die, ihn befähigen, die Fort⸗ 
ſchritte auf wirtſchaftlichem, techniſchem und gei⸗ 
ſtigem Gebiet zu beobachten, au erfaſſen und in 
ſich zu verarbeiten. Er muß darüber hinaus 
Verſtändenis haben für die Lebensauffaſſung 
und Arbeitsbetätigung des jugendlichen Arbei⸗ 
ters und hen Nachweis erbringen, daß er eine 


menſchenbildende Begabung beſitzt. 
Das Berufsausbildungsgeſetz 
Der Ausſchuß begann dann mit der Beratung 


des Entwurfes eines Berufs ausbil⸗ 
dungsgeſetzes. Ein Regierungsvertreter 
gab einen Ueberblick über die Entſtehungs⸗ 


geſchichte und den Inhalt des Entwurfes, der zum 
erſten Mal den Verſuch macht, das geſamte Ge⸗ 
biet der Berufsausbildung möglichſt ein⸗ 
heitlich für das Reich zu regeln. In der ſich 
anſchließenden allgemeinen Ausſprache wurde 
von der Mehrzahl der Redner die Vorlage des 
Entwurfes begr it. ß t. 


Miß trauens antrag gegen Braun 


t. Berlin, 8. Februar. Die deutſchnationale 
Fraktion im preußiſchen Landtag hat einen Mid. 
trauensantrag gegen den Mintſterpräſidenten 
Dr. Braun eingebracht. Der Antrag wird damit 
begründet, daß im Reichsrat die Stimmen der preu⸗ 
für das Abkommen mit 
Polen abgegeben worden ſeien, obwohl ein ausdrück⸗ 
licher, Beſchluß des Landtags die Ablehnung dieſes 
Abkommens gefordert habe. Damit habe die preu⸗ 
ßiſche Regierung einem Landtagsbeſchluß von aller» 
größter politiſcher Bedeutung geradezu zuwiderge⸗ 
handelt und lebens wichtige Intereſſen des preußi⸗ 
ſchen Staates — vor allem der Oſtprovinzen — die 
durch den Beſchluß des Landtages geſchützt werden 
ſollten, ſchwer geſchädigt. 


Chriſtlich⸗nattonale Arbeitsgemeinſchaft 
t. Berlin, 8. Februar. Die Reichstagsfraktion 
der chriſtlich⸗ nationalen Arbeitsge⸗ 
metuſchaft hielt eine Fraktivnsſitzung ab, in 
der Profeſſor Dr. Hpetzſch über die Houng⸗Ge⸗ 
ſetze berichtete. Die Fraktion beſtimmte die Ab⸗ 


geordneten Profeſſor Dr. Hoetzſch, Dr. Klöhne 


und Dr. Wendhauſen zu Rednern für die Bera⸗ 
tung der Geſetze im Reichstagspleuum. Die 
Fraktion wird die NVoung⸗Geſetze a b⸗ 
lehnen. 

Die Abgeordneten Dr. von Keudell und 
Dr. Mumm haben im Bildungsausſchuß des 
Reichstags die ſofortige Beratung ihres Ent⸗ 
wurfs eines Reichsſchulgeſetzes beantragt. 


Das bezahlte Geſtändnis 


Auch Popp widerruft das Geſtändnis 
t. Bayreuth, 8. Februar. Wie die Gerichtspreſſe⸗ 
ſtelle Bayreuth mitteilt, bat nun auch der Arbeiter 
Popp ſein - Geſtändnis, wonach er bei dem Ein⸗ 
ſtieg in die Villa Meußdörfer beteiligt geweſen Tei, 
auf Vorhalten der Erhebungen über ſein Alibi 
widerrufen. 


Grubenexploſion 
8 75 Bisher zwanzig Tote 

t. Newyork, 8. Februar. Auf einer Koh: 
lengfrube bei Standardville im Staate Utah 
ereignete ih am Freitag eine Rieſenexplo⸗ 
ſion, wobei zwanzig Bergleute auf der 
Stelle getötet wurden. Sieben Bergleute 
find noch verſchüttet. Man vermutet, daß fie 
ebenfalls ums Leben gekommen ſind. 


J t 114 Leichen geborgen 

D Newyork, 8. Februar. Bisher wurden vier 

zehn Leichen geborgen bezw. gefunden 

Drei gerettete Bergleute erklärten, daß im ganzer 

25 Mann untertags gearbeitet haben. Es be 

ſteht nur geringe Hoffnung, daß noch einer voz 
den bisher Vermißten am Leben iſt. 


Nr. 35. Zweiter Bogen. 


General von Linſingen vollendet am 10. 
Jebruar er. das 80. Lebensjahr. Der ruhm⸗ 
reiche Feldherr wurde am 10. Februar 1850 als 
Sohn des Kreishauptmanus von Linſingen in 
Hildesheim geboren. Er entſtammt einem altein⸗ 
geſeſſenen Geſchlechte, das ſeinem Vaterlande 
ſchon eine Reihe bedeutender Staatsmänner und 
Militärs geſtellt hat. Linfingen trat bei der Mo⸗ 
bilmachung 1866als Kriegsfreiwilliger 
bei der Reiterei ein, wurde aber zu ſeinem Kum⸗ 
mer vor Beginn der Kämpſe als zu jung wieder 
entlaſſen. Der großdeulſch denkende Vater brachte 
ihn nach der Eingliederung des Heimatlandes in 
den preußifchen Staat in deſſen Armee. Der Ein⸗ 
tritt erfolgte 1868 in Celle beim Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 17, in deſſen Reihen Linſingen am 
Kriege 1870/71 teilnahm. Im Loirefeld⸗ 
zuge zeichnete ſich der junge Leutnant im Gefechte 
bei Vendome am 16. Dezember durch Eroberung 
von zwei ſranzöſiſchen Geſchützen und einem Mu⸗ 
nitionswagen aus und erhielt das Eiſerne Kreuz. 

Schon nach elfjähriger Dienſtzeit wurde Linſin⸗ 
gen Brigadeadjutant, zunächſt in Hannover, 
dann in Berlin. Hier war er anſchließend zwei 


Nevolverattentat auf Präfident Rubio 


Auf den neuen mexikaniſchen Präſidenten Ortiz 
Rubio wurde unmittelbar nach ſeiner Amts⸗ 
übernahme am 5. Februar ein Attentat ver⸗ 
übt: Der Täter, ein 22jähriger Student namens 
Miguel Flores, gab ſechs Schüſſe ab, durch die 
Präſident Rubio, ſeine Nichte und ſein Adjutant 
leicht verwundet wurden. 


Präſident Ortiz Rubin 


ME 
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ur. 32 Oberſchleſiſcher — Seneral⸗ — Anzeiger 
Generaloberſt Alexander von Vinſingen 


Zu ſeinem 80. Geburtstage am 10. Februar 1930 
Von General d. Inf. a. D. Frhrn. v. Hammerſtein, letzt. Generalſtabschef des II. Armeekorps. 


Jahre Kompaguiechef im 4. Garde⸗Regiment zu 
| Fuß. 1888 wurde er Diviſionsadjutant in Stra ß⸗ 
burg i. E. und im folgenden Jahre Korpsadju⸗ 
tant in Karlsruhe. Von 1890 bis 1894 war er 
Bataillonskommandeur im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 76 in Lübeck und daun bis 1897 etatsmäßiger 
Stabs⸗Offizier beim Grenadier⸗Regiment Nr. 2 
in Stettin. Bis 1901 befehligte er das Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 4 in Raſten burg; dann 
kehrte er wieder nach Lübeck als Brigadekomman⸗ 
deur zurück und führte von 1905 ab die Württem⸗ 
bergiſche 27. Diviſton in Ulm. 


Das Vertrauen des Oberſten Kriegsherrn ſtellte 


den General von Linſingen 1909 an die Spitze des 
II. Armeekorps in Stettin. Er formte ſich 


in fünf arbeitsreichen Jahren die Waffe, die er, 
als der Weltkrieg ausbrach, gegen den Feind füh⸗ 
ren ſollte. Mit ſeinen Pommern und Grenzmär⸗ 
kern errang der General auf dem äußerſten rech⸗ 
ten Heeresflügel durch Belgien und Nordfrank⸗ 
reich vorgehend Sieg und Ruhm. In der 
Marneſchlacht beſehligte er vom 6. bis 8. 
September die Front der J. Armee am Oureg 
und ſchuf den eiſernen Riegel, an dem der gegen 
den Rücken des deutſchen Heeres gerichtete 
feindliche Vorſtoß aus Paris ſchei⸗ 
terte. Beim Wettlauf der weſtlichen Flügel zum 
Meere ſochten ſeine Truppen mit nicht erlahmen⸗ 
der Angriffsluſt und rangen auch vor Npern 
mit um die Zurüdwerfung des feindlichen linken 
Flügels. | 


Im Verbande einer Armeeabteilung Linſingen 
ging dann Anſangs Dezember 1914 das II. 
Armeekorps von Kal iſch aus auf die Flanke 
des ruſſiſchen Heereszentrums bei Lodz vor, an 
deſſen frühzeitigem Rückzuge nach Oſten dem 
General hohes Verdienſt gebührt. Der Oberſte 
Kriegsherr erkannte die Führereigenſchaften des 
Generals dadurch auszeichnend an, daß er ihn 
Anfangs 1915 an die Spitze der ſich in Oſt⸗ 
ungarn ſammelnden Deutſchen Südarmee 
ſtellte. Es gelang Liuſingen, im ſchwierigen Win⸗ 
terfeldzuge über die vereiſten Karpathen vor⸗ 
ſtoßend, die Ruſſen zurückzuſchlagen und ihre 
Höhenſtellungen auf dem Zwinin zu erſtürmen. 
Als Feldmarſchall von Mackenſen anfang Mai 
die feindlichen Stellungen in Weſtgalizien hinter 
dem San durchbrach und allmählich das ganze 
ruſſiſche Stellungsſyſtem ins Wanken geriet, 
wurde Linſingen zur überholenden Verfolgung 
eingeſetzt, die neugebildete Bugarmee ihm an⸗ 
vertraut. Seine Truppen nahmen am 26. Auguſt 
dite Feſtung Breſt⸗Litowſk und ſtürmten in 
der Verſolgung weiter bis in die Pripet- 
fümpfe. 


2 AELNERISREKEREAANFENANRAGEREETHLRRSÄTRLERRUSHAIRARSREARSREKRLRTSHRABESSRENILEUSTFONPHRSSPENBEEORERRRERRETERERNFERSTEBEITEEEIENSSEEEN tt 


Daun kam auch in Rußland der Dauer⸗ 
ſtellungskrieg. Mit erſtaunlich geringen 
Kräften mußte Linſingen die nach ihm benannte 
150 Kilometer lange Heeresſront 
halten. Als bei der feindlichen General⸗ 


loffenjive im Juni 1916 eine ihm unter⸗ 


ſtellte öſterreichiſche Armee von Luzk aus ange⸗ 
griffen und weit zurückgedrängt wurde, gelang es 
dem Feldherrn nicht nur, die klaffende Lücke zu 
ſchließen, ſondern auch im Angriffe Gelände zu 
gewinnen. Die Umwälzungen in Rußland 1917 
brachten ruhigere Zeiten für den deutſchen Oſten 
und nach dem Waffenſtillſtande eine bedeutende 
Verminderung der Streitkräfte zu Gunſten des 
weſtlichen Kriegsſchauplaotzes. 

Als im Frühjahr 1918 der Poſten des Ober⸗ 
beſehlshabers in den Marken und 
Generalgouverneurs in Berlin frei 
wurde, vertraute der Kaiſer dem inzwiſchen zum 
Generaloberſt Beförderten das ſchwere Amt 
au. Dieſer war unermüdlich bemüht, der ſchlei⸗ 
chenden Kriegsmüdigkeit Herr zu wer⸗ 
den, die, durch bolſthewiſtiſche Umtriebe gemehrt, 
gerade in der Reichshauptſtadt drohend hervor⸗ 


Sonntag, den 9, Februar 1930 


trat. Es hat den energiſchen, in Sturm und Wet⸗ 
tern erprobten General tief bekümmert, als Un⸗ 
kenntnis der tatſächlichen Vorgänge ihm eine 
Schuld am Verſagen der Berliner Truppen am 
Revoluttonstage zuſprach. Der ſchlichte und nach 
außen zurückhaltende alte Soldat wollte jedoch 
den Widerſtreit der wirren Tagesergüſſe und 
Märchen über jene dunklen Zeiten nicht noch zu 
größerer Leidenſchaftlichkeit entfachen. Als er 
ſich aber vor vier Fahren von einem hochſtehen⸗ 
den Schriſtſteller belaſtet glaubte, erbat er einen 
Ehrenſpruch über ſich, der ihm dann von jeg⸗ 
lichem Verdachte einer für einen Offizier unver⸗ 
tretbaren Tat freiſprach. 

Seit dem Kriege lebt der Generaloberſt in ſei⸗ 
ner Heimat in Hannover, beſcheiden und zu⸗ 
rücktretend, wie es ſtets ſeine Eigenart war. Aber 
an allem, was der Erhaltung des Willens dient, 
die deutſche Freiheit aus eigener Kraſt wieder zu 
erringen, nimmt der im Frieden und im, Kriege 
bewährte Mann warmen Anteil. Die Treue iſt 
der Grundzug ſeines Weſens. So halten ihm 
auch diejenigen, die ihm einmal nahe getreten 


ſind, 4 die Treue. 


Noswitha von Gandersheim 


Zur Tauſendjahrfeier ihres Geburtstages am 9. frebruar 1980, 
Von Herbert Hünecke. 


Wenn geſagt wird, es ſei oſt das Los großer 
Menſchen, nach ihrem Tode völlig in Ver⸗ 
geſſenheit zu geraten und erſt viel ſpäter wieder 
erkannt und gewürdigt zu werden, ſo triſſt dies 
unzweifelhaft bei der älteſten deutſchen Dichterin 
zu, bei Roswitha von Gandersheim. 
550 Jahre lang war ihr Name verſchollen, und 
erſt dem Humaniſten Conrad Celtes blieb es vor⸗ 
behalten, die Handſchrift ihrer Werke im 
Emerams⸗Kloſter zu Regensburg zu entdecken. 

Wenn auch aus manchen Begleitworten zu 
ihren Dichtungen ein gewiſſes Selbſtbewußtſein 
der Roswitha ſpricht, ſo war ſie ſich doch ihrer 
überragenden Bedeutung kaum bewußt. Sie 
nennt ſich zwar ſelbſt in der Vorrede zu ihren 
Dramen „elamor validus Gandeshemensis” 
(den lauten Ruf, der von Ganderheim erſchallt), 
doch damit überſetzt fie nur ihren altſächſiſchen 
Namen Hrotsvitha („hrod” der rühmende Ruf 
und „svith“ Eräftig) ins Lateiniſche. Ihre an⸗ 
fängliche Abſicht war es wohl, Darſtellungen der 
bibliſchen Geſchichte und Heiligenlegenden, die 
ihr aus dem griechiſchen Urtext in lateiniſche 
Proſa überſetzt zur Verfügung ſtanden, in gebun⸗ 
dene Rede zu übertragen. Sie ſelbſt erwähnt, 
daß ſie nur verſtohlen ans Werk ging. So ent⸗ 
ſtanden in der Heimlichkeit ihrer Zelle ihre 
erſten fünf Dichtungen: Maria, die Him⸗ 
melfahrt Criſti, die Gangolf⸗, Theophilus⸗ und 
Pelagiuslegende. Letztere unterſcheidet ſich von 
den anderen inſofern, als ſie ein Ereignis der 


Zeitgeſchichte Roswithas behandelt, einen Vorfall, 
von dem die Verfaſſerin aus dem Munde eines 
Landsmannes des heiligen Pelagtus, eines Cor⸗ 
dovaners, erfuhr. Für einen größeren Leſerkreis 
waren dieſe lateiniſchen Hexameter — nur für die 
Gangolſlegende wählte Roswitha die Form des 
Diſtichons — ſicher nicht beſtimmt. 

Erſt nach Vollendung dieſer fünf Legenden 
wagte ſie, ihr Geheinmis preiszugeben und die 
Verſe der Aebtiſſin Gerberga zu widmen, 
die zwar jünger war als ſie ſelbſt, der ſie aber 
den bedeutendſten Teil ihrer Bildung verdankte. 
Der Wortlaut eines Tiſchgebets, das in der heute 
in der Münchener Staatsbibliothek aufbewahrten 
Handſchrifſt nach der fünften Legende eingefügt 
wurde, verrät uns, daß die Autorin bet ihrer 
Oberin freigebigen Beifall fand, denn ihre Dich⸗ 
tungen wurden während des gemeinſamen Mah⸗ 
les der Nonnen vorgeleſen. Dieſer Erſolg ſtärkte 
das Vertrauen der Roswitha zu ihrem eigenen 
Können und begeiſterte ſie zu drei weiteren Dich⸗ 
tungen, die wohl in der gleichen Abſicht geſchrie⸗ 
ben wurden wie die vorausgehenden. Es ſind 
dies die Baſilius⸗, Dionyſius⸗ und 
Agneslegeude. 

Durch den Beiſall ihrer Lehrerin Gerberga er⸗ 
mutigt, ſchritt Roswitha nun an die Verwirk⸗ 
lichung eines Gedankens, den fie ſicher hegte, ſeit⸗ 
dem ſie dank ihres wachſenden Vertrautwerdens 
mit den Werken römiſcher Dichter auch Tereng 
kennen gelernt hatte. Dieſer diente damals ſei⸗ 
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nes verfeinerten Stiles wegen in den Schulen 
als Muſter der lateiniſchen Umgangs⸗ 
ſprache. Der Stoff feiner Komödien mußte 
freilich infolge ſeiner Schlüpfrigkeit manchen 
Widerſpruch auslöſen. Beſonders ſtark ſcheint 
dieſer bei der fittenftrengen Gandersheimer 
Nonne geweſen zu ſein, und ſo tauchte in Ros⸗ 
witha der Wunſch auf, den Dichtungen Terenz 
ein Werk gegenüber zu ſtellen, das ihnen ſprach⸗ 
lich nicht nachſtehen, ſie in der Wahl der Vor⸗ 
würſe dagegen weit überragen ſollte. Die⸗ 
ſem Wunſche verdanken wir die Dramen der 
Roswitha. Es ſind dies in Geſprächsform ab⸗ 
gefaßte Heiligeugeſchichten, die den Sieg des 
Frauencharakters über alle Aufechtungen ver⸗ 
herrlichen, während Terenz das Weib in den 
Schmutz herabzieht. Roswitha verleiht dieſem 
Ziele in der Vorrede zu den ſechs Dramen, die 
von Celtes als Legenden des Gallicanus, Dulci⸗ 
tius, Calimachus, Abraham, Paphnutius und der 
Sapieutia betitelt und zuerſt von Beudixen übers 
ſetzt wurden, Ausdruck: 

„ . . auf daß in ähnlicher Redeweiſe, 

in welcher wollüſtiger Weiber Liebe, 

auch heiliger Jungfrauen keuſche Triebe 

geſchildert würden zu ihrem Preiſe, 

ſoweit dieſelben preiſen mag 

des Geſſtes Kraft, jo klein und ſchwach.“ 

Der Dialog dieſer Dramen iſt lebendig und 

fließend. Roswitha ſchildert anſchaulich, doch ſie 
beſchränkt ſich auf andeutende Skizzierung. Auch 
fehlt der dramatiſche Aufbau, da es ja damals 
kein Theater gab. Immerhin könnte man 
aus der Lebhaftigkeit der Darſtellung den Schluß 
ziehen, daß Roswitha ſich das Auftreten der dialo⸗ 
giſierenden Perſonen ſzenutſch vorgeſtellt hat, und 
das Einfügen einiger Angaben über Szeuen und 
Perſonen durch die Hand des Ueberſetzers genügen, 
um die Dramen bühnenfähig zu geſtalten. 


Die Anerkennung, die Roswithas 
Werke im beſchränkten Leſerkreiſe der Ganders⸗ 
heimer Nonnen und einiger uns nicht bekannter 
gelehrter Gönner fand, veranlaßte die Aebtiſſin 
Gerberga zu der Aufforderung, auch die Taten 
Otto I im Liede zu verherrlichen. Roswitha 
war hierzu unter der Vorausſetzung bereit, daß ſie 
das erforderliche geſchichtliche Material 
geltefert erhielt. Dieſe Bedingungen wurde 


erfüllt, und wahrſcheinlich kommen als Gewährs⸗ 
leute der Dichterin eben die Aebtiſſin Gerberga 
und der Erzbiſchof Wilhelm von Mainz in Frage, 
dem Rowitha ihr Werk zur Begutachtung vorlegte. 
Unter dieſen Umständen iſt es ganz natürlich, daß 
die Dichtung im höſiſchen Sinne geſchrieben iſt, 
war doch Gerberga eine Nichte des Kai⸗ 
ſers. Das Werk hat dadurch an hiſtoriſchem 
Werte verloren. Es ſcheint, als ob Roswitha ſelbſt 
einige Zweifel an der Wahrheit der ihr hier als 
Grundlage dienenden Berichte gehegt hat, ver⸗ 
wahrt fie ſich doch in ihrer Widmung an Otto I. 
gegen die etwaige Behauptung, ihre Schilderun⸗ 
gen entſprächen nicht ganz der Wirklichkeit. Und 
zweifellos hat die Nonne auch niemals eine Ge⸗ 
ſchichtsforſcherin fein wollen. Trotzdem 
verdanken wir ihrem Ottolied einige Angaben, die 
wertvoll find, weil fie uns ſonſt nirgends über⸗ 
liefert werden. Bewundernswert iſt ihre Leiſtung, 
wenn man bedenkt, daß es vor ihr keine Frau 
unternommen hatte, ein dem weiblichen Weſen an 
ſich fern liegendes Thema zu behandeln. Deshalb 
kann Roswitha ohhne Uebertreibung als die 
gewandteſte und gelehrteſte Frau ihres 
Jahrhunderts bezeichnet werden. Daran ändert 
auch die Tatſache nichts, daß ihr letztes uns be⸗ 
kanntes Werk, das „Gedicht von der Gründung des 
Kloſters Gandersheim“, nicht ihr beſtes war 

Die überragende Bedeutung dieſer 
Gandersheimer Nonne kommt in einer 
Behauptung zum Ausdruck, die im Jahre 1867 das 
Mitglied der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften 
Joſef Aſchbach aufſtellte. Dieſem Gelehrten zu⸗ 
folge ſollten die Werke der Roswitha nichts we⸗ 
niger ſein als eine Fälſchung, die Conrad 
Celtes im Verein mit befreundeten Humaniſten 
und Mitgliedern der „Rheiniſchen Geſellſchaft“ an⸗ 
fertigte, um aus patriotiſchem Beſtreben heraus 
zu einer Zeit, da Italien auf geiſtigem Gebiete 
führend war, vorzutäuſchen, das als barbariſch 
verſchriene Niederſachſen habe ſchon beinahe ſechs 
Jahrhunderte früher nicht einen Mann, ſondern 
ſogar eine Frau beſeſſen, die den welſchen Vätern 
der Renaiſſance ebenbürtig war. Aſchbachs Be⸗ 
hauptung iſt klar und deutlich widerlegt 
worden, doch wir müffen dem Wiener gewiſſer⸗ 
maßen daukbar fein, weil ſein irriger Gedanken⸗ 
gang das höchſte Lob darſtellt, das Roswitha 
von Gandersheim gezollt werden kann. 


Berlin im Sklarek⸗Ausſchuß 


Scholz über Berlins Verluſte 


Im Stklarek⸗Ausſchuß wies Bürgermeiſter Scholz 
darauf hin, daß ſeit dem 1. April 1924, dem Tage des 


Inkrafttretens des Finanzausgleichgeſetzes Min⸗ April 1924 zu Gunſten anderer 
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GOFD - Meifterihaftstämpfe 
Runde der Erſten 

In den ſonntäglichen Begegnungen find die bei⸗ 
den oberſchleſiſchen Vertreter ſpielfrei, ſo daß es 
wieder zu einem Duell Mittelſchleſien — Nieder» 
lauſitz kommt. Die Rollen ſind aber verteilt. Den 
leichteren Gang hat der BSC 08 Breslau, welcher 
in Breslau auf dem Schleſierplatz Cottbus 98 
empfängt. Die Cottbuſer find ſo ſchlecht, daß man 
ohne weiteres den erſten Sieg der Breslauer end⸗ 
lich erwarten dürfte. 
Recht ſchwer haben es die Breslauer Sport⸗ 
freunde, die im Forſter Stadion gegen Viktoria 
Forſt antreten. Hier werden die Sportfreunde 
die unterlegene Rolle ſpielen und den Viktoria⸗ 
gern wohl oder übel die Punkte überlaſſen müſſen. 
Viktorta Forſt ſcheint jetzt eine Form gefunden 
zu haben, die zu guten Hoffnungen Anlaß gibt. 

Runde der Zweiten 

Nachdem der letzte Sonntag in dem Treffen VfB 
Liegnitz — STE Görlitz die erſte Entſcheidung zu 
Gunſten des Letzteren gebracht hat, dürfte ſich aller 
Vorausſicht nach der STC Görlitz eine Spitzen⸗ 
ſtellung ſichern. Der Sonntag bringt in Schweid⸗ 
Aitz VfR Schweidnitz — Preußen Schweidnitz, in 
Görlitz STE Görlitz — Laubaner Sportverein, in 
Liegnitz VfB Liegnitz — Preußen Glogau. Es 
handelt ſich um interne Begegnungeu der Ver⸗ 
treter innerhalb der eigenen Bezirke Bezirke, wo⸗ 
bet mit ſpaunenden Kampfhandlungen gerechnet 
werden muß. Wenn icht alles trügt, dürften trotz⸗ 
dem die erſtgenannten Vereine zu ihren Punkten 
kommen. 


Eugen Maiwald ⸗Gebächtnisſpiel 

BB Gleiwitz — Ratibor 03. Wie alljährlich, fo 
veranſtaltet Rattbor 03 Sonntag das Eugen Mai⸗ 
wald⸗Gedächtnisſpiel, welches dem Gedenken ihres 
verſtorbenen äußerſt verdienſtvollen Aktiven dieſes 
Namens gewidmet iſt. Gegner iſt die in letzter 
Zeit durch Neueinſtellungen zu großer Form auf: 
gelaufene Oberliga des VfB Gleiwitz, von welcher 
erſt vor kurzem de Oberliga des SV Preußen 06 
eine Niederlage von 6:0 hinnehmen mußte. Das 
Spiel ſteigt nachm. 2 Uhr auf dem 03⸗Sportplatz. 


279 


Handball 


Pokalendſpiel Nordgau — Südgau. Am Sonn⸗ 
lag kommt nachmittags in Oppeln das Endſpiel 
um den Wanderpokal des Berliner Tageblatts zur 
Durchführung. Nachdem der Gau Beuthen in der 
Vorrunde gegen den Gau Gleiwitz⸗Hindenburg 
verloren hatte, gewann der Nordgau knapp gegen 
den Vorrundenſieger Gleiwitz⸗Hindenburg. Die 
Endrunde beſtreiten am Sonntag der Südͤgau 
(Neiſſe) als Verteidiger des Pokals und der Zwi⸗ 
ſchenrundenſieger Norödgau. Die Maunſchaft dürfte 
diesmal als ſicherer Sieger hervorgehen, nachdem 
dieſe Kombination u. a. die Verbrandsrepräſen⸗ 
tative ſtellt. Der Südgau entnimmt feine Spieler 
von Preußen⸗Lamsdorf und den Neiſſer Vereinen. 
Die Mannſchaft darf als ſehr ſpielſtark angeſpro⸗ 
chen werden. g 
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derein nahmen zu Gunſten anderer Gemein⸗ 
den von insgeſamt 167530000 Mark entſtan⸗ 
den ſeien. Weiter habe Berlin durch Minder⸗ 
überweiſungen an Umſatzſteuer gegenüber dem 1. 
Gemeinden 
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Gaugruppenſpiel der Turner. Am 
kommt in Groß⸗Strehlitz das Gaugruppeuſpiel TB 
Groß⸗Strehlitz — MT Grottkau zur Durchfüh⸗ 
rung. Der Sieger aus dieſem Spiel nimmt als 
zweiter Vertreter an den Kreismeiſterſchaftsſpielen 
teil. Groß⸗Strehlitz dürfte als Sieger zu erwar⸗ 
ten ſein. 

OS. Spiel: und Eislaufverband. Am Sonntag 
ſteigt im Wilhelm spark in Gleiwitz um 2 Uhr das 
Entſcheidungsſpiel des Verbandes zwiſchen der 
1. Mannſchaft des Wartburgvereins Gleiwitz und 
Spielverein Oſtrog. Vor dieſem Spiel ſteigt 
um 1 Uhr das Meiſterſchaftsſpiel der Jugendklaſſe 
zwiſchen Wartburg und Oſtrog. Während die 
Wartburger in der Männerklaſſe die größten Aus⸗ 
ſichten haben, haben dieſelben in der Jugendklaſſe 
weniger Ausſichten. 


Ringkampfſport in Ratibor 


Der Sonntag nachmittag bringt der Ra⸗ 
tiborer Sportgemeinde im Saale der Schloß⸗ 
wirtſchaft ein intereſſantes Ringkampf⸗ 
programm. Der Kraftſportverein „Ger⸗ 
mania 09“ Ratibor tritt im Endkampf um den 
Oberſchleſiſchen Meiſter im Ringen gegen den 
Kraftſportverein „06“ Beuthen an. 

Das Bantamgewicht beſtreitet der Oberſchleſiſche 
und Kampſſpielmeiſter Reichel 09 und Gaida Beu⸗ 
then. Das Federgewicht iſt mit Welz 09 und Plo⸗ 
tzitza Beuthen beſetzt. Im Leichtgewicht treffen 
ſich der Oberſchleſiſche Meiſter Zajonz 09 und 
Modlich Beuthen. Das Weltergewicht bringt den 
Oberſchleſiſchen und Kampfſpielmeiſter Radziej 09 
und Violka Beuthen auf die Matte. Radziej, der 
Liebling des Ratiborer Boxſportpublikums wird 
zeigen, daß ein guter Boxer ein ebenſolcher Rin⸗ 
ger ſein kann. Zoͤralek ringt im Mittelgewicht 
gegen Gatzka Beuthen. Im Halbſchwergewicht trifft 
der in letzter Zeit ſtark verbeſſerte Tebel 09 auf den 
Südoſtdeutſchen Meiſter im Gewichtheben Malek 
Beuthen. 

Die Kämpfe gehen im Vor⸗ und Rückkampf zu 
je 20 Min., fo daß jedes Paar zweimal auf die 
Matte muß. Als unparteiiſcher Kampfrichter wurde 
der Meiſter von Südoſtdeutſchland im Ringen 
Kabiſch⸗Gleiwitz verpflichtet. Die Kämpfe Bes 
ginnen nachmittags 4 Uhr. Die Preiſe find fo 
niedrig gehalten, daß jeder Gelegenheit hat, für 
billiges Geld hochwertige Kämpfe zu ſehen. 


Gberſchleſiſcher Turngau 


Mit ganz beſonderem Eifer hat ſich in diefem 
Jahre der Oberſchleſiſche Turngau unter Obhut 
des neugewählten Gauſchneelauf⸗Obmauns Ober⸗ 
ingenieur Krauſe⸗Borſigwerk der Pflege des 
Schneelaufs, der immer mehr Auhänger fine 
det, angenommen. Nachdem eine ganze Reihe 
oberſchleſiſcher Turner und Turnerinneu an dem 
vor einigen Tagen auf Ski⸗Hof Gr.⸗Iſer ſtattge⸗ 
fundenen Schneelauf⸗Lehrgang der ſchleſiſchen Tur⸗ 
ner teilgenomen hatten, findet am 8. und 9. d. M. 
in Bad Reinerz ein ſogenanntes Kreis⸗ 
wintertreffen für Schneeläufer ſtatt, 
als deſſen Träger ebenfalls der 2. Deutſche Turn⸗ 
kreis [Nieder⸗, Mittel⸗ und Oberſchleſien) verant⸗ 
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20671000 Mark verloren. Bei Ueberwei⸗ 
ſungen an Kraftfahrzeugſteuern würde ſich für 
Berlin, wenn das örtliche Aufkommen auch nur 
zur Hälfte Berückſichtigung fände, eine Mehr⸗ 
einnahme für die Zeit von 1924 bis 1925 von 
rund 35 Millionen Mark ergeben. An Haus⸗ 
zinsſteuern für allgemeine Finanzzwecke habe Ber- 
lin im Vergleich zu 1924 über 135,5 Millio⸗ 
nen Mark eingebüßt. Außerdem habe die 
Stadt durch Geſetzesabänderungen die für alle Ge⸗ 
meinden gleichmäßig ergangen ſeien, auf dem Ge: 
biet der Grund⸗, Erwerbs⸗, Gewerbe⸗, Vermögens⸗ 
und Getränkeſteuer einen Ein nahmeverluſt 
von insgeſamt 178336000 Mark gehabt. 
Die Polizeikoſten hätten ſich gegenüber 1924 um 
44 Millionen erhöht. Hätte Preußen, wie ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt, 75 v. H. der perſönlichen 
Volksſchullaſten weiter übernommen, ſo würde die 
Stadt hierdurch ei ie Erſparnis von 119 Millionen 
Mark erzielt haben. 

Bürgermeiſter Scholz äußerte ſich dann ausführ⸗ 
lich über die Großbetriebe der Stadt Berlin. 


Berlins Jinanzbaſis geſund 


Bürgermeiſter Scholtz vertrat weiter die An⸗ 
ſchauung, es ſei über die ganzen Fin aun zange⸗ 
legenheiten Berlins derartig viel ge⸗ 
redet worden, daß die Sache doch wohl etwas 
aufgebauſcht zu ſein ſcheine. An ſich ſeien 
die Berliner Finanzen auf einer geſunden 
Grundlage aufgebaut, aber es ſei Berlin ge⸗ 
nau ſo gegangen, wie dem Reich. Man habe vor 
der Unmöglichkeit geſtanden, in den letzten Jahren 
Anleihen aufzunehmen und ſei dadurch in eine ge⸗ 
wiſſe ſchwierige Kaſſenlage gekommen. 
Schon im September vorigen Jahres habe er, wie 
aus ſeinem Telegramm nach Amerika au Ober⸗ 
bürgermeiſter Böß, „Ultimo September überwun⸗ 
den. aber ſchwer“, hervorgehe, erkannt, daß die 
Kaſſenlage ſehr angeſpannt und größere Maßnah 
men notwendig ſeien. 

Eine der Hauptfragen ſei, wie gewiſſe not⸗ 
wendige Bauten fortgeführt werden könn⸗ 
ten. Es ſei falſch, zu unterſchieben, als ſollten 
die geſtiegenen Ausgaben einfach immer durch 
neue Steuern gedeckt werden. Berlin habe 
geſpart, wo es ihm möglich geweſen jet! Bei den 
ſozialen Ausgaben aber ſei nichts zu ſparen. 
Es ſei im übrigen bekannt, daß auch das Reich und 
die Länder gelegentlich in Finanzſchwierigkeiten 
ſeien. Wenn das auch in Berlin paſſiere, ſo brauch⸗ 
ten ſich die Berliner deſſen nicht zu ſchämen. 


1.24 Milliarden Mark 


t. Berlin, 8. Februar. Im Eklarekausſchuß betonte 
Stadtſyndikus Lange. daß die Verkehrsbetriebe 
bezw. die Verkehrsbauten Berlin dauernd mit Beträ⸗ 
gen von über 100 Millionen belaſtet 
hätten. Beſonders bei Untergrundbahnbauten ſei 
überhaupt keine Rentabilttät zu erzie⸗ 
len. Berlin habe von ſeinen Verkehrsgeſellſchaften 
nie das inveſtierte Geld zurückerhalten können. 1929 
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wortlich zeichnet. Diefes Kreiswintertreffen ficht 
bereits eine ganze Anzahl Wettkämpfe im Einzel⸗ 
und Mannſchaſtslauf vor, zu dem auch aus ober⸗ 
ſchleſiſchen Tnrnertreifen Qnampafte Meldungen 
vorliegen. 

Echtes Winterwetter vorausgeſetzt, veranſtaltet 
der Oberſchleſtſche Turngau unter Leitung feines 
Gauvolksturnwart Georg Kaczmarczyk⸗Hin⸗ 
denburg am Sonntag, den 9. d. Mts. eine weitere 
Gauübungsſtunde für Eis läufer, die 
diesmal in Borſigwerk ſtattfinden ſoll und 
hauptſächlich Fortgeſchrittenen Gelegenheit zu wei⸗ 
terer Ausbildung im Strecken⸗ und Kunſtlauf ge⸗ 
ben ſoll. 

Wieder einmal nach langer Zeit treffen ſich am 
Donnerstag, den 13. d. Mts. die dem Ober: 
ſchleſiſchen Turngar angehörenden Alte Her⸗ 
ren⸗Riegen des Induſtriebezirks in der Turn⸗ 
halle der Donnersmarckhütte in Hindenburg 
zu einem Zuſammenturnen, das dem gegenſeitigen 
Austauſch turneriſcher Kenntniſſe und Fähigkeiten 
im Altersturnen gibt. 


Die Kunſtlauf⸗Weltmeiſterſchaften 


Die Kunſtlauf⸗Weltmeiſterſchaften in Newyork 
brachten nach den Kürübungen am Donnerstag die 
erwarteten Ergebniſſe. Bet den Damen ſiegte 
die dreifache Weltmeiſterin Sonja Henie (Nor⸗ 
wegen), bei den Herren in Abweſenheit des 
Titelverteidigers Gillts Grafſtröm (Norwegen) der 
Wiener Kral Schäfer und im Paarlaufen 
ſiegte das frau zöſiſche Ehepaar Brunet. 


Boxkampf in Hindenburg 


Bei vollbeſetztem Hauſe veranſtaltete der Hin⸗ 
denburger Box⸗Club den zweiten Kampfabend in 
dtejem Jahre. Eröffnet wurde der Abend mit 
eieem Kampf im Fliegengewicht zwiſchen Hoffmann 
„Heros“ Beuthen 100 Pfund — Kroll HBC Hin⸗ 
denburg 97 Pfund. Die erſte und dritte Runde 
gehörte dem Hindenburger, die zweite Runde war 
ausgeglichen. Kroll ſiegte überlegen nach Punkten. 
Dann kamen die Halbſchwergewichtler Leſchik 
Leſchik Myslowitz 06 147 Pſd. — Nikrarawietz 
BC 145 Pfund. Der Hindenburger war der 
techniſch beſſere Kämpfer. Zu einem k. v. brachte 
er es nicht, da der Oſtoberſchleſier ſehr ger im 
Nehmen war. Sieger Niekrawietz nach Punkten. 
Im Weltergewicht boxten Milduer ABC Gleiwitz 
128 Pfd. — Brzoſa HBC 128 Pfd. Es gab einen 
äußerſt ſchönen Kampf zwiſchen zwei guten Tech⸗ 
nikern, die ſich beide ſehr gut deckten, jo daß keiner 
über den anderen im Vorteil war. In der Schluß⸗ 
runde war Brzoſa beſſer, brachte es aber bei dem 
andauernden Halten des Geaners nur zu einem 
Unentſchieden. Im Leichtgewicht ſtanden ſich gegen⸗ 
über der polniſche Landesmeiſter Gorun Kattowitz 
117 Pfd. — Btewald I HBC 113 Pfd. Es gab 
einen ſchönen Kampf. Biewald war durch ſeine 
arößere Reichweite im Vorteil. Gorun ging erſt 
in der dritten Runde ganz aus ſich heraus und 
holte ſich den Punktſiea. Im Weltergewicht boxten 
für den verletzten Bara Myslowitz Mularezuk 
Myslowitz 127 Pfd. — Kmiezak HBC 130 Pfd. 
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ſeien infolge Zunahme der Unterſtützunggzeme⸗ Untzer 
bei der Wohlfahrtsverwaltung die Ausgaben um 70 
Millionen geſtiegen. Lange gab dann eine Ueberſicht 
über die Verſchuldung der Stadt Berlin 
nach dem Stande vom 1. Januar 1930. Pieſe habe 
1,24 Milliarden Mark betragen. 


Böß' Aufwandsentſchäbigung 

Die Frage des Vorſitzenden, ob es richtig ſei, daß 
Oberbürgermeiſter Böß feine Aufwands 
entſchädiguna bis 1. Januar erhalten habe, ob⸗ 
wohl er ſeit Monaten nicht mehr im Dienſt ſei, ver» 
neinte der Stadtſyndikus. Böß habe eine Auf⸗ 
wandsentſchädiguna von 2000 Mark monatlich erhal⸗ 
ten, die ihm wohl infolge eines Irrtums im Vor⸗ 
aus gezahlt worden ſei. Böß habe ſeine Auf⸗ 
wandsentſchädigung für November bereits am 1. No⸗ 
vember ausgezahlt erhalten. Er, Lange, habe dann 
ſofort eingegriffen und Böß Anfang Dezember mit- 
geteilt, daß ihm die Aufwandsentſchädigung nur vpoſt⸗ 
numerando gezahlt werden würde. Der Maaiſtrat 
habe angenommen. daß das Disziplinarverfahren bis 
dahin erledigt ſein würde. Da dies nicht der Fall ge⸗ 
weſen ſei. habe der Magiſtrat beſchloſſen, die Auf⸗ 
wandsentſchädigung für Dezember nicht zu zahlen. 
Ob ſich dies juriſtiſch vertreten laſſe, wolle er, Lange. 
nicht entſcheiden. 


Erklärung des Breslauer Kämmerers 
J Breslau, 8. Februar. Der Breslauer Stadt. 
fämmerer Dr. Friedel gibt zu den Ausſagen 
im Sklarek⸗Unterſuchungsausſchuß, die ſich mit der 
Anleihe, und Darlehnspolitik der Stadt 
Breslau befaſſen, folgende Erklärung: 

Vor 1)“ Jahren iſt im Reichsfinanzminiſterium 
eine Vereinbarung zwiſchen den Städten 
Berlin, Frankfurt a. M., München, Köln und 
Breslau dahin getroffen worden, daß die 
Städte Berlin und Frankfurt a. M. zunüchſt mit 
den ihnen von der Beratuungsſtelle genehmigten 
Summe im Auslande Anleihen aufnehmen 
konnten. Die Städte München, Köln und Bres⸗ 
lau ſollten ſpäter zur Auflegung von Auslands⸗ 
anleihen berechtigt ſein. Bis zu dieſer Auflegung 
wurden die Städte Berlin und Frankfurt a. M. 
verpflichtet, den anderen Städten im Ver⸗ 
hältnis zu den dieſen bewilligten An! ejihe⸗ 
ſummen beſtimmte Beträge zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Im übrigen hat vor drei Jahren die Spar⸗ 
kaſſe der Stadt Breslau, wozu fie auch 
ſatzungsmäßig berechtigt iſt, der Stadt Berlin 
ein Darlehen von zehn Millionen 
Reichsmark gegeben und ebenſo umgekehrt die 
Berliner ſtädtiſche Sparkaſſe auch der 
Stadt Breslau dieſelbe Summe. 


Anierate haben im Anzeiner den beten Erfolg 
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Das Treffen endete unentſchieden, da alle drei 
Runden ſo ziemlich ausgeglichen waren. Im 
Schwergewicht kämpften Cyba Myslowitz 146 Pfd. 
— Nowarra HBC 164 pf. Beide waren noch ſehr 
unreif im Ring. In ber erſten Runde brachte 
Nowarra ſeinen Gegner drei Mal zu Boden. Die 
zweite und dritte Runde gehörte dem beſſeren 
Hindenburger, der auch Punktſieger wurde. Als 
Hauptkampf des Abends ſtieg die Begegnung im 
Miſchgewicht zwiſchen Motzka Myslowitz 178 Pfd. 
Poln. Meiſter und Mierzwa HBC 145 Pfd. OS. 
K. M. Die erſte Runde war ausgeglichen. Der 
Pole kämpfte etwas unſauber und zog ſich Ver⸗ 
warnungen zu. Ju der zweiten Runde wurde 
Mierzwa beſſer und die dritte Runde konnte er 
glatt für ſich buchen, mußte aber in der 1. Minute 
den Boden infolge Genickſchlags aufſuchen. Durch 
andauerndes Halten kam Wotzka über die Schluß⸗ 
runde. Sieger Mierzwa. Im Mittelgewicht box⸗ 
ten Klarowitz Myslowitz 06 Poln. Meiſter 130 Pfd. 
— Winkler BE OS. K. M. 140 Pfd. Die beiden 
erſten Runden waren bei leichter Ueberlegeuheit 
des Hindenburgers ausgeglichen. Die dritte 
Runde gehörte Winkler, der auch nach Punkte, 
ſiegte. Den Schluß bildeten die Halbſchwerge 
wichtler Reinert ABC Gleiwitz 146 Pfd. OS. Mei⸗ 
ſter — Richter HBC 148 Pfd. Dieſer Kampf en⸗ 
dete mit einem k. v. Sieg des Gleiwitzer ?. Gleich 
in der erſten Runde wird Richter ſchon ſichtlich 
angeſchlagen. Nath weiteren eineinhalb Minuten 
landet Reinert einen Magenhaken, der den Hin⸗ 
denburger für die Zeit zu Boden legt. 


Der beutſche Gkiſtaffelmeiſter 

Deutſcher Skiſtaffelmeiſter wurde am Freitag 
in Oberſtdorf abermals der bayriſche 
Skiverband, deſſen erſte Mannſchaft bie 40 
Kilometer⸗Strecke in 3 Stunden 16 Miauten 19 
Sekunden unter ſchwierigen Verhältniſſen zurück⸗ 
legte. Den zweiten Platz belegte ebenfalls der 
bayriſche Skiverband mit ſeiner zweiten Mann⸗ 
ſchaft in drei Stunden 22 Minuten vor dem pol⸗ 
niſchen Skiverband, dem Thüringer Winterſport' 
verband, dem ſchleſiſchen Skibund und dem All⸗ 
gäuer Skiverband. 


Altvater - und Spiealitzer Gebiet 


Bad Karlsbrunn: Schneehöhe 28, Neuſchnee 5, Ski⸗ 
fähre aut, Rodelbahnen gut. 

Hochſchar⸗Schutzhaus: Schneehöhe 35, Skifähre ſehr 
gut. Rodelbahnen gut. 

Roter Vers: Schneehöhe 80. Skifähre ſehr gut, 
Rodelbahnen ſehr aut. 

Schäferei: Schnechöhe 40. Neuſchnee 4, Skifähre gut. 

Spieglitzer Schneebern: Schneehöhe 61. Skiſähre gut. 

Zuckmantel: Schneehrhe 20. Skifähre mittelgut. 
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Bei Hämorrhoidalleiden. Verſtopfung, Darmriſſen. 
Abſzeſſen, Harndrang Stauungsleber, Kreuzſchmerzen. 
Bruchbeklomſenbeit. Herzpochen. Schwindelanfällen 
bringt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſel⸗ 
Bitterwaſſers immer angenehme Erleichterung, oft ſo⸗ 
gar vollkommene Heilung. Fachärzte für Innerlich⸗ 
kranke laſſen in vielen Fällen tagtäglich früh und 
abends etwa ein halbes Glas Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
trinken. Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


ir. 53. Dritter Bogen. 


Disch. Oberſchleſien 
Kreis Ceobſchütz 


* Neuprieſter P. Innocenz Krömer aus Sop⸗ 
ban zelebrierte am Mittwoch in der Franzis⸗ 
kanerkirche fein erſtes hl. Meßopfer in Leobſchütz, 
nachdem er am Tage vorher feine Primiz in Sop⸗ 
pau gefeiert hatte. Es aſſiſtierten ihm Pater 
Guardian Dominikus und Pater Gebhard. Nach 
dem Levitenamt erteilte er den Gläubigen den 
Primizſegen. 

* Volksſchulperſonalien. Die 2. Lehrerprüſung 
beſtand Lehrer Nikolaiezyk⸗Soppau und 
Bialas⸗Sauerwitz. Die neue Lehrerſtelle 
in Türmitz tft dem Lehrer Wilhelm Walcer 
übertragen worden. 

* Die Teerſtraße nach dem Stadtforſt wird am 
Waldausgang einer Reparatur unterzogen. Da 
die Herſtellerfirma für 2 Jahre garantiert hat, 
werden die Reparaturkoſten von der Firma ge⸗ 
tragen. j 

„Förderung der Grünlandwirtſchaft in der Ge⸗ 
birgsecke des Kreiſes Leobſchütz. Um die Grünland⸗ 
wirtſchaft in den Gebirsgdörfern des Kreiſes Leob⸗ 
ſchütz zu fördern plant die Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſtien, in jedem Dorf zwei oder drei Muſter⸗ 
felder von Luzerne uſw., ſoweit die Mittel reichen, auf 
ihre Koſbten anzulegen, um die Landwirte mit einer 
planmäßigen Grünlandwirtſchaft bekannt zu machen, 
damit ſie eine Umſtellung auf vermehrten Futterbau 
durchführen können. Nur durch einen verſtärkten Jut⸗ 
terbau wird eine beſſere Rente aus dem Viehſtall er⸗ 
möglicht werden. Anmeldungen von Landwirten, die 
Luzerne oder andere Dauerarünlandfelder anlegen 
wollen, nimmt die Landwirtſchaftsſchule noch bis zum 
15. Februar 1930 entgegen. 5 

k. Evgl. Gemeinde. In einem ausführlichen 
Bericht des Engl. Männervereins iſt vor einigen 
Tagen dargelegt worden, weshalb jetzt der Dtſch. 
Eygl. Volksbund für OS. zur dringenden Dar⸗ 
lehnszeichnung für die Schwedenſchanze aufruft. 
Wenn im ganzen 20000 RM. Darlehn in kleine⸗ 
ren Beträgen zu 100, 200, 300, 500 oder auch 1000 
RM. gewährt werden und die Freunde der 
Schwedenſchanze nicht mehr als 5% Zinſen ver⸗ 
langen, jo iſt der Dtſch. Engl. Volksbund in der 
Lage, ein ſchwer drückendes teures Darlehn bei 
der Kreisgirokaſſe Neuſtadt abzuſtoßen und kann 
außerdem das ſo dringend motwendige Schutz⸗ 
haus bei der Schwedenſchanze erbauen. Dieſes 
Schutzhaus, das als alkoholfreie Gaſtſtätte geſon⸗ 
dert von der Schwedenſchanze errichtet werden 
ſoll, wird den zahlreichen Winterſportlern und im 
übrigen den zahlreichen Spaztergängern und 
Wanderern warme oder erfriſchende Getränke 
darbieten. Wer bereit iſt, mit einem kleinen 
Darlehnbetrag zu helfen, der zeige dies dem 
Evgl. Volksdienſt in Oppeln, Erich Schmidt⸗Str. 8 
durch Poſtkarte an. Die erſten Darlehnszeichnun⸗ 
gen ſind bereits eingelaufen. 

* Bauerwitz. Der Spiel» und Eislaufver⸗ 
ein bielt feine Hauptverſammlung ab. Nach Ver⸗ 
leſung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts wurde dem 
Boritand Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Lehrer Dubiel, 
2. Vorſitzender Poſtmeiſter Waſchek. 1. Schriftſüh⸗ 
rerin Hertha Waſchek. 2. Schriftführer Willy 
Strenzek, Kaſſierer Ernſt Pietſch. 1. Sportwart 
Anton Sobtzik. 2. Sportwart Wille Strenzek. 

8 Boblowitz. Auf der Straße nach Waiſſak haben 
unbekannte Täter in der Nacht zum Mittwoch aus 
den Aeſten der gefällten Kirſchbäume eine Autofalle 
errichtet. In der Dunkelheit gerieten mehrere Paſſan⸗ 
ten hinein und kamen zu Fall. 

* Pommers witz. 
gründete Frauenhilfe konnte 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
36. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Marga lauſchte, und deutlich vernahm ſte jetzt 


die leiſen, langgezogenen Klagetöne. Da lief es 
kalt über ſie hin. 


„Ja — das hört ſich wirklich ganz ſchauerlich 
an.“ 4 


ihre zweite 


— 


Und ſie richtete ſich vom Lager auf. Ihr Blick 


ſuchte in plötzlicher Angſt das Antlitz der Greiſin. 

„Was ſollen wir denn nun tun, Großmutter?“ 

„Den Mannes wecken.“ 

„Der iſt ja heute wieder 
blteben.“ 

„Dann den Vater.“ 

Marga nickte. Haſtig erhob ſie ſich und hüllte 
ſich in die notwendigſten Kleider. So eilte ſie 
mit dem Licht aus dem Zimmer. Doch gleich war 
ſte wieder da. 

„Großmutter — der Vater iſt nicht in ſeinem 
Zimmer!“ 

„Nicht?“ 5 

„Rein! Als er auf mein Klopfen nicht antwor⸗ 
tete, trat ich ein — aber ſein Bett iſt noch unbe⸗ 
rührt.” 

„Wo ſoll er denn aber nur ſein?“ 

Ein Schweigen. Aus den dunkeln Winkeln des 
Gemachs, das nur die Kerze in dem Leuchter 
ſpärlich erhellte, kroch es an Marga heran. Aber 
noch einmal entwand ſie ſich dem Grauen. 

„Vielleicht iſt er mitgegangen mit den andern?“ 

Die Reuſch⸗Mutter ſchüttelte langſam das 
Haupt. Ein ſchwerer Ernſt lag plötzlich auf dem 
alten Antlitz. Und nun erhob fie ſich. 

„Komm!“ 

„Wohin denn?“ a 

118 ins Gaſtzimmer, wo der Hund ſo 
heult.“ 

„Großmutter — ich hab' ſolche Angſt!“ 

„Komm!“ . 

Salt ſtreng klang es. Da gehorchte Marga. 
Aber ihre Hand griff nach dem Arm der Blinden. 
Bebend drängte fie ſich an die alte, hilfloſe Frau. 

So ſchritten ſie hinüber nach dem Gaſtzimmer 
mid öffneten 


in der Stadt ge⸗ 


Die im vorigen Herbſt be⸗ f 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


zahlreich beſuchte Verſammlung in Steu⸗ form ſehr auten Eindruck machte. nach dem Ver⸗ 


bendorfſ abhalten. 
Leobſchütz hielt einen Vortrag über die chriſtliche 
Frau in der älteſten Chriſtenheit. Kantor Kuka 
hatte Geſänge des Jungſrauenchors eingeübt und 
außerdem wurden Lieder zur Zither ſowie einige 
humoriſtiſche Vorträge in ſchleſiſcher Mundart von 
Schülern der Steubendorfer Schule gehalten. Die 
neugegründete Frauenhilfe zählt ſchon hundert 
Mitglieder. 

* Zauchwitz. Am Freitag wurden nach einem 
Requiem für den an den Folgen einer Operation 
verſtorbenen Hauptlehrer Graber die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte nach Rauden zur Beiſetzung 
überführt. 

* Branitz. Die Zahl der gebührenpflichtigen Haupt⸗ 
anſchlüſſe im Orts fernſprechnetz Branitz hat 
am 1. Januar d. J. 50 überſchritten. Nach $ 4 der 
Fernſprechordnung vom 15. Februar 1927 erhöht ſich 
ab 1. April die Grundgebühr von 3 auf 4 Mark pro 
Monat flir jeden Hauptanſchluß. 

D Schönau. Den Werdegang des Zuckers er⸗ 
läuterte in einem Vortrag und Filmabend Frau 
Marie Asmuß aus Breslau im Katholiſchen 
Frauenbund. Dem ſüßen Film folgte ein Vor⸗ 
trag von der Landwirtſchaftskammer 
Oppeln über „Ländliche Geflügelhal⸗ 
tung“. — Am Sonntag fand die Verſammlung 
des Darlehnskaſſen vereins ſtatt, wobei 
die Auſwertungsfragen behandelt wurden. — Der 
Rendant Gärtner Paul Fröhlich iſt ſeit 50 
Jahren Mitglied des Geſangvereins. Aus dieſem 
Anlaß iſt ihm ein Ehrendiplom zugedacht. 

* Gröbning. Der Kriegerverein hatte für 
Sonntag abend ſeine Mitglieder zur Jahreshauptver⸗ 
ſammlung zu Kameraden Klink geladen. Vereins⸗ 
hauptmann Bauergutsbeſitzer Albert Kinzer leitete. 
Nach Verleſung der Niederſchriften erfolgte Erſtat⸗ 
tung des Kaſſen⸗ und Jahresberichts. Da der Vor⸗ 
ſtand auf längere Zeit. gewöhnlich 6 Jahre. gewähl! 
iſt, brauchte eine Neuwahl nicht vorgenommen zu wer⸗ 
den. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über den 
Nachwuchs im Kriegerverein. Die Frage kann als 
gelöſt betrachtet werden. Große Freude bereitete die 
Verteilung der Schießpreiſe. Der 1. Preis war ein 
Korbſeſſel. Nach Schlum der Verſammlung blieben 
die Kameraden bei Freibier noch gemütlich beifammen. 


Katſcher und Umgegend 


ep. Steuberwitz. Zu einem ſchönen Faſchings⸗ 
veranügen vereinigte ſich der Kameraden⸗ 
verein im aroßen Saal von Max Ollenik. Der 
Verein trat nachmittags an dem Fkeſtlokal an und 
marſchierte mit der hieſigen Muſikkapelle (Leitung 
Weiner). welche in der neuen kleidſamen Uni: 
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Es lohnt sich! 
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Heinrich Harbolla 


Ratibor 


ER I IH LEN EEE EI EI TI ET ALTE IT 


Noch Licht in der Hängelampe? Trotzdem kein 
Menſch mehr hier war! Und Margas Auge drang 
durch den ſchweren, bläulichen Tabaksdunſt über 
die lange Tafel hin. Die Angſt wich im Moment 
einem Ekel. Dieſer kalte Dunſt von Tabak und 
verſchüttetem Wein, die Batterien von Flaſchen, 
umgeſtürzte Stühle — wie widerwärtig das alles! 

Doch nun ein Aufwinſeln und Scharren, hinten 
unterm Sofa. Diana kam eilig hervorgekrochen 
und jetzt zu ihnen, hell aufheulend wie um 
Schutz zu ſuchen. 

Da fiel es Marga Reuſch von neuem an. Eine 
würgende Angſt. Ihre Augen, die ſich jetzt an 
Qualm gewöhnt hatten, richteten ſich nach dem 
Sofa, in einem Suchen, einem grauenvollen 
Ahnen, und plötzlich kralltey ſich ihre Finger um 
den Arm der Großmutter. 

„Was ſiehſt du?“ 

„Der Vater! — Da — auf dem Sofa!“ 

Und ſie warf den Kopf gegen die Schulter der 
alten Frau, um dem ſchrecklichen Anblick zu ent⸗ 
gehen, klaͤmmerte ſich zitternd feſt an der ſchwa⸗ 
chen Greiſin. 

Eine Weile ſtand die Blinde, ohne ſich zu 
rühren. Dann ſagte ſte ſeltſam ruhig: 

„Ich wußte es.“ 

Und nun löſte ſie ſich von der Enkelin. 

„Führ' mich hin zu ihm.“ 

„Ich kann nicht!“ 

„Biſt du ſo feige?“ 

Da leitete Marga die Großmutter zum Sofa 
hin, die Augen ſtarr weggewandt. Doch dann riß 
ſie ſich los, geſchüttelt von Grauen. 

„Ich wecke die andern!“ 

Und ſie ſtürzte davon. 

Die Blinde aber taſtete nach den Händen des 
Toten, fand fie und legte ſte übereinander. Dann 
ſtand ſte neben dem Lager, ſtumm und unbeweg⸗ 
lich, und dicht neben ihr der Hund. Still war er 
jetzt geworden. Und es war etwas Ergreifendes 
in dem trauervollen Blick, den er auf den toten 
Herrn heftete. Wie wenn die gefangene Seele 
in ſeinem tieriſchen Leib den letzten Geheimniſſen 


der Natur doch näher ſtand, als Menſchenhochmut 


ahnte. Die Reuſch⸗Mutter aber litt verſtehend 
den armſeligen Hund am Lager des Toten. Sie 
hatte ihre mageren Finger gefaltet und die licht⸗ 
loſen Augen niedergeſenkt auf den hingeſchiedenen 
Sohn, als vermöchten fie ihn zu jeher, 


EUTIN TITELS vereins tätig 


Superintendent Baum: einslokal (Stiebler) zur Abholung der Fahne, In 


ebenſo feierlichem Zuge marſchierte daun der Ver⸗ 
ein durch das Dorf nach dem Feſtlokal zurück, wo⸗ 
ſelbſt ſich ein veranüntes Tanzfeſt entwickelte. 


Kreis Coſel 


Stabtverordnetenſitzung Coſel 

Eingangs ſtattete Stadtverordnetenvorſteher Di: 
rektor Peters dem Stadtverordneten Klempner⸗ 
meiſter Raſel, der nach länger als zehnjähriger 
erſprießlicher Tätigkeit ſein Mandat niedergelegt 
hat, Dank ab. Sein Nachfolger auf der Zentrums⸗ 
liſte iſt der Glaſermeiſter Rothner. Unter Bei⸗ 
hilfe des Magiſtrats war dem um das Wohl der 
Stadt hochverdienten verſtorbenen Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, Ehrenbürger Studiendirektor 
Schwarzkopf auf dem hieſigen Friedhof ein 
würdiges Grabdenkmal geſtiftet worden. 
Bürgermeiſter Reisky brachte ein Dankſchreiben 
ſeiner Hinterbliebenen an die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zur Kenntnis. Bei Anfertigung des Flucht⸗ 
linienplanes war eine Ueberſchreitung der Aus⸗ 
gaben in Höhe von 5933 Mark notwendig gewor⸗ 
den. Der Bewilligung dieſer Summe wurde zu⸗ 
geſtimmt. Der Bereitſtellung von Gelände als 
Spielplatz für die ſtädtiſche Volksſchule bis 
zur Geſamtgröße von 10000 Quadratmetern und 
für das Staatsgymucaſium einen Teil des 
Birkenwäldchens im großen Glacis als Turn⸗ 
platz wurde zugeſtimmt. Es ſolgten ſodann Wah⸗ 
len der Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter. 
Es gingen hervor ſür den inneren Stadtbezirk 
Kaufmann Viktor Offezarczyk, Kaufmann 
Franz Slenzka, Bäckermeiſter Max Richtar⸗ 
ſky, Kaufmann Wilhelm Bohlmann, Produk⸗ 
tenhändler Fritz Bojik, Kaufmann Simon Ber⸗ 
ger und Bäckermeiſter Joſef Streiß. Für den 
Bezirk Coſel⸗Oderhafen wurden gewählt: 
Kaufmann Max Filuſch und Schwengber, 
für den Vorſtadtbezirk Kobel witz Kaufmann 
Leo Bartſch und Hausbeſitzer Bugiel. Fer⸗ 
ner wurden in den Schulvorſtand für die Kauf⸗ 
männiſche Berufs ſchule die Kaufleute Al: 
fred Fandrich und Hermann Koſtka gewählt. 
In den Schulvorſtand für die gewerbliche 
Berufsſchule wurden Klempnermeiſter We⸗ 
ber und Glaſermeiſter Rothuer entſandt. Für 
die Hafenſchule in Coſel⸗Oderhaſen wurden die 
bisherigen Mitglieder des Schulvorſtandes wieder⸗ 
gewählt. Es folgten die Wahlen zu den Kommiſ⸗ 
ſtonen und Deputationen. Bekannt gegeben wurde 
daß die Poſtverwaltung dich mit dem Gedanken 
trägt, eine weitere Poſtkraftlinie von Coſel über 
Birken, Alt⸗Coſel, Birawa, Ortowitz, Jakobswalde 
nach Goſchütz bis zur Kreisgrenze nach Gleiwitz 
einzurichten. Geplant iſt weiter die Linie über 
Kandrzin bis nach Slawentzitz. Es folgte ein 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats auf Erhöhung 
der Ratsherren von vier auf ſechs. Rach Begrüns 
dung der Vorlage durch Burgermeiſter Reis ky 
fand der Antrag Annahme. Zur Erinnerung an 
die ruhmvolle Vergangenheit der ehemaligen 
Feſtung Coſel iſt im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal eine Gedenktafel angebracht worden, 
welche die Namen ſämtlicher Feſtungskomman⸗ 
danten enthält. Es folgte geheime Beratung. a. 


Vom Stadtparlament. Klempnermeiſter Ra⸗ 
ſel hat ſein Stadtverordnetenmandat niederge⸗ 
leat Als Erſatzmann wurde Glaſermeiſter Karl 
Rothner non hier feſtgeſellt. 

a, 60. Geburtstag. Eine edr markanteſten Perſön⸗ 
lichkeiten im Kreiſe Coſel. Ritterautsbeſitzer Oekono⸗ 
mierat Alexander Mettenheimeren Urbanowitz. 
begeht am 9. d. M. in vollſter Schaffenskraft ſeinen 
60. Geburtstag. Der Jubilar iſt ſeit Jahrzehnten 
als 1. Vorſitzender des landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
und gilt in allen landwirtſchaftlichen 

Und ſie ſahen ihn auch. Als kleines, unmün⸗ 
diges Kind, das ihrem Mutterherzen und ihrer 
Mutterſorge nahe geweſen — lange Jahre hin⸗ 
1 2 Da bewegten ſich ihre welken Lippen 

eiſe. 

„Hannes.“ 

Durch die Fenſter des wüſten Zechgemachs 
drang lautlos von draußen der erſte Schein des 
Tags. Fernher aus der Ewigkeit. Und er legte 
ſich auf die fahle Stirn dort auf dem Lager wie 
eine ernſte, feierliche Hand: Jetzt biſt du mein! 

* 


Am dritten Tage darauf begruben ſie den 
Reuſch⸗Hannes. Es war eine große Angelegen⸗ 
heit ſür den ganzen Rauhen Grund. Der Hirſch⸗ 
wirt war ja weithin bekannt und angefehen ge⸗ 
weſen zeit ſeines Lebens. So gab ihm denn ein 
langer Trauerzug das Geleite, mit vielen ſchwarz 
umflorten Bannern. Vorau die Grüne Gilde 
mit ihrem Hauptmann, Oberſteiger Hannſchmidt, 
und der Fahne. Freilich, der Ehrenvorſitzende, 
der Herr von Grund, war zu Hauſe geblieben. 
Er war ein guter Haſſer noch übers Grab hinaus, 
und er hatte es dem Reuſch⸗Hannes nie ver⸗ 
stehen, daß er ihm damals ſo übel mitgeſpielt bei 
der Grubenverſchmelzung. Aber er hatte doch 
einen Vertreter geſchickt vom Adligen Hauſe, ſei⸗ 


nen Neffen, den Eberhard v. Selbach, der noch 


immer dort zu Beſuch war. Der ging jetzt, ſtatt⸗ 
lich anzuſehen in feiner Offiziersuntform, neben 
dem Hauptmann der Grünen Gilde mit im Zuge. 
Auf Hauunſchmidts anderer Seite ſchritt Gerhard 
Bertſch. Aber die beiden vornehmſten Gäſte bei 
der Trauerfeier hatten ſich vorhin beim erſten 
Begegnen nur mit einem kalten, formellen Ver⸗ 
neigen begrüßt. Ohne ein Wort. Nun ſahen ſie 
ſtarr geradeaus, alle beide. 

Es war überhaupt ein trübſeliges Begräbnis 
trotz all der Ehren. Unaufhörlich rieſelte der Re⸗ 
gen nieder, während ſich der Zug durchs Dorf 
wand. Unter dem gewölbtem Dach der zahlloſen 
Regenſchirme anzuſehen wie eine rieſige, ſchwarze 
Schildkröte, die langſam den Weg entlang kroch. 
Dichter, weißgrauer Dunſt lauerte im Tal und 
verſchlang die Berge droben. Schmutzig, gelb⸗ 
grau, hingen die Rauchfahnen an den Kaminen 
von Chriſtlansglück, wo der Trauerzug vorbei⸗ 
führte, auf dem Weg zum Friedhof droben am 
Waldrand. Naß glänzten Holz und Eiſen auf 


Sonntag, den 9. Februar 1930 


Junk - Brogranım 
Gleiwitz 253 Breslau 925 
Sonntag: 8.45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon⸗ 
zert. 11 Katholiſche Morgenfeier. 12 Konzert. 14,10 
Schachfunk. 14,35 „Mäuſeplage“. 15 Das Breslauer 
Sechstagerennen. 15,25 Kinderſtunde. 15,50 Konzert. 

16,35 Gedenkſtunde für Ignaz Klug. 17 Nass auf 
zwei Fügeln. 1730 Gedenkſtunde Kir Rich. Dehmel. 
18,10 Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 18,35 Lie⸗ 
derſtunde. 19,10 „Stadt und Land“. 19,45 „Europa 
kämpft im Haag“. 20,10 „Der Bankbeamte“, 20,30 
Operetten⸗Querſchnitt. 22,35 Tanzmuſik 

Montag: 9.05 Schulfunk. 16 Literatur. 16,30 Konzert, 
17.30 „Die Kammerverſuchs felder“. 18,15 Kunſt und 
Literatur. 18,45 „Das Antlitz der Erde“. 19,10 Kon⸗ 
zert. 20 „Reichspräſtdent und Reichstag“. 20,30 Die 
Weltſtadt in Dichtung, Zahlen, Reden und Bericht. 
21,15 Klavierkonzert. 2250 Sechstagerennen. 

Dienstag: 15,45 Schulfunkvorſchau für Lehrer. 16,30 
Konzert. 17,55 Breslauer Sechstagerennen. 18,15 
Zahnheilkunde. 18,40 Engliſch. 19,05 „Die Provin⸗ 
zial⸗Blindenanſtalt“ 19.30 Heiteres. 21 „Krieg um 
Frieden“, Hörſpiel. 22 Politiſche Zeitungsſchau. 
23 Theaterplauderei. 
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Fragen als Kapazität. Im Kreisausſchuß und 
zahlreichen Kreiskommiſſionen wirkt der Jubilar ſeit 
vielen Jahren zum Wohle und Gedeihen des Kreiſes 
Coſel. In ganz Oberſchleſien hat er beſonders zur 
Förderung und Hebung ber Pferdezucht in ganz ber⸗ 
vorragender Weiſe großen Anteil, wie ebenſo in den 
züchteriſchen Vereinen feine Tätigkeit vollſte Würdi⸗ 
gung findet. Sein Rittergut Urbanowitz hat der 
Jubilar im Laufe der Jahre als anerkanntes 
Muſtergut emporgebracht, beſſen erſtklaſſige Ein: 
richtungen von den landwirtſchaftlichew oberſchleſiſchen 
Vereinen vielfach beſichtigt werden. 

a, 50 jähriges Geſchäftsbeſtehen. Die im Jahre 1880 
gegründete Kolonialwarenfirma Max Koslowsku 
kann jetzt auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Der gegenwärtige Inhaber dex Firma, Kaufmann 
Martin Cedzich, der fie im Jahre 1919 übernom⸗ 
men, hat das Unternehmen zu einem der bedeutend⸗ 
ſten am Platze heraufgebracht. 1 

u. Die größte Landgemeinde des Kreiſes Coſel. 
Nach der letzten Perſonenſtandsaufſnahme zählt die 
Gemeinde Kandrzin 5576 Einwohner. Von ihnen 
ſind 5146 kaholiſch. 447 evangeliſch und 9 jüdiſch, 2 
find konfeſſionslos. Die Ortſchaſt Kandrsin iſt 
nunmehr die größte Landgemeinde des Krei⸗ 
ſes Coſel. 

2. Aus dem Lanbkreiſe. Für den Amtsbezirk Chroſt 
wurde beſtellt zum Amtsvorſteher Direktor Schols, 
zum Stellvertreter der Landwirt Julius Harendza, 
für den Amtsbezirk Gieraltowitz zum Amtsvorſteher 
Inſpektor Herde, Stellverteter Landwirt Juranek, 
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dem Werkplatz, an den Schuppen und Ladebühnen. 
Dumpf klang aus dem Dunſt drunten im Tal, 
vom Unterdorf her, das Glockenläuten herauf und 
als ernſtes Echo antworteten die Trauerchoräle 
des Poſaunenchors, mit dem die „Finen“, die 
Brüder vom Gebetsverein, dem Toten das Geleit 
gaben. Und dann war der Zug auf dem Friedhof 
angelangt. In langem Spalier ſtellten ſich hier 
die Vereine mit ihren Bannern vom Kirchhofstor 
bis zur Leichenhalle auf. Eine Ehrenſtraße, durch 
die nun, von der Trauerkutſche her, Pfarrer 
Burgmann geſchritten kam, an ſeinem Arm die 
alte, blinde Frau aus dem Hirſchen, die Mutter 
des Reuſch⸗Hannes. Und hinter dieſem Paar 
ſeine beiden Kinder. 

Viele Blicke traſen Marga und ihren Bruder 
auf dieſem Gange. Und in manchem verſteckte 
ſich nur ſchlecht der Neid. Die hatten nun nichts 
mehr zu jorgen, In Ruhe konnten ſie verzehren, 
was der da vorn im Sarge zuſammengeſchafſt 
hatte in ſeinem Leben. Mocht' ein ſchöner Batzen 
ein! 

Nun ſchritten die Leidtragenden mit dem Geiſt⸗ 
lichen auch vorn bei den Ehrengäſten vorüber. 
Ein betroffenes Staunen ſtand in den Mienen 
Eberhard v. Selbachs. Er hatte im Adligen Hauſe 
ſchon manches gehört von Marga Reuſch. Aber 
ſo ſchön hatte er ſie ſich doch nicht vorgeſtellt! 
Ohne jemanden anzublicken ſchritt ſie neben dem 
Bruder dahin. 

Jetzt kamen die Vier gerade an Gerhard Bertſch 
vorüber. Starr hing fein Auge an dem Bauner 
der Grünen Gilde, das ſich vor dem Geiſtlichen 
falntterend ſenkte. In Margas Geſicht flog es 
wie ein Beben um die Naſenflügel. Marmorblaß 
ſchimmerte ihr Antlitz unter dem dichten, ſchwar⸗ 
zen Schleier hindurch. Doch hoch trug ſie ihr 
Haupt, von dem der Krepp hinten düſter und 
ſchwer niederwallte, bis zum Boden faſt. 

Wie eine Königin! dachte Eberhard v. Selbach. 
Und ſein Auge hing an ihren ſchlanken Linien, 
bis ſie in der Halle verſchwunden war. Dann 
folgte auch er neben dem Werksdirektor von 
Chriſtiansglück, als erſte des Trauergeleits 
In Gerhard Bertſchs Zügen ſtand jetzt eder 
die alte Feſtigkeit. Ja, ein faſt herausfordernd 
ſcharfer Blick. Was war das da eben geweſen? 
Während Pfarrer Burgmann im Vorüberſchrei 
ten an all den andern Vereinen bei der geſenkten 
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für den Amtsbezirk Geok-Nenfirh zum Amtsvorſteher 
der Gemeindevorſteher Maly. zum Stellvertreter 
der Kaufmann Paul Lamik. 

Ein Raufbold. Auf dem Ringe verurſachte 
ant Nachmtittäg ein zurzeit in Kloduitz wohn⸗ 
hafter Arbeiter aus Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien durch ſein Beuehmen einen Menſchen⸗ 
nıfland. Er beläſttate in angetrunkenem 
Zuſtande die Vorübergehenden und ſchlug 
mit einem Stemmeiſen um ſich. Da er der 
wiederholten Aufforderung eines Polizeibeamten, 
ſich ruhig zu verhalten, nicht Folge leiſtete, iv 
wurde er zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien zur 
Wache geführt. Dabei ariffer den Polizei⸗ 
Beamten an und mußte ins Polizeigefänanis 
eingeliefert werden. 

8 Schaufenſtereinbruch. „Nachts wurde vou einem 
unbekannten Täter eine Schaufenſterſcheibe 
des Blumenaeſchäftes von Hauptſtock auf 
dem Rina eingeſchlaaen und aus dem Schau⸗ 
feniter zwei Topfblumen geſtohlen. Die 
Blutſpuren deuten darauf hin, daß ſich der 
Täter dabei eine Verletzung zugezogen hat. 

R. Kl.⸗Ellauth. Im Jahre 1928 wurde dem 
Schmiedemeiſter Dyballa eine von ihm ange⸗ 
fertiate Kartoffelhacke aeſtohlen und war nicht 
wiederzufinden. Im Herbſt v. J. wurde dieſe auf 
dem Felde des Landwirts F. K. in Oſtrosnitz nes 
funden und beſchlaanahmt. — Wie wir erfahren, 
ſoll die hieſige Gemeinde zum Amtsbezirk 
Groß⸗Neukirch geſchlagen werden, was 
nur zu begrüßen iſt. zumal der Weg zum Amts⸗ 
vorſteher nach Dobiſchau doch ſehr weit iſt. 

R. Groß⸗Neukirch. An der Beerdiauung des 
Laudeshauptmauns Dr. Piontek betei⸗ 
Itate dich die ganze Gemeinde. Sämtliche Vereine 
und die Gemeindevertretung waren vollzählig da. 
Die Schule bildete Spalier. Die Lehrerſchaft 
non Groß⸗Neukirch und der Umgegend ſang beim 
Eintreffen der Leiche in Catenskowitz und 
am Grabe. 


Kreis Neiſſe 


H# Ihren 91. Weburtstag feierte am 4. Februar 
Frau Böniſch bei ihrem hier anſöſſigen Sohn, dem 
Maſchinenbauer Joſet Böhm. 

3 Der Reichs bund der Kinderreichen wählte in der 
Generalverſammlung. nachdem der bisherige 1. Vor⸗ 
ſitzende, Steuerinſpektor Kleinert, und der 1. Kaf⸗ 
ſierer, Hauptlehrer Morawietz, eine Wiederwahl 
abgelehnt hatten, in den Vorſtand: Juſtizoberſekretär 
Schpepe 1. Vorſitzender, Eiſenbahntiſchler Faul ⸗ 
aber 2. Vorſitzender. Oberſteuerſekretär Schmalz 
1. Kaſſierer, Elektromeiſter Witzke 2. Kaſſierer, 
Buchdrucker Schmieſchek, Schloſſer Paul Lan⸗ 
ger, Schuhmachermeiſter Mahlich Beiſitzer. Als 
Vertrauensperſonen beim Wohlfahrtsamt wurden er⸗ 
nannt: 1 Dr. Kasperkowitz und Haupt⸗ 
lehrer a. Negwer. 

# Der Verein, ehemaliger Elfer nahm die Er gän⸗ 
zungs wahl zum Vorſtande vor und wählte neu 
als Kaſſierer Plewa und als Beiſitzer Fieber 
und Erlekam ferner als Kaſſenprüſer Holſtein. 

EHE Der Verein der Gaſtwirte für Neiſſe und Um⸗ 
gegend verlieh die Verbands Verdienſturkunde des 
Deutſchen Gaſtwirtsverbandes an die Mitglieder Karl 
Altmann und Joſef Olbrich und für 25jährige 
Geſchäftstätigkeit an Mitglied Theodor Müller. 

g. Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Die 
Ortsgruppe Neiſſe veranſtaltete im Vortragsſaal der 
Städtiſchen Handelsſchule eine gut beſuchte Vortrags⸗ 
nerſammlung. Derſelben wohnten auch Stadtſchulrat 
Bachem und Gewerberat Uthemann bei, das Berufs⸗ 
amt war ebenfalls vertreten. Die Verſammlung 
wurde von Vorſtitzenden Wichel eröffnet. Verwal⸗ 
tungsmitalied Bott vom Deutſchnationalen Hand- 
Iungsgehilfenverband hielt einen Vortrag über „Die 
Berufsausbildung im Zeitalter der Blirokratiſierung 
der Unternehmungen“. 

g. Der „Evang. Arbeiterverein“ hielt im „Evang. 


Jugendheim“ unter dem 1. Vorſitzenden Pfarrer Kno⸗ 
bel ſeine Hauptverſammlung ab. 
ner erftattete den Jahresbericht 
den Kaſſeubericht. 
Vorſtandsmitglieder wurden wieder⸗ 


Schriftführer Wer⸗ 
und Kaſſierer Kelm 2 
Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
und zu Bei⸗ 


Luftreklame für Milch 


Der Reichs⸗Milchausſchuß hat am Sonntag in 
Berlin zu Werbezwecken für Mehrver⸗ 
brauch von Milch einen Freiballon in 
den Dienſt geſtellt. Nach einer Anſprache des Er⸗ 
nährungsminiſters Dietrich wurde die Taufe 
durch Zerſchlagen einer Milchflaſche an der Gondel 
vollzogen. 


Unſer Bild zeigt den in Silber, Rot und Blau ge⸗ 
haltenen Ballon vor dem Start zu der erſten 
Werbefahrt. 


ſitzern Magazinverwalter Allmer und Lokomotip⸗An⸗ 
wärter Kindler neugewählt. 

g. Der Reichsbahn⸗Turn⸗ und Spyrtverein „Schle⸗ 
ſien“ Neiſſe hielt im Brauhaus ſeine Fahreshauptver⸗ 
ſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Oberregierungsrat 
Hoffmann, begrüßte. Ileber die ſportliche Tätigkeit 
berichtete Sportleiter Staffetius. Den Jahres⸗ 
bericht evitattete Schriftführer Lillge. Die Mitglie⸗ 
derzahl ſtieg von 86 auf 98. Die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtands ergab: Vorſitzender Oberregierungsrat Hoff ⸗ 
mann, Stellvertreter Staffetius, 1. Schriftführer 
Lillge, 2. Schriftführer Gaſe, 1. Kaſſenführer 
Gaſe, 2. Kaſfenführer Obleute der Abteilungen, 1. 
Sportlejter Staffetins, 2. Sportleiter Kittel, 
Gerätewarte Klahn, Kittel und Frl. Zacher, 
Kaſſenprüfer Pechmann. Kittel und Färulein 
Kunze. Obmann der Turu⸗ und Leichtathletik⸗Abtei⸗ 
lung Kittel, Obmann der Schwerathletik⸗Abteilung 
Herbig, Obleute der Damen -und Jungmädchen⸗ 
Abteilung Klahn und Frl. Zacher, Obmann der 
Jungknaben⸗Abteilung Lillge. 

g. Glatzer Gebirgsverein. Die Ortsgruppe Neiſſe 
unternahm einen Ausflug nach Zuckmantel und 
der Burgruine Edelſtein über den Holzberg und Zie⸗ 
genhals. 

* Patſchbau. Die goldene Hochzeit feierte das Bauer⸗ 
gutsauszügler Joſef Wahner ſche Ghbepaar in Hei⸗ 
nersdorf. — Die Ortsgruppe Patſchkau des Reichsver⸗ 
bandes Deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten hielt bei Ronge die Hauptverſammlung ab. 
Nach Begrüßtungsworten hieß der 1. Vorſitzende ein 
neues Mitglied willkommen. In den Vorſtand wurden 
gewählt: 1. Vorſitzender Oberpoſtſchaffner Wagner, 
2. Vorſitz ender Obervoſtſchaffner Frauke, 1. Kaſſie⸗ 
rer . Zimpel, 2. Kaſſierer Boitihaffner 
2 aß ner, 1. Schriftführer Poſtſchaffner Kaluza, 

Sauber Poſtſchaſf fuer Pohl. 

# Blelau. ie vereinigten Bauernvereine 

non Bielau Lu Umgegend hielten unter Gemeindevor⸗ 


Fahne dankend genickt, hatte er r hier, bei ihm und 


Hannſchmidt neben dem Bauner der Grünen 
Gilde, kalt vorbeigeſehen, als wären ſie Luft. 
Und es war nicht unbemerkt geblieben. Von allen 
Seiten hatten ſich die Augen hergewandt — er⸗ 
ſtaunt, betroffen. 

Zerſtreut hörte Bertſch nur auf die Trauer⸗ 
zeremonie hin. Burgmann machte es auch kurs. 
Nun hatte er ſeinen Segen geſprochen. Die Trä⸗ 
ger, acht Kameraden des Reuſch⸗Hannes von der 
Grünen Gilde, nahten ſich in ihren Schützenuni⸗ 
formen und ergriffen de Bahre, um fie ie der 
Gruft zu tragen. 

Nach dem Landesbrauch würden die Frauen 
dorthin nicht folgen. So trat denn Eberhard von 
Selbach als erſter der Trauerverſammlung zu 
den Hinterbliebenen, um ſein Beileid auszuſpre⸗ 
chen. Der Sohn Reuſchs ſtellte ihn den beiden 
Frauen vor. Jeder in der Halle blickte neugierig, 
wie der Vertreter des Adligen Hauſes ſich nun 
vor Marga Reuſch verneigte in ſeiner'gläuzenden 
Uniform. Tief und reſpektvoll. Und jetzt reichte 
ſie ihm dankend die Hand. Ueber das ſchöne, 
blaſſe Geſicht unter dem Schleier glitt es wie ein 
Hauch befriedigten Stolzes. 

Auch Gerhard Bertſch gewahrte es, und zwei 
Falten gruben ſich ihm tief um die Mundwinkel. 
Sie ſtanden jetzt oft dort und gaben ſeiner Miene 
etwas Hartes, Verächtliches. Kurz wandte er ſich 
ab und ſchloß ſich Hannſchmidt an, der mit der 
Grünen Gilde dem Sarg nachfolgte zur Gruft. 

Alle waren ſie jetzt dort verſammelt in dem 
ſtrömenden Regen, um die offene Gruft, neben 
der der Sarg ſtand. Zunächſt der Bahre die Fah⸗ 
nen mit den Abgeordneten der Vereine. Hinter 
dem Banner der Grünen Gilde zwölf Mann 
unter Gewehr. Sie ſollten dem dahiugeſchiedenen 
Kameraden die dreimalige Ehrenſalve über das 
Grab feuern. 

Nun öffnete ſich eine Gaſſe in der dichten 
Menge. Pfarrer Burgmann trat an die Gruft. 
Trotz des eiskalten Novemberregens barhäuptig. 
Abermals ſenkten ſich vor dem weißhaarigen, 
Tnorrigen Alten all die Fahnen und entblößten 
Degen tief zur Erde. 
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Henner unn Grund ſaß in dem hochgeſchnitzten 
Armſfeſſel und rauchte ſchmeigend vor ſich hin. 
Wie die nächtige Geſtall des Herrn vom Adligen 


ſteher Thtenel eine Verſammlung ab, in welcher 
der Geſchäftsführer der Bauernvereine, Dr. Antoni 
(Neiſſe), über die neueſte Agrarſchutzvorlage und dann 
über die Notwendigkeit der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe einen Vortrag hielt. Die gleichen Tagungen 
mit demſelben Redner wurden in Eilan und Rit⸗ 
ters walde abgehalten. 


Kreis Neuſtadt 


P. Neichspräſident von Hindenburg gratuliert einem 
alten Mitkämpfer zum Geburtstag. Förſter i. R. Karl 
Walter in Rosnockau konnte. wie wir bereits 
meldeten, ſeinen 90. Geburtstag feiern. Die 
ſchünſte Geburtstagsfreude iſt nun dem alten Forſt⸗ 
maun dadurch bereitet worden, daß Reichspröſfdent 


bon Hindenburg ein Glückwunſchſchreiben ſchickte, in 


welchem er dem alten Mitkämpfer von 1866 die herz: 
lichſten Wünſche übermittelte. Hindenburg ſandte auch 
ſein Bild mit Unterſchrift. 

F. Brandſtifter auch in der Steinauer Ggend. In 
der Nacht brannte die Scheune des Bauerguts⸗ 
heſitzers Paul Puff in Steinsdorf vollſtändig nie⸗ 
der. Maſchinen, landwirtſchaftliche Vorräte und In⸗ 
ventar verbrannten. Man vermutet Brandſtiftung. 
Außer der Steinsdorfer Feuerwehr waren zur Hilfes 
leiſtung erſchienen: Steinau. Greiſau. Schweinsdorf. 
Prockendorf, Riegersdorf, Volkmannsdorf und Klein⸗ 
Schnellendorf. 

F. Mochau. In einer laudwirtſchaftlichen Verſamm⸗ 
lung ſprach Tierzuchtinſpektor Dr. Buchmann aus 
Neuftadt über Milchviehfütterung unter Berückſich⸗ 
tigung der wirtſchaftseigenen Futtermittel und über 
die Aufzucht von Kälbern. Molkereidirektor Olbrich 
aus Wilkau ſprach über den geplanten Bau der Ges 
noſſenſchaſtsmolkerei in Oberglogau 


Kreis Grottkau 


Einen Einbruchsdiebſtahl verübten Diebe in 
der Nacht in den Laden des Fleiſchermeiſters 
Wenzel von hier. Die Täter öffneten ein Klapp⸗ 
fenſter über der Ladentür und ſttegen durch dieſes 
in den Laden ein. Dort ſtahlen ſie 10 RM. und 
verichtedene Wurſtwaren im Werte von 40 RM. 


Kreis Oppeln 

:: Ein ſtädtiſches Perſonenauto verunglückt. Abends 
gegen 6 Uhr fuhr auf der anſteigenden Straße Grud⸗ 
ſchütz— Oppeln, kurz vor der Eiſenbahnunter führung, 
ein ſtädtiſches Perſonenauto gegen die Stra⸗ 
ßenſteine und wurde iv erheblich beſchädigt, daß es 
abgeichleppt werden mußte. Der Chauffeur hatte, als 
ein Mädchen auf dem Fahrdamm trotz Hunens nicht 
zur Seite ging, ſtarkegebre m ſt. Infolge des glit⸗ 
ſchigen Zuſtands der Straße geriet das Auto ins Rut⸗ 
ſchen, fuhr nach rechts auf das Raſenbankett und ſtieß 
dort gegen die Chauſſeeſteine. Hierbei wurde der Küh⸗ 
ler des Kraftwagens eingedrückt: außerdem brachen 
die vorderen Federn. Der Wagen blieb dann an der 
Böſchung hängen. Während der Führe) und der In⸗ 
ſaſſe, ein Beamter des Wohlfahrtsamts, der fh auf 
einer Dienſtfahrt befand, unverletzt blieben, war die 
17jährige Fabriakrbeiterin Gertrud Wall ſch, 
die vorſchriftsmaßig auswich, an gelfahren und 
am Knie verletzt worden. 

: Die nächſte Schwurgerichtstagung in Oppeln bes 
ginnt am 3. März und wird etwa drei Tage dauern. 
Vorſitzender iſt Landgerichtsdirektor Dr. Chriſtian. 
Als Geſchworene find berufen Dr. Borgwart, Stu: 
dienrat« Oppeln: Vinzent Wojtzik, Bahnarbeiter, 
Malino: Paul Roskoſch, Großviehhändler, Com⸗ 
prachtſchütz: Heinrich Blaſchauda, Bürgermeiſter, 
Landsberg: Paul Scheitza, Kaufmann, Chrosczütz: 
Alfons Appelt Poſtrat, Oppeln. 

Kreislehrerrat Oppeln⸗Stadt. Sämtliche Lehrer 
der Stadt Oppeln vereinigten ſich in der Aula der 
Friedrichsſchule, um in Anweſenheit des Schulrats 
Kotzolt, des Med.⸗Rats Dr. Zimmermaun 
des Kreisarztes Dr. Lange und des Stadtbau⸗ 


„ Min Torte“ 


Haufe ſo in ſich geſunken, ein wenig uach vorn 
geneigt, ſchwer auf den aufgeſtützten Ellenbogen 
ruhte, war etwas Müdes aun ihm. Seitdem ihn 
damals die Hand der Vernichtung warnend ge⸗ 
ſtreift, nagte es leiſe au ſeiner Lebenskraft. Wie 
eine ſeiner Eichen draußen im Walde war er: 
noch gewaltig anzuſehen, aber morſch im Mark. 

So ſaß er ſtill, tief in ſeine Gedanken verloren, 
die das Geſpräch mit dem Neffen wachgerufen 
hakte. Doch jetzt wandte er dieſem das Haupt zu. 

„Nun, — was denkſt du alſo zu tun?“ 

Eberhard von Selbach ſah nachdenklich zu dem 
Kamin drunten, wo die Holzſcheite gerade laut 
aufkniſterten und zuckende rote Lichter über die 
ausgetretenen Flieſen des Fußbodens rinnen 
ließen. Dann richtete er ſich in ſeinem Sitz etwas 
auf. 

„Ja, Onkel — ich wäre ja . entſchloſſeu.“ 

„Aber?“ 

„Eke! Sie kommt doch für die Entſcheidung 
auch in Frage, als dereinſtige Miterbin — wenn 
wir dieſe Dinge wirklich einmal berühren 
wollen.“ 

„Ich bin doch kein altes Weib!“ 

„Nun gut. Alſo, wer weiß, ob ſie damit einver⸗ 
ſtanden iſt, daß ich mich hierherſetze und die Ver⸗ 
waltung der Gutsgeſchäfte in die Hand nehme?“ 

„Was ſollte ſie dagegen haben? Sie kann doch 
nur ſroh ſein, wenn ein Mann da iſt für dieſe 
Dinge.“ 

„Ich meiß doch nicht ſo über ſie 
möchte ich mich keinesfalls eutſcheiden.“ 

Wteder ein Schweigen. Henner von Grund tat 
ein paar Züge aus ſeiner Zigarre, dann ſah er 
dir dem Neffen hinüber. 

„Eberhard.“ 

„Ja, Onkel?“ 

„Wir wollen einmal offen miteinander reden. 
Natürlich — das verſteht ſich von ſelbſt — als 
Couſin und Couſine könnt ihr hier nicht einträg⸗ 
lich beieinander Haufen, wenn ich einmal nicht 
mehr da bin. Aber — warum ſollt ihr euch nicht 
heiraten?“ 

„Heiraten?“ 

„Gewiß“, — eine dicke Rauchwolke puffte aus 
Henners Mund — „eine verdammte Sache. Bin 
ja auch mit einem großen Bogen drum rumge⸗ 
gangen. Aber mit der Eke iſt das doch ein ander 
Ding. Die hab ich in die Finger gekriegt, noch 


hinweg 


meiſters Schmidt über zeitgemäße Probleme der 
Vererbungslehre und über das ſchwachbefähigte Kind 
und ſeine Aufnahme in die Hilfsſchule Vorträge zu 
hören. Die Tagung wurde non Lehrer Quaſi⸗ 
groch geleitet. Ueber „Die Probleme der Ver⸗ 
erbungslehre und der Volkserzieher“ frkadhı Frl. 
Trojan. Großer Beifall lohnte die. fleißige 
Arbeit. In der Aus ſprache unterſtrichen Med. 
Rat Dr. Zimmermann und Kreisarzt Dr. 
Lange die Ausführungen, und Hilfsſchullehrer 
Barkſch ergänzte den Vortrag durch Hervorhebung 
der Einflüſſe der Umwelt. Stadtbaurat Schmidt 
baſprach bauliche Einrichtungen, die ſehr beachtens⸗ 
wert waren. Den zweiten Vortrag hielt Hflfsſchul⸗ 
lehrer Laaua über „Das ſchwachbefähigte Kind 
und ſeine Aufnahme in die Hilfsſchule“. 

e. Erfolgreicher Sportler. Bei dem Jubiläums- 
Skimeiſterſchaften in Oberſtdorf wurden auch gleich⸗ 
zeitig die Heeresmeiſtorſchaften ausgetra⸗ 
gen. Bei dem 12 Kilometer langen Langlauf der 
Flachlandtruppen konnte Gefreiter Schmidt vom 
uf.⸗Regt. Nr. 7 aus Oppeln den 1. Platz bei ſtarker 
Konkurrenz belegen. 

e. Ein Kriegerdenkmal für Groß⸗Döbern. Bei 
Patrzek hielt der Kriegerverein Groß⸗Döbern ſeine 
Generalverſammlung ab. Nach einen Rückblick auf 
das vergangene Jahr durch den 1. Vorſitzenden 
wurde der Geſamtvorſtand mit Ansnahme des 2. 
Schriftführers wiedergewählt. Zum Kommandeur 
wurde Partzek und zum Fahnenträger Zos ka 
gewählt. Um den gefallenen Helden aus der Ge⸗ 
meinde ein Ehrenmal zu errichten hat der Ver⸗ 
ein bereits die nötigen Schritte eingeleitet und hofft. 
daß es gelingen wird, im Monat Mai den Grund⸗ 
ſtein hierfür zu legen. 

Gerichtliche Niederlage der Bau⸗Vo. Der Bau⸗ 
verein Ober ſchleſien hatte eine Anzahl 
Mieter mit neuen Mietsverträgen bedacht, 
die eine weſentliche Heraufſetzung der bis⸗ 
herigen Mieten verlangten. Die Mieter wei⸗ 
gerten ſich aber und mußten deſſentwegen eine Rau⸗ 
mungsklage der Bau⸗Vo über ſich ergehen laſſen. 
Der Bauverein Oberſchleſien wurde nun aber mit 
ſeiner Klage in Oupeln koſtenpflichtig abge⸗ 
mieten. Es handelte ſich in allen Fällen um Woh⸗ 


nungn in der Guſtav⸗Freutagſtraße in. 
Oppeln. Die Angelegenheit hat natürlich eine weit⸗ 
tragende Bedeutung, weil 9000 oberſchle⸗ 
ſiſche Mieter in Wohnungen des Bauvereins 


Oberſchleſten bezw. der Wofo wohnen. 

:: Kal. Neudorf. In die Eiſen bahnſchranke 
geſahren iſt auf der Groß⸗Strehlitzer Straße ein Per⸗ 
ſonenauto. Schranke und Auto wurden beſchädigt. Zu 
derſelben Zeit paſſierte ein Perſonenzug die 
Stelle. Nur dem Umſtand, daß dieſer auf dem zweiten 
Gleis fuhr, iſt es zu danken, daß kein größeres Un⸗ 
glück geſchah. Der Unſall paſſierte früh 7,30 Uhr. 

C. Comprachtſchütz. Eine ganze Reihe harter Schick⸗ 
ſalsſchlage hat die Familie des Häuslers- Martin 
Kowollik zu verzeichnen. Vor etwa 28 Jahren ſtarb 
ſeine erſte Ehefrau nach kurzem Zuſammenleben. Der 
älteſte Sohn ſtarb einige Jahre nach ſeinem Schulaus⸗ 
tritt. Im Jahre 1925 ereilte auf einer hieſigen Bau⸗ 
ſtelle feine zweitzüngſte Tochter im Alter von 11 Jah⸗ 
ven der Tod. Sie wurde beim Spielen von einem 
Brunnenrohr zerquetſcht. Voriges Jahr ſtarb der 
zweitälteſte Sohn an den Folgen einer Blinddarment⸗ 
zündung. Dieſe Fälle hat ſich ſeine zweite Ehefrau ſo 
ſehr zu Herzen genommen, daß ſie nach kurzem Kran⸗ 
kenlager am Montag einer Hemkrankheit erlegen iſt. 
Schon war die Beerdigung für Donnerstag angeſetzt, 
als die älteſte Tochter am Mittwoch ſtarb. So wollte 
es ein herbes Geſchick haben, daß bei der Beerdigung 
zwei Leichen zugleich aus dem Haus getragen wurden. 


Kreis Groß-Strehlig 


37 Obbachloſe in einer Woche. In der Zeit 
vom 27. Januar bis 3. Februar erhielten 37 durch⸗ 
reiſende mittelloſe Perſonen, die ſich auf dem Po⸗ 
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Meine Dreſſur. Na,] Ein paar Minuten ſpäter trat Eke ein. Eber⸗ 


| beigeiten, von klein auf. 
und ich denke, es iſt geglückt.. Ich hab' ſte wie 
einen Mann aufgezogen. Sie hält nichts von all 
dem Weiberftrlefanz — ich denke, mit ihr kann's 
ein ehrlicher Kerl ſchon wagen.“ 

Eberhard von Selbach autwortete nicht gleich. 
Es war ihm peinlich, ſo über dieſe Augelegenheit 
zu verhandeln, als wär's ein Geſchäft. 

„Na — du ſchweigſt dich aus?“ 

„Verſteh mich nicht falſch, Onkel. 
Eke eine unbegrenzte Hochachtung. 
fie doch dabet die Eutſcheidung.“ 

„Weshalb ſollte fie deinen Antrag ablehnen? 
Um ſo mehr, wo ſie ſich ſagen muß, daß es mein 
Wuunſch iſt, daß ich unſern Familienbeſitz unge⸗ 
teilt erhalten möchte. Da iſt doch alſo eine Heirat 


Ich habe vor 
Nur — hat 


zwiſchen euch n geradezu die gegebene 
Löſung.“ 

„Das freilich, nur —“ 

„Ach was! Nur 8090 io zimperlich. Damit 


kommt man nicht weit bei den Weibern. Wer 
friſch zupackt, der bekommt. Alſo red' mit ihr. 
Am beſten noch heute!“ 

Und Heuner von Grund erhob ſich. 

„Wie denn? Du willſt doch nicht etwa — 2“ 

„Jawohl, ich ſchicke dir Eke. Auf der Stelle.“ 

„Onkel!“ 

Und Ebeuhard erhob ſich beſtürzt. 

„Was ſoll das lange Hin und Her? Bringt die 
Sache in Ordnung miteinander wie zwei vernünf⸗ 
tige Menſchen.“ 

Und Heuner von Grund wollte zur Tür. 

„Bitte — DIOR eins noch!“ 

„Nun?“ 

„Onkel, ich habe ſo ein Gefühl, daß Eke viel⸗ 
leicht ſchon auders gewählt haben könnte. Ich 
möchte mich dem nicht ausſetzen, daß —“ 

„Ach ſo, du meinſt mit dem Bertſch!“ 

Ein leiſes Nicken. 

„Iſt nichts zu befürchten. Nein, nein — verlag 
dich darauf! Es hat da allerdings mal etwas ge⸗ 
fpielt. Aber es iſt vorbei. Ich habe Eke neulich 
ſelber gefragt; wollte doch klar ſehen, ehe ich mit 
dir ſprach. Und ſie hat mir's verſichert, auf Ehre 
und Gewiſſen: es iſt nichts mehr zwiſchen ihr und 
dem Bertſch.“ x 

a, dann freilich —“ 

Eberhard von 5 atmete BR auf und 
der Oheim ging. 


hard kam ihr entgegen. 

„Der Oukel hat mir geſagt, daß du mich gern 
ſprechen wollteſt.“ 

Ernſt und ruhig ſah ſie zu dem Vetter hin. Der 
nickte, aber ſchwteg. Etwas nervös kunöpſten ſeine 
langen, . Hände die unteren Knöpſe der 
Litewka zu. Schlank und ſtraff ſtand er jo vor 
ihr, wie in dienſtlicher Haltung vor einem Vorge⸗ 
ſetzten. 

„Du weißt, worum es ſich handelt, du ahnſt es.“ 

„Ich glaube wohl.“ 

„Und — wie denkſt du darüber?“ 

Sie erwiderte nicht gleich. Dann aber fragte 
ſie, immer mit dem gleichen, ruhigen Ernſt: 

„Iſt es nur der Wunſch des Onkels, der 
dir ſpricht?“ 

„Nein, Eke,“ und eine leife Röte ſtieg in ſein 
Antlitz, „ich wüßte auch mir keine beſſere — und 
liebere Löſung.“ 

Sie holte hörbar Atem. Wie eine dunkle Wolke 
ſenkte es ſich auf ihre Stirn. Schmerzlich zuckte 
es um die Mundwinkel. Doch nun zeigten ihre 
Züge wieder die gewohnte Klarheit. 

„Eberhard, ich will rückhaltlos zu dir ſprechen. 
Ich glaube, überſchwängliche Worte ſind hier bei⸗ 
derſeits nicht am Platz. Ich erwarte ſie nicht von 
dir, aber tu du ein Gleiches. Ich nehme au, du 
ſchätzeſt mich, ich bin dir ſympathiſch als Menſch, 
und du haſt Vertrauen zu mir. Das gleiche kann 
ich dir von mir verſichern, aber mehr — verſteh 
mich recht, Eberhard —, mehr kann ich dir nicht 
geben. Weder jetzt, noch ſpäter.“ 

„Ich danke dir für deine Offenheit, Eke.“ Lang- 
ſam trat er näher zu ihr heran. „Aber ſollte das 
nicht auch hinreichen, um ſein Leben darauf aufe 
zubauen? Ich habe manche Liebesheirat geſehen 
bei meinen Kameraden — es wurden meiſt recht 
unglückliche Ehen. Dagegen kann aus Achtung 
und Vertrauen allmählich vielleicht doch noch 
Schöneres aufblühen —7 

„Noch einmal: Rechne nicht damit!“ 

„Ich tu' es auch nicht, Eke. Was du mir geben 
kannſt und willſt, es ſoll mir genug ſein. Ich 
werde es ſtets mit Dauk, mit Stolz empfinden, 
was es bedeutet, wenn eine Frau wie du mir ihr 5 


Leben anvertraut.“ 
Fyrtſetzung folgt 


ans 


Nr. 55. Vierter Bogen. 


Berliner Zeitbilder 


Von John Meckerton⸗ Berlin. 
1. Größen wahn⸗Sinniges aus der Reichshauptſtadt 


„Kinder,“ ſagte der Preſſechef einer berühmten 
deutſchen Filmdiva während eines der letzten 
großen Berliner Bälle zu feinen umſtitzen⸗ 
den journaliſtiſchen Kollegen, „man ſollte es nicht 
glauben, wie wenig die „Provinz“ auf uns 
Berliner wartet! Da war ich in den letzten Tagen 
in Hamburg, Hannover, Bremen, Frankfurt, 
Mannheim und Nürnberg und ich habe einfach ge⸗ 
ſtaunt! Die denken fa überhaupt nicht an uns! 
Hotels haben ſie, daß wir uns mit unſern alten 
Käſten einfach verſtecken müſſen! Da iſt alles neu, 
ſauber und nach dem letzten Dreh! Kein Nepp 
und keine Nutten! Alles ſolide und ordent⸗ 
lich. Wir können uns nur ein Beiſpiel daran 
nehmen. Einfach fabelhaft! 


Und das Publikum! Keine Schieber, keine 
Portokaſſierer, keine Gigolos und keine kalte 
Pracht. Die Theater ſauber und ein Spiel⸗ 
plan, wie wir ihn überhaupt nicht mehr kennen. 
Den „Roten Adler von Tirol“ haben ſie in Wei⸗ 
mar Wochen vor der Berliner Premiere heraus⸗ 
gebracht, die neueſten Filme werden in Mün⸗ 
chen und Hamburg uraufgeführt, die Varie⸗ 
tees zeigen Grock, Raſtelli und andere Größen 
als gewöhnliche Nummern ohne unſern Berliner 
Klamauk und ohne erhöhte Preiſe, und was wir 
als „Berliner Senſationsenſembles“ hinausſen⸗ 
den, wird dankend abgelehnt. 


Habt Ihr eine Ahnung von der „Provinz“! 

So reden fie „unter ſich“, die guten Reichshaupt⸗ 
ſtädter. Sie haben wirklich keine Ahnung von der 
„Provinz“, in der rund 60 Millionen gegen 
wier Millionen Berliner leben und die ihnen des⸗ 
Halb und aus andern Gründen die kalte Schul⸗ 
ter zeigt. Die Aſphaltpreſſe, zumeiſt von einge⸗ 
wanderten Ausländern redigiert, redet den Be⸗ 
wohnern der Reichshauptſtadt dauernd ein, daß 
„man“ nur in St. Moritz Winterſport treiben, nur 
tn Italien oder an der Riviera Erholung ſuchen 
und nur in Paris und London Großſtadtleben ges 
nießen könne. Darum die Leere der deutſchen 
Kur⸗ und Badeorte, die horrende Un⸗ 
kenntnis der Schönheiten der deutſchen 
Alpenwelt, des Harzes, des Thüringer Waldes, 
der Nord⸗ und Oſtſee, des Schwarzwaldes, des 
Rieſengebirges, des Rheins und der wundervollen 
alten deutſchen Stadtbilder in Nord und Süd, in 
Oſt und Weſt. 

Hand in Hand mit dieſer 

Veruachläſſigung der deutſchen Heimat 
geht die völlige Unkenntnis des ſo ver⸗ 
ſchiedenartigen deutſchen Weſens im Lande 
draußen, deſſen Reize der reiſende Ausländer bald 
beſſer kennt und würdigt als der Bewohner un⸗ 
ſerer größten Stadt, öte ſich anderſeits nicht genug 
tun kann in der Fremdenanlockung und die 
dann als größte Sehenswürdigkeit nur 
ihre verheerende Vergnügungspleite, 
ihren Stadtbankſkandal, endlofe Theaterzuſam⸗ 
menbrüche, Kommuntſten⸗Aufmärſche, leer⸗ 
tehende Konfekttonspaläſte und zer⸗ 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


ſtörte ſtolze Erinnerungen an eine große Zeit her⸗ 
zuzeigen hat. 

Draußen aber arbeitet die 

vielgeſchmähte „Provinz“ 

unermüdlich am Wiederaufbau, aus ihren 
jungen unverbrauchten Kräften zieht die an ihrem 
auch unaufhaltſamen Geburtenrückgang ſterbende 
Reichshauptſtadt die Arbeitsrekruten, die — blind 
und taub gegen alle Warnungen vor dem Moloch 
Berlin — hier langſam zermahlen werden und 
den Dünger für das ungeſunde und unwirtſchaft⸗ 
liche Treiben in Berlin bilden. Ohne dieſen an⸗ 
dauernden Zuzug wäre die Stadt längſt in Agonte 
verfallen und mit Recht ſagte ein ausländiſcher 
Kritiker kürzlich, man ſpüre ordentlich den Ver⸗ 
weſungsgeruch, den das neue Berlin auf 
den gelegentlichen Beſucher ausſtröme. 

Es iſt heute ſelbſt denjenigen, die ſich gegen den 
anläßlich der Weimarer Nationalverſammlung 
aufgetauchten Plan einer Verlegung der 
Reichsregterung nach der Stadt Goethes 
und Schillers ausſprachen, allmählich klar ge⸗ 
worden, wie vorteilhaft für eine ruhige Abwicke⸗ 
lung der Reichsgeſchäfte ſo 

ein dentiches Waſhington 

geweſen wäre. Denn in dem ewigen Tohuwabohu 
Berlins mit feinem nur künſtlich aufgepeitſchten 
Tempo, ſeiner Scheinpracht und ſeinem nur mit 
Hilfe der „Provinz“ geſchaffenen Bewvölkerungs⸗ 
zuwachs kann nun einmal von einer ordentlichen 
Führung der für das ganze Reich wichtig⸗ 
ſten Staatsgeſchäfte nicht die Rede 
ſein. „Vorn glänzen die Faffaden, hinten die 
Hoſen!“ ſo hat ein genauer Kenner der Berliner 
Verhältniſſe, wie es Dr. Peter Sachſe iſt, kürzlich 
im Rundfunk die Situation in Berlin gekenn⸗ 
zeichnet und in allen Kreiſen, die — durch die Zu⸗ 
ſammenballung der Behörden auf Berliner Boden 
dazu gezwungen nach und nach hierher ihre 
Zentralſtellen verlegen mußten, iſt man ſich dar⸗ 
über einig, daß dies ein wahres Unglück für 
die Geſamtheit der deutſchen Politik und 
Wirtſchaft bedeutet. 

Im zwölften Jahr der Republik zieht man in 
Bayern und Thüringen die Reichs⸗ 
flagge zugunſten der Länderfahne ein, darüber 
lacht man — aber nur in Berlin; überall ſonſt 
ſieht man darin ein Menetekel, das den all⸗ 
mählich größenwahnſinnig geworde⸗ 
nen Berlinern zu denken geben ſollte! 
Nun haben auch die Landwirte ihren alljährlichen 

Maſſenaufmarſch zur „Grünen Woche“ abgeſagt, 
der für Berlin eine außerordentlich große wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung hatte. Und der tiefere Grund 
dafür? Geſchäftstüchtig, wie fie nun einmal find, 
hatten die Reichshauptſtädter aus dieſer Notaktion 
des Laudbundes einen ihrer beliebten „Meſſe⸗ 
rummel“ gemacht, um die dauernd leer⸗ 
ſtehenden ſtädtiſchen Meſſehallen aus dem 
Dornröschenzuſtand zu erwecken. Uyſprünglich 
ſollten dieſe ja ſogar die Leipziger Meſſe aufneh⸗ 
men, aber die „hellen“ Sachſen waren rechtzeitig 
auf dem Poſten und ſo wechſeln nun „Grüne 
Wochen“ und frohe „Weinfeſte“ in dieſen unheili⸗ 
gen Hallen ab, ohne daß Berlin dadurch aus ſeinen 


aber man überſieht dabei, daß der Aufwand der 
„Vergnügungsdirektoren“ in keinem 
Verhältnis zu dem „Betrieb“ und ſeinen 
möglichen Erträgniſſen ſteht. Was ſoll man 
8. B. dazu fagen, daß ein „Prominenter“ des Ber⸗ 
liner Vergnügungsgewerbes noch wenige Tage 
vor dem Zuſammenbruch ſeines gaſtronomiſchen 
Rieſenbetriebes feiner Gelkebten einen Mer 
cedeswagen für 30000 Mark ftiftete 
oder daß ein aus der Gilde der Berliner Inſe⸗ 
ratenſammler hervorgegangener Kaffeehaus⸗ 
beſitzer, der noch dazu „Präſident“ einer Berufs⸗ 
organiſation iſt, einen Rennſtalla la Skla⸗ 
ref unterhielt und die Feſte ſeines Verbandes 
durch Girls in den Farben ſeiner Pferdchen 
verſchönern ließ, während er gleichzeitig der 
Tagespreſſe einen beweglichen Artikel über die 
„Notlage“ der Vergnügungsinduſtrie 
zugänglich machte? Hier hört jede ernſte Diskuſ⸗ 
ſion auf, denn ſolche Dinge zeigen den Berliner 
Größenwahn zur Evidenz. 
2. Die Nacht der Artiſten 

Das iſt nun auch ſchon an die 30 Jahre her, daß 
wir im Düſſeldorfer Landgericht zuſammenſaßen, 
— die ſchöne Lona Barriſon als Klägerin, 
der Chefredakteur des „Artiſt“, Waldemar Otto, 
als Beklagter und wir auf den Bänken, da die 
Spötter — die Gerichtsberichterſtatter — ſitzen. 
Otto, das war der internationale „Artiſtenvater“ 
der neunziger Jahre, der Verfaſſer des weltbe⸗ 
rüthmten Artiſtenvademecums „Pauvres Saltim⸗ 
banques“, in dem er die Miſere des fahren⸗ 
den Volkes wie kein anderer geſchildert hat 
und der in feinem Blatte die „five ſiſters 
Barriſon“ aufs Korn genommen hatte, um den 
damals noch ausſichtsreich erſcheinenden, heute 
völlig abwegigen Kampf der „Schwerarbeiter“ auf 
dem Varietee gegen die „Girlkultur“ durchzu⸗ 
führen. Gegenſtand dieſes „Senſationsprozeſſes“ 
war eine Reitſzene, 

die Lona Barriſon 

auf der Bühne des Berliner „Wintergarten“ im 
Kreiſe ihrer vier Schweſtern dargeboten hatte. 
Beim Beſteigen des Pferdes war — nach Otto —, 
der heute mit ſeinen 84 Jahren ſelbſt darüber 
lächelnd den Kopf ſchütteln wird, ein Stück 
Wade — Wade, nicht etwa die Gegend ums Knie 
der vergötterten engliſchen Miß herum — zu ſehen 
geweſen und dieſe „Enthüllung“ war — wieder 
nach Otto — womöglich der Anfang der — Nackt⸗ 
kultur auf der dadurch — abermals nach Otto — 
entweihten Varieteebühne. 

Als der Gerichtsvorſitzende die verführeriſche 
Blondine fragte, ob ſie es wagen würde, dem Ge⸗ 
richt die beanſtandete Poſe vorzuführen, 
ſetzte fte ſich kurzerhand rittlings auf die Ballu⸗ 
ſtrade des Richtertiſches und unter einem halben 
Dutzend rauſchender Deſſbus erſchien dann das 
corpus delticeti mit dem Erfolg, daß Lona 
hren Prozeß gewann, da das Gericht das 
vom Geſetz vorgeſchriebene „Aergernis“ nicht 
anzunehmen vermochte. Wohl wurde Otto in der 
Folge als „Märtyrer“ der Artiſtenſchaft gefeiert, 
aber drei Jahrzehnte ſpäter bevölkerten dann die 
Tiller⸗Jackſon⸗Foſter⸗ und 1001 an. 


ſelbſtverſchuldeten Fin anznöten herausrutſcht. dere Girls die Bühnen aller Länder und heute 


Man klagt über die hohen Vergnügungsſteuern, 


— heute ſind wir ſchon 


Sonntag, den 9. Februar 1950 


mitten in der Nacktkultur⸗Dämmerung 
drin und warten auf die neuen Barriſons, die uns 
wieder unter Spitzenſchleppkleidern das halbe 
Dutzend Frou⸗Frou⸗ Röckchen mit einem 
Schuß Wade zeigen, — dieweil die Mode ſich 
ei drei Jahrzehnte längſtens in den Schwanz 
beißt. 

Wie ſehr wir uns die „Nacktfröſche“ des Va⸗ 
rietees übergeſehen haben, das zeigte beſonders 
deutlich der große Berliner Artiſtenball, 
den nicht die Artiſtenſchaft ſelbſt, ſondern der JIn⸗ 
ternatinstale Verband der Barietee⸗Direktoren ſo⸗ 
eben zum zweiten Mie in den Berliner Kroll⸗ 
ſälen veranſtaltete. Im Gegenſatz zu dem lang⸗ 
weiligſten aller Berliner Biutere- 
bälle, dem des „Vereins Berliner Preſſe“, dem 
er um 48 Stunden voraufgiug, iſt dieſer Arti⸗ 
ſten ball der „Clou“ des Berliner Kar⸗ 
nevals, denn hier trifft ſich nicht das ſteifleinene 
amtliche Berlin mit einem kleinen Teil der Ber⸗ 
liner Preſſe, ſondern die Prominenz der luſtr⸗ 
gen Künſtlerſchaft vom Trapez, vom 
Trampolin und von der vis comica bis 
hinüber zu Sarraſanis Scharen und dem eng⸗ 
verbrüderten Film mit dem fröhlichen Teil der 
Berliner Geſellſchaft. 

Joſeſ Milos heißt die „Kanone“, die dieſen 
Rieſenball zuſtandebringt und für einen Abend 
wenigſtens Direktoren und Artiſten zu einem 
überaus ſlottgezeichneten Bilde zuſammenſchweißt. 
Es iſt zugleich der 
Propagandaabend des internationalen Barietees, 
denn alle Berliner und die großen auswärtigen 
Bühnen entſenden zu ihm ihre erſten Kräfte, 
die ihr Beſtes zeigen, weil ja die Unternehmer hier 
Zeit und Muße genaueſter Prüfung der immer 
großartigen und überraſchenden Leiſt ungen 
der „Schwer⸗ und Leichtarbeiter“ des fahrenden 
Volkes haben. Und obwohl nicht weniger als drei 
„Nummern“ gutgewachſene, aber nur mit einer 
Roſe im Munde bekleidete junge Tanz⸗ 
akrobatinnen zeigten, entrüſtete Mich kein 
Otto mehr darüber, — im Gegenteil, man fand, 
daß ihre Zeit vorüber ſei und freute ſich viel mehr 
über die in großer Geſellſchaftstoilette 
auftretende türkiſche Kammerſängerin Fatme 
Dſchmilee, den fo ulkigen „Boxer“ Bernt von 
der „Barberina“ und die fabelhaften auſtraliſchen 
Akrobaten Auſtel und Arthur von der „Scala“. 

Nicht zuletzt entzückte auch die nun neun⸗ 
zehnjährige Cilly Feindt in ihrem 
handgemalten weiß⸗roten Schleppkleide, die 
trotz der väterlichen Filmfabrik nicht zum Filmen 
kommt, weil auf dem Markte der 

weißen Wanb gegenwärtig eine Kriſe 

herrſcht, die ſelbſt den Großunternehmern der 
Branche zu denken gibt und allmählich auch unſere 
beſten Kräfte lahmlegt. So ſprang denn noch 
mitten in der Nacht der Artiſten der Leipziger 
Kinomann Max Künzel in die Breſche und en⸗ 
gagterte die junge blonde Filmſchönheit für fein 
„Walhalla⸗Theater“ in Halle und zwar 
für eine Schaunummer, die Cklly Feindt, be⸗ 
kanntlich eine ausgezeichnete Reiterin, 
hoch zu Roß zeigen wird. Und damit wären 
wir ja glücklich wieder bei Lona Barriſon ſeligen 
Angedenkens angelangt! 


Gegen 


spröde 
Haut 


Berlin, erſte Februarwoche 1980. 


Ich weiß nicht, ob jedes Land wirklich die 
großen Männer hat, die es verdient. Und 
wenn die großen Männer tot find, als logiſche 
Folge ihre ſteinernen Denkmäler. Das 
aber weiß ich, daß in Serajewo — in jener 
Stabt, von der einſt der Weltbrand feinen Aus⸗ 
gang nahm — kürzlich ein „Gedenk.ſtein“ 
enthüllt wurde für den Gavrilo Princip, 
den Mörder des öſterreichiſchen Thronfolgers 
Franz Ferdinand. Für den Helden, der 
zur Sicherheit auch die Frau ſeines verhaßten 
Opfers noch niederknallte. Wenn in fernen Jahr⸗ 
hunderten einmal Meſſungen vorgenommen wer⸗ 
den, um den tiefſten Tieſſtand menſch⸗ 
licher Kultur zu ergründen, mir ſcheint, die 
gewiſſenhaſten Forſcher werden dieſen Stein von 
Serajewo jo ungefähr als das Endziel ihrer 
Unterſuchungen erklären können. 

Ja, ja — man kann in den Tagen der großen 
Flotten konferenz auf dem Lande ſee⸗ 
krank werden! Und das Speien bei geſundem 
Leibe kann einem ſo nahe ſein wie im Herbſt⸗ 
ſturm auf der Biskaya. Und wenn ſich der Dr. 
Ritter, der ganz aus meiner Nähe aus der 
Kalckreuthſtraße in Berlin, dicht beim vielbeſun⸗ 
genen Kurfürſtendamm, nach der weniger bekann⸗ 
ten Charles⸗Inſel am wärmlichen Aequa⸗ 
tor verzog, wenn ſich dieſer letzte Abenteurer 
großen Stils vor ſeiner Flucht in die Einſamkeit 
nicht ſeine ſämtlichen Zähne hätte ziehen und 
durch ein Stahlgebiß erſetzen laſſen (aus Stahl⸗ 
gebiſſen mache ich mir nichts), fo wäre ich für 
ihn und ſein Tun reſtlos begeiſtert. Und begriffe 
auch den Brief ſehr wohl, den dieſer Ritter vor 
Wochen durch ein amerikaniſches Kriegsſchiff an 
ſeinen Onkel beſorgen ließ; und in dem er zum 
Ausdruck brachte, daß er — ja, man möchte vulgär 
ſagen: daß er den ſogenannten Deubel tun werde, 
nach Deutſchland zurück zu kehren 

Wohl, ich weiß, daß Wüteriche 
Eifernd mich des Blödſinns zieh'n, 
Weil mir dieſe „ritterliche“ 
Weltjlucpt ſehr begreiflich ſchien n 


Von Drinnen 


und Draußen 


Weil ich, ſtatt für Fremde fronen 

In Europens morſchem Bau, 

Lieber unter Palmen wohnen 
Möchte mit ner hübſchen Frau. 


Stilles Leben, ſtilles Schaffen, 
Während ſanft die Stunde rinnt; 
Wo die lang geſchwänzten Afſen 
Meine einz'gen Nachbarn find, 
Wo der weltlichen Verdͤrüſſe 
Keiner an mein Häuschen pocht 
Und die ſaft'gen Kokosnüſſe 
Mich ernähren — un gekocht. 


Keine Vorſchrift, keine Moden — 
Uebers Meer die weite Sicht; 
Des Finanzamts finſtre Boten 
Kennt die ſel'ge Inſel nicht. 
Ach, kein Klatſch und keine Baſen, 
Nirgendwo ein Bürokrat — 

Keine Mörder in den Straßen 
Und kein „Denkmal“ ihrer Tat! 


Und fo ſuch' ich ſchon im Traume 
Die Gefährtin, lieb und ſtill, 
Die mit mir die Frucht vom Baume 
Der Erkenntnis eſſen will. 

Die im Schmucke ſelbſtgenähter 
Palmenblätter⸗Röcke ſchwitzt 
Und als meine Witwe ſpäter 
Unter lauter Affen ſitzt 


Fern auf dieſer Charles⸗Inſel muß es wirklich 
ſehr reizvoll zu leben ſein. Nur der Weg 
dahin iſt eiwas umſtändlich. Man fährt zu⸗ 


nächſt ein bißchen nach Ecuador — nachher ſtreckt konſervieren, müllert, 


ſich 's. Und dann — ich glaube, mit der Wohltat 
des Regens geht die Natur dort allzu geizig 
um. Da trifft ſich's gut, da der holländiſche Er⸗ 
finder Errat in Amſterdam gerade das erfunden 
hat, was die Zauberer der Neger und der In⸗ 
dianer angeblich auch ſchon gemacht haben. Aber 
— immer nur, wenn niemand dabei war. Der 
Errat kann angeblich „Regen machen“. Der 
findige Holländer läßt Eis pulveriſieren, in Säcke 
verladen, auf Flugzeugen in beträchtliche Höhen 
führen und — wie wir in unſerer Kindheit Vögel 
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fingen, indem wir ihnen Salz auf den Schwanz 
ſtreuten — auf die Wolken ſtreuen. Und dieſe 
alſo meuchlings mit Eispulver beſtreuten Wolken 
reagieren alsbald durch einen feinen Regen. Und 
der holländiſche Medizinmann ſteht groß ba. 
Wenn dieſe Erfindung noch von Dr. Ritter, der 
bei dieſer Kunde ſein Stahlgebiß freudig fletſchen 
mag, richtig ausgenützt wird — er braucht ja 
ſchließlich dazu bloß eine Eismaſchine und ein 
Flugzeug — ſo wird er ohne Nachbarn, Zeitun⸗ 
gen, Aerzte und Telephon auf ſeiner Charles⸗ 
Inſel ſicherlich ſo alt und älter als der Pariſer 
Bildhauer Fayard. Dieſer heute noch junge 
und ſehr zuverſichtliche Mann hat mit der Pariſer 
Mediziniſchen Akademie um fein Vermögen 
gewettet, daß er bei entſprechender Lebens⸗ 
weife 200 Jahre alt werde. Ich will die Frage 
nicht unterſuchen, ob es ein Vergnügen war, iſt 
oder ſein wird, 200 Jahre alt zu werden. Mir 
ſcheint, die Pariſer Mediziniſche Akademie wird 
dieſe Wette gewinnen. Allerdings ohne daß ſich 
der Pariſer Bildhauer Fayard noch darüber 
giften kann, da er dann eben ſchon tot iſt. Schade, 
daß der Dr. Ritter nicht auch mit der Akademie 
in Paris gewettet hat. Denn ich ſtehe auf dem 
Standpunkt, auf der Charles⸗Inſel nahe 
dem Aequator muß es ſich, ſeit die Seeräuber von 
dort verzogen ſind, die mal da hauſten, und ſeit 
die Verbrecher, die im vorigen Jahrhundert dort⸗ 
hin deportiert wurden, jetzt woanders moderni⸗ 
ſierte Zuchthäuſer mit allem Komfort der Neuzeit 
bezogen haben — muß es ſich, ſage ich, ohne Nach⸗ 
barn, Zeitungen, Aerzte und Telephon eigentlich 
geſünder leben laſſen als in dem immerhin 
die Nerven ſtark mitnehmenden Paris. Indem 
Herr Fayard heute, um ſein Leben 200 Jahre zu 
rohe Aepfel kon⸗ 
fumtert und fein ſeeliſches Gleichge⸗ 
wicht ſinnreich Balanetert Vielleicht aber 
verdankt Mr. Fayard ſeine ſchöne Zuverſicht auf 
das überbotene Patriarchen⸗Alter weniger ber 
Gymnaſtik und der rationellen Ernährung, als 
der allerdings auch mir einleuchtenden Erneue⸗ 
rung der Bekleidung. Der Herren⸗Be⸗ 
kleibung nämlich. Da iſt jetzt in Paris — 
immer wieder Paris! — man kommt nicht davon 
los, ob man nun 200 Jahre alt werden oder ſich 
bloß umziehen will — ein viel bewunderter 


Mobekünſtler aufgetaucht. Ein Baske mit 
dem ſchönen Namen d'Ahetze, der ganz ver⸗ 
wegene Typen eines neuen Herren⸗äHemdes 
ausſtellt und propagiert. Und nachdem ich mich 
in ſeine Beſtrebungen vertieft habe, ſei es mir 
geſtättet, bieſem genialen Basken meine Hulbi⸗ 
gung darzubringen: 


Dir gilt mein Lob, mein herzlich ungehemmtes, 
Der meine Zukunft hoffnungsreich gemacht, 
Der du den edlen Schmuck des Herren⸗Hemdes 
Zum Zwecke der Verbeſſ'rung klug durchdacht. 


Den ew'gen Fragen ſind die beſten Köpfe 
(Ich nenne Einſtein) munter auf der Spur; 
Jedoch die Schmach der üblen Kragen⸗Knöpfe 
Blieb ungelöſt als ſcheußlichſte Tortur. 


Hell rauſcht dein Ruhm durch unſ'rer Dichter 
Pſalter, 
Sie find des großen Fortſchritts ſich bewußt: 
Er fällt das letzte Stückchen Mittelalter 
Mit dieſem Hemd und der geſtärkten Bruſt. 


Jetzt gibt's a Hetz, d Ahetze! Neue Moden, 
Die, ach, bis heut der Kühnſte nicht gekürt, 
Die ſeit Jahrhunderten (für's Hemd geboten, 
Du haſt's gewagt und Haft fle eingeführt. 


Noch manches Dunkle lebt in dieſen Dingen; 
Das neue Hemd, — ſo weit ſich's ahnen läßt — 
Man wird's ſtatt vorn zu knöpfen, „hinten 

ſchlingen“, 
Und dann — hört, hört! — der Kragen ſitzt 
d'ran feſt! 


Du Zauberer mit deinen Wundergaben, 
Deſſ' edler Name geſtern noch uns fremd, 
Sei dreimal mir gegrüßt! Wir Deutſche haben 
Beſonderes Int'reſſe heut' am Hemd. 


Wir ſchritten einſt, bewaffnet und gerüſtet, 
Auf unſern äußern Menſchen ſtolz bedacht; 
Uns nachzuahmen, hat die Welt gelüſtet — — 
Das iſt vorbei — dahin die Kleiderpracht! 


Eh'mal'ge Feinde, heut uns ſehr gewogen 
(Marianne hat den Michel wirklich gern), 
Die ham' uns bis aufs Hemde ausge⸗ 
zogen; 
So ſei denn dieſes — fanber und modern! 
Diogenen 


Gberſchleſiſcher Humor 


Es ſcheint, als bvb eine gütige Natur den 
Dberſchleſier, der fo manches andere ent⸗ 
behren muß und ſich gegenwärtig in ſo ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſ⸗ 
ſen befindet, zum Ausgleich beſonders frei⸗ 
gebig mit der Gabe des Humors ausgeſtattet 
habe. Dadurch wird ſein herbes und ſchroffes 
Weſen ausgeglichen, und er wird zu einem Men⸗ 
ſchen, mit dem ſich recht gut leben läßt. Be⸗ 
zeichnende Züge des oberſchleſiſchen Humors hat 
Dr. Emil Maxis in der Faſching⸗Nummer der 
„Schleſiſchen Monatshefte“ geſammelt. 

Der Oberſchleſier iſt fromm, aber auch grob. 
Kniet da ein Mann im Gebet in der Kirche, als 
ihm ein auderer verſehentlich auf die Füße tritt, 
an denen er keine Schuhe hat. Er möchte dem 
andern eine kräftige Verwünſchung an den Kopf 
werfen, aber er beſinnt ſich und ſpricht: „Heut 
will ich nicht fluchen, denn ich habe mich ſoeben mit 
meinem Herrgott ausgeſöhnt, aber morgen Toll 
Dir ein Donnerwetter in den Magen fahren.“ 

Auch ein lehrhafter Zug iſt dieſem Men⸗ 
ſchenſchlag eigen, gepaart mit einem gewiſſen 
Selbſtbewußtſein. Ein Bäuerlein will zum eriten 
Mal im Leben eine Eiſenbahufahrt machen. Er 
tritt an den Schalter und ſagt: „Ich bitt' ſchön 
itin eine Fahrkarte.“ „Wohin denn?“ fragt der 
Beamte. „Wer wird denn ſo neugierig ſein?“ er⸗ 
widert das Männlein entrüſtet, macht kehrt und 
ſchickt ſich an, ſein Ziel zu Fuß zu erreichen. 

Auf der Feſtung Glatz, die von Ziviliſten 
nur mit Exlaubnisſchein betreten werden darf, 
ſteht ein Oberſchleſier Poſten. Da kommt 
die Frau Major, um ihren. Gemahl zu einem 
Spaziergang abzuholen. Der Poſten ſpricht nur 
das eine Wort: „Karte!“ „Wiſſen Sie nicht, wen 
Sie vor ſich haben?“ fährt die Dame auf. „Ich 
bin die Frau Major.“ Der Poſten läßt ſich nicht 
einſchüchtern. Die Dame ſucht nach ihrem Aus⸗ 
weis, aber den hat ſie zu Hauſe gelaſſen. Da 
richtet ſich der Poſten in ſeiner ganzen Größe vor 
ihr auf und ſpricht: „Siehſt Du, Karte haſt Du 
nicht, aber große Freſſe, da haſt Du.“ 

Schlau kann der Oberſchleſier auch ſein, be⸗ 


ſonders wenn er ſich einmal dem beliebten Wil⸗ 
dern ergibt. Kommt da des öfteren Meiſter 
Lampe in den Hausgarten eines Bauern, der ein 
paar Schlingen auslegt. Aber der Gendarm legt 
ſich auf die Lauer, und ſchon zappelt ein Häslein 
am Faden. Als der Bauer herzutritt, donnert 
ihn der Gendarm an: „So, Du alter Dieb, jetzt 
habe ich Dich.“ Aber der andere iſt durchaus nicht 
eingeſchüchtert. Ruhig macht er ſeinen Leib⸗ 
riemen los, verſetzt dem Hafen eine Tracht Prü⸗ 
gel auf die Sitzgelegenheit und läßt ihn laufen. 
„Sehen Sie, Herr Wachtmeiſter“, ſagt er lächelnd 
zu dem verdutzten Landjäger, „wie er davon⸗ 
ſpringt? Der kommt niemals wieder. So mache 
ich es mit allen“ 

Ebenſo wenig fehlt es dem Dieb au Humor. 
Da hat eine Frau Prager zu Weihnachten auch 
ein Gäuslein gemäſtet, aber als ſte kurz vor 
dem Feſt ihren Stall betritt, findet fie ſtatt des 
feiſten Vogels ein dürres Gänſevieh vor, das fol⸗ 
gende Inſchrift am Halſe trägt: „Guten Morgen, 
Prager, geſtern war ich fett, heut bin ich mager.“ 

Der Oberſchleſier hat in feinem Sprachſcha tz 
ein Wort, ihm das liebſte von allen; er gebraucht 
es als Ausdruck der Freude und Trauer, auch der 
Ueberraſchung und des Schmerzes, kurz immer 
und ſtets im andern Sinn. Dies Wort, das ge⸗ 
radezu eine Benennung für ihn ſelbſt geworden 
iſt, heißt „Pieronnie“, Du Donnerwetter. Mit 
Pieronnie ſtürmten im Weltkrieg die Regi⸗ 
menter Oberſchleſtens zum Angriff vor und er⸗ 
weckten auf Feindesſeite die Meinung, ſie ſeien 
Kolonialtruppen. Selbſt zum Lebens⸗ 
retter wurde das Wort. Erſpäht da ein Poſten 
auf vorgeſchobener Feldwache ein verdächtiges In⸗ 
dividumm Er ſchleicht heran und erblickt einen 
Mann in altersgrauer deutſcher Felduniform, 
aber vielleicht iſt es ein Spion? „Parole!“ ruft 
er dem andern zu. „Pieronnie,“ ruft dieſer, „da 
hab ich Parole ganz vergeſſen.“ Beruhigt läßt 
der Poſten ſein angeſchlagenes Gewehr ſinken, 
klopft dem andern, der ein Verſpreuzter iſt, auf 
die Schulter und lacht: „Wenn Du ſaaſt Pieronnie, 
Landsmann, ſo biſt Du Kamerad.“ 


Bubikopf mit 16 Scheiteln 


Exotiſcher Schmuck 


* Wuunſch, ſich zu verſchönern, iſt dem 
e en ſch en angeboren, und nicht etwa nur 
dem ſchöneren Geſchlecht. Wie im Tierreich 
das Männchen ſo häufig durch die Pracht 
ſeiner Erſcheinung das Weibchen ausſticht, ſo er⸗ 
ſcheint auch bei den primitiven Kulturen der Herr 
der Schöpfung in reichem Schmuck, zumal er meiſt 
mehr Zelt hat als die mit der Hausarbeit beſchäf⸗ 
tigte Ghehälfte. Die Eingeborenen des 
fritheren Deutſch⸗Oſtafrika, des jetzigen Tangan⸗ 
iika⸗Gebietes, ſind beſonders verſeſſen auf alle 
möglichen Zierden, und ſo bietet eine Auswahl 
ihrer Schmuckformen, die Dr. Martin Rikli in der 
bei Hugo Bermithler in Berlin erſcheinenden Mo⸗ 
atsſchrift „Der Erdball“ mitteilt, ein buntes Bid 
der tollſten Einfälle. 

Die Negerinuen, Dei denen der ſpärliche 
Haarwuchs ein Raſſenmerkmal iſt, ſind daher zum 
Bubikopf ſchon lange vorher gezwungen wor⸗ 
den, bevor er in Europa modern wurde. Sie 
widmen aber dafür dem in kurzem Herreuſchnitt 
gehaltenen Haar die größte Aufmerbſamkeit. Das 
vter bis fünf Zentimeter lange Haar wird mit 
einem hohen Kamm ausgekämmt, dann tüchtig ein⸗ 
gefettet, und dann werden im Abſtand von zwei 
bis drei Zentimeter bis zu 16 parallel 
verlaufende Scheitel gezogen. Dabet 
wird das dazwiſcheuliegende Haar um ein Holz⸗ 
ſtäbchen gedreht und dann ſorgfältig aus dem zu⸗ 
ſammengeklebten Wulſt herausgezogen. Eine 
ſolche Prozedur dauert ſechs bis acht Stunden, fie 
wird wöchentlich von neuem vorgenommen und 
verſchlingt einen ganzen Tagelohn des Mannes. 

Die oſtafrikaniſche Schöne trägt dicht 


zuſammengerollte bunte Papierſtreifen im 
durchlochten Ohrläppchen und in der Naſe 
häufig eine zierliche Roſette, die aus Indien ein⸗ 
geführt wird. Während die Frauen ihre pracht⸗ 
vollen Zähne bisher noch nicht künſtlich „ver⸗ 
ſchönert“ haben, ſchleifen ſie die Männer in einer 
höchſt ſchmerzhaften Operation ſpitz zu. Die 
Frauen raſieren ſich alle Jahre einmal mit einem 
Glasſcherben die Kopfhaut glatt, in der Hoffnung, 
daß das tiefſchwarze Haar dann länger wachſen 
werde. Die Männer aber tragen bis auf ein 
kleines Haarkränzchen die Kopfhaut ſtets vollſtän⸗ 
dig kahl. Brandmäler ſollen dem müänn⸗ 
lichen Geſicht ein kriegeriſches Ausſehen verleihen. 

Am groteskeſten iſt der Ohrſchmuck, der bei 
den bisher noch wenig erforſchten Wambugu im 
Uſambara⸗Gebirge in gewaltigen Gehängen be⸗ 
ſteht. Daß durch das Ohrläppchen geſtochene Loch 
reicht dazu bet weitem nicht aus, denn die Frauen 
tragen oft viele hundert Ohrringe, die 
aus Eiſen verfertigt, mit Glasperlen beſetzt ſind 
und mehrere Kilo wiegen. Die Ohrläppchen 
werden daher immer mehr ausgeweitet, und damit 
fte nicht ausreißen, find die Ringe vom Kopf aus 
mit Lederriemen befeſtigt. Dieſe furchtbare Laſt 
wird während der Arbeit, ja ſogar bei 
Nacht getragen. Es gelang Rikli nicht, ein der⸗ 
artiges Ohrgehänge zu erwerben, denn die Frau 
erhält dieſen Schmuck erſt bei der Hochzeit von 
ihrem Vater, und zu einer Hochzeti mit einer 
Wambugudame konnte ſich der Forſchungsxreiſende 
doch nicht entſchließen. 

Die Mafai- Männer weiten zuerſt mit einer 
Nadel, dann mit einem Holzſtäbchen die Ohr⸗ 


Miß Europa 1030: die Griechin Diplaerafou 


Der „Ball der kleinen weißen Betten“ — Frank reichs Staatspräſident und die Miniſter bei der 
Wahl der Schönheitsköniginnen anweſend — Die Griechin ſiegt mit zehn Stimmen 


In der Pariſer Staatsoper 
der „Ball der kleinen weißen Betten“ 
zu Gunſten der Tuberkuloſeheilanſtalt für Kinder 
ſtatt, auf dem aus den Schönheitsköniginnen 
von 19 Nationen die Miß Europa gewählt würde, 
Das Feſt. an dem der Präſident der Republik, 
Miniſterpräſident Tardieu und alle in Paris an- 
weſenden Miniſter ſowie ein großer Teil des diploma⸗ 
tiſchen Korys und der franzöſiſchen Ariſtokratie het: 
wohnten, trug einen fehr glänzenden Charakter, über 
den wir z. T. bereits berichtet haben. 

Zur Schönheitskönigin von Europa wurde 
die Vertreterin Griechenlands gewählt. Das Preis⸗ 
gericht. in dem jedes Land durch einen Künſtler ver⸗ 
treten war, wies Namen von inernationalem Ruf 
anf. Die Schönheitsköniginnen der einzelnen Länder 
wurden ſchon auf der Straße von einer vieltauſend⸗ 
fäpfige Menſchenmenge mit lebhaften Zurufen 
begrüßt. 4 

Die Wahl ſeloſt dauerte nahezu vier Stun 
den. Aus der engeren Wahl, an der nur die 
Vertreterinnen Griechenlands, Belgiens, Frankreichs, 
Deutſchlands. Italiens und Polens teil: 
Uahmen, ging ſchließlich die 181ährige Griechin 
Alice Diplaerakou, eine hochgewachſene ſchöne 
Brünette von geradezu klaſſtſchen Linien, als Siegerin 
hervor. Sie erhielt zehn Stimmen, während 
auf die Vertreterin Frankreichs drei, die Vertreterin 
Belgiens zwei und die Vertreterinnen Deutſch⸗ 
lands Italiens und Polens je 1 Stimme 
entfielen. Die neue „Miß Europa“ wurde nach der 
Wahl von der ungeduldig harrenden Menge mit ſtür⸗ 
miſchen Ovationen begrüßt. 

Miß Europa. Frl. Alice Diplaerakon, iſt die 
Tochter eines Advokaten aus Sparta bnd ging aus 
der Schönheits konkurrenz, die von der Athener Zei⸗ 


fand Dienstag abend tung 


„Eleftheron Vima“ veranſtaltet wurde, als 
Siegerin hervor. Sie kam als „Miß Griechenland“ 
nach Paris. Ihre Erziehung genoß die junge Schön⸗ 
heit in Athen. Die neue Miß Europa ſtammt aus 
einer Gegend des Pelopones, wo fi die griechi⸗ 
ſche Raſſe fehr rein erhalten hat. Bei dieſer Ges 
legenheit iſt es nicht untintereſſant, einige Einzel⸗ 
heiten über die übrigen Konkurrentinnen 
zu erfahren, welche als Vertreterinnen ihres Landes 
bei der Pariſer Schönhbeitskonkurrenz erſchienen. 

Da iſt die tſchechoſlowakiſche Schönheits⸗ 
königin Fräulein Milada Doſtal. Sie ging aus 
einer Konkurrenz der Prager Zeitſchrift „Nova 
Praha“ als Schönheitskönigin hervor, nachdem ſie 
ſchon bei der letzten Prager Muſtermeſſe bei einer 
Schönheitskonkurrenz aus vielen hunderten von Bes 
werberinnen zur Schönheitskönigin gewählt worden 
war. Fräulein Doital iſt die Tochter des Prager 
Bankdirektors Doſtal, der längere Zeit als Direktor 
der Oſtrauer Filtale der Zivnobank tätig war. Vielen 
Oſtrauern wird das blendend hübſche Mädchen gewiß 
noch in Erinnerung fein. 

Miß Deutſchland. Fräulein Dorrit Nity⸗ 
kowſki, wurde von einer Jury, die aus 50 deutſchen 
Künſtlern beſtand, zur Schönheitskönigin Deutſchlands 
gewählt. Ste kam aus dem Wettbewerb der Monats⸗ 
ſchrift „Das Magazin“ in die engere Wahl. Fräulein 
Nitukowſki, die Tochter eines Berliner Kaufmanns, 
iſt Reinhardt⸗Schülerin und in Berliner Sportkreiſen 
ſehr bebannt. Insbeſondere im Jachting hat Fräulein 
Nitykowſki manche anerkennenswerte ſportliche Leis 
ſtung vollbracht. 

Die öſterreichiſche Schönheitskönigin, Fräu⸗ 
lein Ingeborg von Grieberger, iſt die 
Tochter eines ſteiriſchen Ingenieurs und wurde bei 
einer Schönheitskonkurrenz des „Neuen Wiener Tag⸗ 


zisher ungeklärten Gründen gebrochen. Etwa 
ber das benachbarte Gelände, 
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läppchen aus; manchmal tragen fie Konſer⸗ 
venbüchſen im Ohr, bis der nötige Platz ge⸗ 
ſchaffen iſt, um den Schmuck aus Meſſing oder aus 
Kupfer einzuhängen. Als beſonders wertvoller 
Ohrſchmuck gelten Sicherheits nadeln. Die 
Maſſat haben auch einen regelrechten Zopf, der 
aus vielen mit rotem Lehm beſchmierten Zöpfchen 
zuſammengekn et und in einem ledernen Futteral 
getragen wird Damit der Zopf gerade nach unten 
hängt, wird er beſchwert, und ſtolz hängt auch der 
Häuptling eine Patronenhülſe an ſein Ende. In 
manchen Gegenden wird auch der Zopf mit einem 
Bindfaden über die Stirn gebunden, ſodaß er aus 
der Ferne faſt wie ein Helm ausſieht. 

Es iſt kaum glaublich, was eine Maſſaifrau 
alles an ihrem Hals trägt. Oft it es ein hal⸗ 
bes Warenhaus, denn neben Meſſingſpiralen, 
Kupferringen, Goldſtücken und Lederkugeln finden 
ih geſtohlene Telegraphendͤrähte, Klavierſaiten, 
Verſchlüſſe von Bierflaſchen oder Gummiringe 
von Marmeladenbüchſen. An der Küſte, wo der 
eurpäiſche Einfluß ſtärker iſt, bemalen ſich die 
Rikſcha⸗Leute die Füſſe mit weißer Farbe, 
um — Strümpfe vorzutänſchen. 


Ein Mann, der den Exkaiſer 
entführen wollte 

Der Mann, der den Exkaiſer entführen wollte. 
Was im Jahre 1919 die „größte Senſation der 

Welt“ werden ſollte. 

Aus Berlin wird berichtet: Vor kurzem 
ſtarb einer der beiden Bundesfenatoren für den 
Staat Tenueſſee, Lawrence D. Tyſon, und dem 
Gouverneur des Staates fiel die Aufgabe zu, für 
den Reſt des Mandatstermins des Verſtorbenen 
einen Nachfolger zu ernennen. Seine Wahl fiel 
auf den Zeitungsverleger Colonel Luke Lee 
aus Naſhville. Dieſe Ernennung wird auch in 
Eu ropa einiges Intereſſe hervorrufen. Der Eos 
lonel hat im Weltkriege gedient, und zwar in 
einem Feldartilferieregiment in Belgien, unweit 
der holländiſchen Grenze. Im Januar 1919 
machten er und zwei andere Offiziere desſelben 


Die Zahnzwiſchenräume als Sitz übelriechender 
Sneiſereſte veinint man zweckmäßig mit der eigens 
dafür konſtruierten Chlorodont⸗Zabnbürſte 


Ufer Bild zeigt die Durchbruchſtelle in dem Damm des Kraftwerks wicuravvu, 


Die Dammbruch ⸗Kataſtrophe in der Grenzmark 


Die aus Beton und Eiſen gebaute Hauptſperre des neuen Küddow⸗ Kraftwerkes 
der Ueberlandzentrale Pommern bei Flederborn in der Grenzmark iſt, wie von uns berichtet, aus 


drei Millionen Kubikmeter Waſſer ergoſſen ſich 
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Regiments den Verſuch, den Exkaiſer Wil⸗ 
helm aus Amerongen zu entführen. 
Es gelang ihm und ſeinen Begleitern, ohne die 
Auſmerkſamkeit der Wache auf ſich zu ziehen, in 
das Schloß einzuoͤringen und mit dem Sekretär 
des Katſers zu ſprechen. Sie begaben ſich auf die 
Suche nach dem Kaifer als holländiſche 
Wachen herbeieilten und die Amerikaner zum 
Rückzug zwangen. Lee und die anderen behaup⸗ 
teten, ſie ſeien vom amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten abgeſchickt worden, um den Kaiſer zu 
ſprechen. Der Vorfall erregte ſeinerzeit großes 
Aufſehen und gab zu phantaſtiſchen Ge⸗ 
rüchten Anlaß, u. a., es hätte der Plau be⸗ 
ſtanden, den Kaifer zu ermorden? In Wirk⸗ 
lichkeit handelte es ſich um einen Coup, der nach 
amerikaniſcher Art „Die größte Senſation 
der Welt“ werden ſollte. 


Pola Negris Perlenkette gepfändet 

:: Berlin, 7. Februar. Während des Aufenthalts 
der bekannten Filmſchauſpielerin Pola Negri in 
Berlin erſchien plötzlich ein Gerichts vollzieher 
im Hotel Adlon und pfändete eine Perlen⸗ 
lette, Frau Negri erhob gegen die Pfändung To ent⸗ 
ſchteden Widerſpruch, daß die Hotelleitung ſchließlich 
eingriff und ein Abkommen zuſtande brachte, nach dem 
die Perlenkette der Hoteldirektion zu tregen 
Händen übergeben wurde Die Pfändung iſt 
darauf zurückzuführen, daß Frau Negri dem Film⸗ 
und Theateragenten Rachmann eine Forderung in der 
Höhe von 60000 Dollar, die Rachmann an Frau 
Negri für einen von ihm vermittelten Vertrag mit 
der Parufamet erhoben hatte, nicht bezahlte. Da 
es Rachmann nicht möglich war, in Amerika den Be⸗ 
trag gerichtlich einzutreiben, wartete er, bis Pola 
Negri nach Deutſchland kam und ließ ſich am Sonn⸗ 
abend vom Gericht einen Arreſt in der Höhe von 
20 000 Mark ausſtellen, auf Grund deſſen die Pfän⸗ 
dung vollzogen wurde. Frau Negri will gegen Rach⸗ 
mann Gegenklage einbringen, da durch die Pfändung 
im Hotel ihr Anſehen erheblich gelitten habe. 


Eine Waltefabrik durch Feuer zerſtött 

:: Lennep, 7. Februar. Am Donnerstag abend ent⸗ 
ſtaud in der Wattefabrik C. F Schnabel in 
Hlickeswagen Großfeuer, das im Zeitraum von 
anderthalb Stunden das ganze Fabrikgebäude 
zerſtörte. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be⸗ 


mit ge⸗ ſchränken, den in der Nähe liegenden Wald und das zu 


zahntem Borſtenſchnitt in zwei Härtegraden von höch⸗[ der Fabrik gehörende Wohnhaus zu ſchlttzen, konute 


ſter Qualität 1 Mtrk, Kinderbürſte 60 Pfg. 
in hygieniſcher blau⸗weiß⸗grüner Originalpackung. 


platts“ zur öſterreichiſchen Schönheitskönigin erkoren. 

Die Engländerin Fräulein Marjorie Roß 
wurde in London von einer Jury der bekannteſten 
Künſtlerinuen aus der Schar von 36 aus allen zwölf 
Teilen Großbritanniens erſchienenen Kandidatinnen 
zur „charmanteſten Frau der britiſchen Inſeln“ er⸗ 
klärt. Fräulein Roß iſt 20 Jahre alt. 

Die 18 jährige Jenny van Parys wurde in 
Antwerpen unter 3500 Kandidatinnen zur Schönheits⸗ 
königin von Belgien erklärt. Sie tit in Brüſſel 
geboren: ihr Vater iſt Franzoſe, ihre Mutter Flamin. 
Fräulein van Parys iſt blond, hat blaue Augen und 


eine hohe Geſtalt. 

Bulgarien repräſentiert die 18 jährige 
Counka Tſchoubanova, die bei einer Sofio⸗ 
ter Schönheitskonkurrenz den Preis erhielt. Die 
Bulgarin, eine braune Schönheit mit ttefſchwarzen 
Augen, erſchien bei der Wahl der „Miß Europa“ in 
ihrem bulgariſchen Nationalkoſtüm. 

Die 18 jährige Miß Dänemark, E.ſther Pe⸗ 
derſen, ein blondes, auffallend ſchönes Mädchen, 
hat einen ſehr bürgerlichen Beruf: ſie iſt in einer 
Verſicherungsgeſellſchaft tätig. 

Die Spanierin Elena Pia wurde bet einer 
Konkurrenz im Madrider Theater Metroplitano von 
von einer Jury, die aus Malern, Bildhauer, Medi⸗ 
zinern und dramatiſchen Künſtlern beſtand, für die 
ſchönſte Spanierin erklärt. 

Mvette Labrouſſe iſt unter 500 Kaudidatin⸗ 
nen zur franzöſiſchen Schönheitskönigin ge⸗ 
wählt worden. Die 23 jährige iſt in Sete ge⸗ 
boren und hatte bereits den Schönheitsköniginnen. 
titel von Lyon erworben. Sie iſt von mittlerer Ge 
ſtalt und zart. In Lyon leitet ſie ihr elgenes Mode⸗ 
etabliſſement. 

Als Miß Holland präſentierte ſich die 24 jäh⸗ 
rige Rie van Reſt. Dieſe blonde Schönheit wurde 
in Amſterdam unter 800 Kandidatinnen zur Schön 
heitskönigin gewählt. Sie iſt die Tochter eines Apo⸗ 
thekers aus der bolländiſchen Stadt Breda. 


Nur echt aber nicht verhindern, daß mehrere kleinere Arbeits⸗ 


häuſer den Flammen zum Opfer fielen. 

Miß Polonia iſt die 22 jährige Sophie Bas 
tyeka. Sie iſt die Tochter eines Advokaten in 
Lemberg. Sechs Tage lang wurde darüber beraten, 
welcher von den 4860 zur Wahl der polniſchen Schön⸗ 
heitskönigin angemeldeten Damen den Preis davon⸗ 
tragen ſolle. 

Ungarn 
Pappſz. 


vertrat die 18 jährige Marie 

Sie iſt die Tochter eines Marineofft⸗ 
ziers, geboren in Pola in Budapeſt erzogen, Aus 
allen Teilen Ungarns meldeten ſich Kandidatinnen, 
insgeſamt 300, und 25 ungariſche Künſtler wählten 
Fräulein Pappfz zur Miß Hungaria. 
Irland entſandte nach Paris als Schönheits⸗ 
königin die 22 jährige Belfaſterin Vera Curran 
die in einer vom „Dailn Mirror“ veranſtalteten 
Wahl zur irländiſchen Schönheitskönigin gewählt 
worden war. 

Die Neapolitanerin Ma alda Maviottina 
wurde von einer Jury italieniſcher Künſtler 
zur Vertreterin Italiens für die Pariſer Wahl 
beſtimmt. 

Rumänien entſandte zur Konkurrenz die Miähr, 
Tochter des bekannten Mtlitärſchriftſtellers General 
Dona, Fräulein Zoica Dona. Sie iſt Studentin 
der politiſchen Wiſſenſchaft und gehört der beſten Ge: 
ſellſchaft von Bukareſt an. 

Die 18jährige Türkin Mubediel Namick iſt 
noch Lyzealſchülerin. Sie wurde bei einer Schönheits⸗ 
konkurrenz, die von der türkiſchen Zeitung „Dium⸗ 
houriet“ veranſtaltet worden war, zur Schönheits⸗ 
königin gewählt. Sie iſt die Tochter eines Beamten. 

Jugoſlawien wurde von der 18 jährigen Stu⸗ 
dentin der Rechte Stefanie Drobuyniak ver⸗ 
treten. Sie gehört zur beiten Belgrader Geſellſchaft; 
ihr Vater iſt ſerbiſcher Oſfizier. 

Auch die emigrierten Ruſſen waren bei der Wahl 
Miß Enropas vertreten. Ein Komitee zon ruſſiſchen 
Künſtlern, die in Paris lehen. wählte ie 18 jährige 
Irene Wentzell zur Miß Rußlauß. Sie Hit im 


Kaukaſus geboren, wo ihr Vater Gouverneur war. 


— 


zuſammengeſetzt: 1. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


©berichlefiiches Landestheater 


Heute Son bend in Beuthen um 2014, (814) 
Uhr das Schelſpiel „Katharina Knie“ von Zuck⸗ 
mayer. 5 

Am gleiche Tage um 19½ (7½) Uhr in Glet⸗ 

witz die Volksoper „Schwanda, der Dubdelſack⸗ 
pfeifer“ von Jaromir Weinberger. 
Sonntag vormittag um 11½ Uhr in Beuthen 
Morgenfeier mit zeitgenöſſiſcher Muſik. Nach⸗ 
mittags 15½ (3½) Uhr auf vielfachen Wunſch 
die Ausſtattungsoperette „Die Czardasfürſtin“ 
von Kalmau. Abends zum 1. Male „Der 
fliegende Holländer“ von Richard Wagner. 


Beuthen und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hauſahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

Veränderung im Magiftrat 

k. Beuthen, 7. Febr. Die Sparmaßnahmen, die 
die Stadtverwaltung in größtem Ausmaß und 
mit peinlichſter Sorgfalt nun ſelbſt in die äußer⸗ 
ſten Ecken und Winkel hineinziehen läßt, wirken 
ſich bereits nachhaltig in allen Abteilungen aus. 
Ueberall iſt als ernſt beachtetes Loſungswort an⸗ 
zutreffen: „Es muß geſpart werden, die 
Ausgabe kann nicht mehr gemacht werden“. Dieſe 
Aenderung der Anſchauungen gegenüber früheren 
Gewohnheiten wird nur zum Vorteil für den 
nächſten Etat gereichen. Die Sparmaßnahmen 
werden ſich alſo in recht weiter Auswirkung zei⸗ 
gen, zumal auch am Perſonal der Stadtverwal⸗ 
tung dieſe Sparmaßnahme nicht ſpurlos vorüber⸗ 
gehen wird. Denn es ſteht heute bereits feſt, daß 
auch ein Abbau von ſtädtiſchen Augeſtellten durch⸗ 
geführt werden wird. Welche Stellen im einzel⸗ 
nen einen Perſonalabbau werden hinnehmen 
müſſen, kann heute noch nicht genau geſagt wer⸗ 
den. Sovptel fteht aber bereits feſt, daß das Bau⸗ 
amt ſich nicht unerheblich verkleinern wird. Fünf 
Mann diefer Abteilung werden ſchon demnächſt 
ausſcheiden müſſen. 

Bei aller Verringerung muß aber die ſtädtiſche 
Kämmerei erweitert werden, um die vielen Ar⸗ 
beiten überſichtlich und ſchnell durchführen zu kön⸗ 
nen. Für dieſe neue Abteilung mußte das Nach⸗ 
richtenamt einen Raum abgeben, Jo daß nun die 
Preſſeſtelle des Magiſtrats ſehr unvorteilhaft 
untergebracht iſt. Weiter iſt mit dem Nachrichten⸗ 
amt unter Leitung von Dr. Zelder wieder das 
Verkehrsamt vereinigt worden. Der bisherige 
Leiter des Verkehrsamtes, Dr. Würdig, wird 
in feiner Anwärterlaufbahn weiter geführt. Er 
müßte damit in eine andere Abteilung verſetzt 
werden. All dtefe Veränderungen ſowie die Um⸗ 
organiſation und die damit verbundene Verrin⸗ 
gerung der Angeſtellten der Stadtverwaltung 
ſind die erſte, an weiteren Auswirkungen reiche 
Stufe zur Herabſetzung der Ausgaben. Denn nur 
ſo kann der Haushaltsplan geſchaffen werden, 
den die Stadtväter angeſichts der ſchlechten Zeiten 
für das kommende Haushaltsjahr fordern müſſen. 

* 


J. Beginn der Etatsberatungen. Die Vorar⸗ 
beiten für die Aufſtellung des neuen Haushalts⸗ 
plaues der Stadt Beuthen find ſoweit gediehen, 
daß bereits in der nächſten Zeit der Magiſtrat 
mit. den Etatsberatungen beginnen wird. 

T. Unterſtützungszahlungen. Die Auszahlung 
der Unterſtützungen für Februar 1930 erfolgt in 
der Baracke Gpiſtraße an Sozfalrentner⸗Juva⸗ 
ziden (Nr. 1—1300) am 10. Februax 1930 Buch⸗ 
ſtabe A—L vormittags von 8% bis 10% Uhr, 
Buchſtabe M. vormittags von 10% bis 12% 
Uhr, au Sozialrentner⸗Witwen und ⸗Waiſen Nr. 
14012600 am 11. Februar 1950, Buchſtabe A—8 
vormittags von 8% bis 10% Uhr, Buchſtabe M—3 
vormittags von 10% bis 12% Uhr. 

J. Schulfragen im Beuthener Magiſtrat. Der 
Magtſtrat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, für 
die Volksſchulen der Stadt fünf mänıe 
liche und zwei weibliche Lehrkräfte 
außerplanmäßig neu einzuſtellen. Es wurde ein 
Antrag geſtellt, die Peſtalozziſchule in 2 Syſteme 
zu teilen. Dieſer Antrag fand jedoch nicht die 
Mehrheit der Magiſtrats mitglieder. 

T. Tagung der Flüchtlingslehrer. Die Kreis⸗ 
gruppe des Verbandes verdräugter Lehrer und 
Lehrerinnen hielt ihre Mitaliederverſammlung 
ab, die von dem 1. Borfigenden Katzmann ge⸗ 
leitet wurde. Es wurden die Berichte über die 
Vertreterverſammlung des Reichsverbandes und 
die Vertreterverſammlung des Propinzialverban⸗ 
des erſtattet. In der Vertreterverſammlung des 
Reichsverbandes wurde zum 1. Vorſitzenden Rek⸗ 
tor Boltk einſtimmig wiedergewählt. 2. Vor⸗ 
ſitzender iſt Rektor Schneider ⸗Breslau, Kaf⸗ 
ſterer Rektor Röhr⸗Berlin, Schriftführer Leh⸗ 
rerin Winke⸗ Berlin. Dem Geſchäftsausſchuß 
gehören außerdem die Vertreter der einzelnen 
Propinztalverbände au. Das Suſtem der haupt⸗ 


zamtlichen Geſchäftsführung iſt aufgegeben wor⸗ 
den. Der Prozeßſonds des Reichsverbandes war 


ber der Bank für Deutſche Beamte angelegt. In⸗ 
folge des Zuſamemubruches diefer Bank dürfte 
ein Verluſt von 300 Mark entſtanden fein, — Die 
Vertreterverſammlung des Brovir- 
atalverbandes Oberſchleſien ergab, daß ſich 
der Verband aus 11 Ortsgruppen zuſammenſetzt. 
Die Zahl der von den Ortsgruppen gemeldeten 
Mitglieder betrug im vergangenen Geſchäftsjahr 
781. Aus den laufenden Einnahmen des ver⸗ 
gangenen Geſchäftsjahres verblieb ein Ueberſchuß 
von 262 Mark. Der Vorſtand des Oberſchleſſchen 
Provinzialverbandes wurde in folgender Weiſe 
Vorſitzender Schydlo⸗ 
Oppeln, 2. Vorſttzender Katzmann⸗ Beuthen, 
1. Schriftführer Frl. Lahl⸗ Oppeln, 2. Schrift: 
führer Malcher⸗Hindenburg. 1. Kaſſterer Hoch⸗ 
eiſel⸗Neiſſe, 2. Kaſſterer Richter⸗Leobſchütz, 
Beiſttzer Ecker t⸗Roſenberg, Ludwig⸗Gleiwitz, 
Grötſchel⸗Coſel, Gröger⸗Neuſtadt und Ja⸗ 
werski⸗Oberglogau. 

T. Au der Uhrmacher⸗ und Goldarbeiter⸗ 
Zwangsfunung wurden nach Bekanntgabe der 
Jahresberichte die Innungsbeiträge ermäßigt. 
Nachdem mau dann den Haushaltsplan auf 412 
Mark feſtgeſeßt hatte, erfolgte die Neuwahl des 
Vorſtandes. Die turnusmäßig ausſchetdenden Mit⸗ 
glieder Köhler, Sollmann und Rudolph 
wurden wiedergewählt. Zu Gehilfenbeiſitzern find 
Damm und Pluczyk gewählt worden. 


Tarifbewegung im oberſchlefiſchen Handel 


Die Angeſtelltenorganiſationen haben den 
Manteltarif für die Angeſtellten im oberſchleſi⸗ 
ſchen Handel gekündigt. Die neuen Forderun⸗ 
gen ſind von ſämtlichen Angeſtelltenorganiſatio⸗ 
nen durchberaten und den Arbeitgebern zur 
Kenntnis gegeben worden. Die Verhandlungen 
zwiſchen den Tarifparteien dürften für die 
nächſte Zeit anberaumt werden. a 


ſprochen wurde der Beitritt zur Lebensverſtche⸗ 
rungskaſſe des Provinzialverbandes bei der die 
Mitglieder⸗Frauen verſichert werden können. 
Ferner wurde beſchloſſen, zu den alljährlichen 
Reichstagungen des Zentralverbandes einen 
Delegierten zu entſenden. . 
T. Koſtſpieliges Vergnügen. Ein Geſchäfts⸗ 
reiſender war in einem Bierlokal auf der Großen 
Blottnitzaſtraße eingekehrt und lernte dort ein 
Dämchen kennen, an dem er Gefallen fand. Es 
wurde ein Bummel verabredet und kurz darauf 
begaben ſich die beiden Abenteuerluſtigen in ein 
anderes Lokal auf der Bahnhofſtraße. Soweit 
war die Angelegenheit gut, wenn ſie nicht einen 
io koſtſpieligen Ausgang genommen hätte. Das 
geriſſene Dämchen witterte nämlich bei dem frei⸗ 
gebigen Reiſenden Geld. Vet paf ider Gelegen- 
heit griff ſie auch nach ſeiner Brieftaſche, die 650 
Mark enthielt und entwendete ihm obendrein 
eine goldene Uhr, deren Wert 450 Mark beträgt. 


Gemeindevertreterſitzung Lipine 

In Lipine fand eine Gemeindevertreterſitzung 
ſtatt. Der Budgetvoranſchlag für das Jahr 1930. 
31 ſchließt in den Geſamtausgaben und ⸗Einnah⸗ 
men mit 2355 500 Zloty ab. Die Ausgaben 
verteilen ſich auf die allgemeine Verwaltung 
355939 Zloty, Kommunalbeſitz 4700, Schuldtil⸗ 
gung 140 784, Straßen und öffentliche Plätze 


153 375, öffentliche Sicherheit 63 250, Verſchiedenes 
3528. Hierzu kommen außergewöhnliche 
Ausgaben: Wohnungsbau 300 000 Zloty, 


Straßen und öffentliche Plätze 250 000, Schulbau 


600 000, öffentliche Geſundheit 70000. Gewöhn⸗ 
liche Ausgaben von 1 135 500 Zloty zuzüglich der 
außergewöhnlichen Ausgaben von 1220000 Zloty 
ergeben eine Geſamtausgabe von 2355500 Zloty. 
Als Einnahmen ſind aufgeführt: Komunal⸗ 
beſitz 9740 Zloty, Subventionen 15 000, Rückzah⸗ 
lungen 45 000, Verwaltungsgebühren 1700, Ge⸗ 


bühren für Benutzung öffentlicher Einrichtungen 


116 000, Kanaliſationsgebühren 300 000, Anteil 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer 380 000, Zu⸗ 
ſchläge zu den Staatsſteuern 380 000, Gemeinde⸗ 
abgaben 164 313, Verſchiedenes 15 747, außer⸗ 
ordentliche Einnahmen: Subventionen 
Anleihen 970000. Der Budgetvoranſchlag wurde 
genehmigt. Im weiteren Verlauf der Sitzung 


H. Das neue Lichtſpielhaus „Canitol“. Der 
Stadtgarten⸗Saal Kloſterſtraße iſt von der Stadt 
Gleiwitz für eine Reihe von Jahren an die Union⸗ 
Grundſtücks G. m. b. H., von der auch die U. P.⸗ 
Lichtſpiele erbaut wurden, verpachtet worden. Der 
Saal wird einem Umbau und einer durchgreifen⸗ 
den Neuerung unterzogen und nach den Plänen 
des Gleiwitzer Architekten Birkmann künſtleriſch 
ausgeſtattet. Das Theater, welches vollſtändig 
neue techniſche Einrichtungen ſowie auch eine An⸗ 
lage für Tonfilm⸗Apparatur erhält, wird ca. 1000 
Sitzplätze umfaſſen und im März eröffuet. 

Der Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafe⸗ 
Angeſtellten U. G., Ortsgruppe Gleiwitz hielt ſeine 
Jahreshauptverſammlung unter dem 1. Vorſitzen⸗ 
den Mlynek ab. Die Wahl des Vorſtandes er⸗ 
gab die Wiederwahl Mlyneks zum 1. Vorſttzen⸗ 
den. 2. Vorſitzender Kappel, 1. Schriftführer 
3dunek, 2. Dewald, Kaſſierer Dziekan und 
Maletzki; Beiſitzer Jaroſch, Pautſch, Jotko und 


250 000, Meißner, Revtſoren Brix und Langer; Vergnü⸗ 


gungskomitee Dürlich und Frau Dziekan. 
H. Jubelfeſt des Gartenbauverein. Auf ein 50⸗ 


wurde die Gebäude⸗ und Grund ſteuer jähriges Beſtehen kann in dieſem Jahre der ober⸗ 
in derſelben Höhe wie im Vorfahre mit 5 ſchleſiſche Garteabauverein Gleiwitz zu⸗ 


pro Tauſend vom allgemeienn Wert bzw. mit 100 rückblicken. 


Prozent der ſtaatlichen Grundſteuer für das neue 
Haushaltsjahr beibehalten. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


W. Die Beſpielung von Gleiwitz durch das Ober⸗ 
ſchleſiſche Landestheater für den Reſt der Spielzeit 
geſichert. Nach einer Mitteilung des ſtädtiſchen 
Preſſedienſtes tft die Befpielung von Glei- 
witz durch das Oberſchleſiſche Landestheater für 
den Reſt der Spielzeit geſichert, und zwar wer⸗ 


den in jedem Monat zehn Vorſtellungen gegeben 
werden. Am 5. März wird Alexander Moifſt, 
der durch Generalintendant Illing zu einigen 
Gaſtſpielen in Oberſchleſten gewonnen worden ift, 


Die Feier des 50jährigen Beſtehens 
wird am Sonnabend und Sonntag, den 15. und 
16. d. Mts. im Vereinslokal Reſtauraut zum Eis⸗ 
keller in Gleiwitz abgehalten. 

H. Straßenunfälle. Beim Ueberſchreiten des 
Fahrdamms gegen 14,30 Uhr wurde ein Fußgän⸗ 
ger von einem Automobil erfaßt, zu Bo⸗ 
den geworfen und verletzt. — Ein weiterer Unfall 
ereignete ſich auf der Grabenſtraße. Dort wurde 
ein Kraftfahrer von einem Automobil 
erfaßt und trug Quetſchungen davon. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. An die ſtäbdtiſche Autobus⸗Verwaltung. Vor 
dem Einzelrichter beim Hindenburger Amksgericht 


32 800, Schuletat 156 500, Kultur und Kunſt 9470, in Gleiwitz eine feiner Glanzrollen, den „Fedja“ wurde am Freitag in einer Berkehrs⸗Unfallſache ver⸗ 


öffentliches Geſundheitsweſen 315 652, 


SEIDENSTOFF 
WERBE-TAGE 


vom 10.—20. Februar 


Unsere unübertroffenen 


Standardqualitäten 


T Un e u e n 


Auch in diesem jahre ist 


Preisen! 


es unseren Anstrengungen 


geglückt, infolge vergrößerter Einkaufsdispositionen 
und des streng durchgeführten Kassapreissystems 
selbst unsere erprobten Standardqualitäten eine 
erhebliche Preissenkung erfahren zu lassen 


Crepe de chine 


unsere Standardqualität „Meteor“, rein- 
seidenes Kleidergewebe 100 cm breit, 


bisher 8.45 
Crepe de chine 


8" 


‚neuer Preis 


unsere Standardqualität „Lavable“, die 


begehrte Kleider- und Wäschequalität 4 
aus vestem Seidenmaterial, 100 cm breit 


20 


bisher 10.90... . „neuer Preis 1 


Crepe Georgette 


unsere Standardqualität „Carmen“. die 
begehrte Kleiderware aus bestem Sei- 


denmaterial bisher 8.95, 


Crepe Georgeite 


unsere Standardqualität „Mignon“,aller- 
feinste Couture-Qualität 100 em breit, 
hisher 10.60 ener Preis 


Crepe Mikado 


unsere reinseidene Marocainebindung, 
das aktuelle Modegewebe für Nach- 
mittag u. Abend, bisher 12.90, neuer Preis 


Crepe Satin 
reinseidene Kleiderware 
kleider, 100 cm breit, 


6 „ „ „% „46600 


Satin Romaine 


das doppelseitige Gewebe aus aller- 
für Abendkleider, 
100 cm breit, bisher 17,50 , neuer Preis 


feinstem Material 


Veloutine 


unsere Standardmarke „Atlantic“ aus 
reiner 
bisher 9,65 „ „ „ „ neuer Preis 


feinster Wolle mit 


Neuaufg 


ULLSTEIN ua VOG 


tt mus t 


S e hben 1 


in allen dr 


bisher 


ei 
10% 
12° 
Os 
16” 
ge 


e n o m m 


neuer Preis 


für Abend · 
11.85 
. neuer Preis 


Seide 


UE 


ei Häuser 


SEID EN HAUS 


WEICHMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 


DASHAUSDER GU 


GLEIWITZ BEUTHEN 


TENQUALITÄTEN 


OPPELN 


Fürſorge in Tolſtois „Derlebende Leichnam“ ſpielen. handelt. Hierbei traten zwei Zeugen auf, die unter 


ihrem Gide erklärten: Auf der Autobus⸗Linie Hin⸗ 
denburg⸗Mikultſchütz⸗Rokittnitz bleiben die Wagen 
nur auf der Hinfahrt am Verwaltungsgebäude der 
Donnersmarckhütte ſtehen, um noch etwaige Fabr⸗ 
gäſte aufzunehmen. Auf der Rückfahrt bleiben die 
Autobuſſe an dieſer Stelle nicht ſtehen, ſondern 
fahren bis auf den Bahnhofsvorplatz, von wo aus 
Einwohner von der Peter⸗Paul⸗, Noah⸗, Stollene, 
auch Kronprinzen⸗, Paul⸗ und Galdaſtraße weite 
Strecken bis in ihre Wohnungen zurücklegen mlliſſen. 
Vielfach müſſen Reiſende mit Frau und Kindern, 
wenn fe in vorgerückter Abendftunde hier aus Mi⸗ 
kultſchütz oder Rokittnitz eintreffen, fi einer Taxe 
bedienen, um den weiten Weg in ihre Wohnung 
zurückzulegen. Wäre im vorliegenden Falle es nicht 
möglich, auch auf der Rückfahrt aus Mikultſchütz die 
Autobuſſe am Verwaltungsgebäude der Donners⸗ 
marckhütte halten zu laſſen? 

s. Säuglingsfürſorge und Mutterberatung Auf 
Befchluß des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
„Roten Kreuz“ in Hindenburg findet die Säuglings⸗ 
fürſorge und Mutterberatung für Alt⸗Hindenburg 
14 tägig ſtatt und zwar für den Bezirk Nord in 
der Friedhofſchule am 10. und 24. d. Mts., in der 
Redenſchule am 17. d. Mts., im Bezirk Süd in 
der Blücherſchule am 20. d. Mts., in der Waldſchule 
am 13. und 27. d. Mts. immer von 16 bis 18 Uhr. 
Im Stadtteil Biskupitz finden die Mutterhes 
ratungen jeden Mittwoch von 16 bis 17 Uhr im 
früheren Rathaus, in Matbesdorf jeden Diens⸗ 
tag nach dem 1. und 15. von 16 bis 17 Ubr nachmit⸗ 
tags in der Schule ftatt. 

s. Nene ſtädtiſche Volksbücherei. Für die Einwob⸗ 
ner der Siedlung „Süd“ iſt im Schulgebäude an der 
Burchardiſtraße, Zimmer 40, eine neue ſtädtiſche 
Volksbücherei eröffnet worden. Die Ausgabe» 
ne find Mittwoch und Sonnabend von 16 bis 
19 Uhr. 

S. Schlachthoffreauenz. Vom 16. bis 31. v. Mts. 
find im hieſigen Schlachthof 28 Bullen, 12 Ochſen, 
450 Kühe, 15 Jungrinder, 323 Kälber, 1 Schaf, 8 
Ziegen, 1161 Schweine und 13 Pferde geſchlachtet 
worden. 

8. Baracken⸗Siedlung an der Grenze. Jenſeits der 
Grenze Poremba—Karl⸗Emanuel wird gegenwärtig 
an der Errichtung einer rieſigen Baracken⸗ 
Siedlung, die ſich aus einſtöckigen Holsbauten 
zuſammenſetzt, flott gearbeitet. 

8. Verkehrsunfall. Auf der Beutbenerſtraße zu 
Biskupitz ſtieß der Perſonenkraftwagen J. K. 46718 
mit dem Fuhrwerk des Stellenbeſitzers Paul J. aus 
dem Stadtteil Biskupitz ſo heftig zuſammen, daß 
der Fuhrwerkslenker vom Wagen auf die Straße 
heruntergeſchleudert und glücklicherweiſe nur uner⸗ 
heblich verletzt wurde. Auch der Wagen wurde leicht 
beſchädigt. 

s. Grubenunfälle. Auf den Delbrückſchächten wurde 
dem Häuer Bernhard Orantek durch Kohlenſturz 
ein Finger gänzlich abgeriſſen. — Auf demfelben 
Schacht erlitt der Häuer Heinrich Friſtowsky 
einen Beinbruch. — Auf dem Oſtfelde der Königin 
Luiſegrube fiel dem Zimmerhäuer Frans Cs o⸗ 
galla eine Schiene auf den Fuß, der ſchwer vers 
letzt wurde. 

s. Schwerer Einbruch. In der Nacht ſtatteten Ein⸗ 
brecher dem Zigarrenkauſmann Hajok in der 
Kronprinzenſtraße einen „Beſuch“ dadurch ab, daß 
ſie eine Hinterwand durchſtemmten. Die 
Täter raubten Waren im Werte von 800 Mark und 
entkamen unerkannt. 

8. Ein Biskupitzer Aufruhr⸗Prozeh. Das Hinden⸗ 
Burger Erweiterte Schöffengericht beſchäftigte ſich in 
mehrſtündiger Verhandlung gegen ſechs junge 
Leute aus dem Stadtteil Biskupitz wegen Auf⸗ 
ruh rs. Veranlaſſung hierzu gab ein junger Mann, 
der auf ſeinem Fahrrad auch noch einen Mitſahrer 
in ſtehender Haltung mitflihrte und deshalb von 
einem Polizeibeamten angehalten wurde. Der Rad⸗ 
ler (kein Motorradler) wurde dabei ausfällig, ſtieß 
gegen den Beamten Drohungen aus, provozierte 
einen Auflauf und verſuchte die Menge zu einer 
drohenden Haltung gegen die Polizei aufzupeitſchen. 
Der Veamte wurde auch tätlich angegriffen und miß⸗ 
handelt. Erſt als Verſtärkung ankam, konnte die 
Menge auseinandergetrieben und die Ruhe und 
Ordnung wieder hergeſtellt werden. Nach dem Er⸗ 
gebnis der Beweisaufnahme nahm das Gericht nur 
Auflauf und Widerſtand mit tätlichem Angriff an, 
verurteilte einen Angeklagten zu 5 Monaten Ge⸗ 
fängnis, drei Angeklagte zu empfindlichen Geld⸗ 
ſtrafen und ſprach zwei Angeklagte rei. 


Berliner Börfe, 7. Februar 
Ueberwiegend rückgängig 
Das faſt vollſtändige Verſiegen des Orderſtromes 


beeinträchtigte die Stimmung an der Börſe heute 
wieder weſentlich. Das Kursniveau war im allge⸗ 
meinen wenig verändert, doch waren wieder über⸗ 
wiegend Rückgänge feſtzuſtellen. Die Spekulation 
war nicht geneigt, ohne Mithilfe des Publikums und 
der Provinz ſich zu engagieren und verhielt ſich 
äuerſt reſerviert. Die Stimmung Hand weiter unter 
dem Druck der Vorſchläge, die zur Sanierung des 
Defizits vom Reichsfinanzminiſter vorgebracht wur⸗ 
den. Für 1930 wird ein Defizit von etwa 700 Mil⸗ 
lionen verauſchlagt, von dem etwa 3—400 Millionen 
durch neue Steuererhöhungen gedeckt werden pollen. 
Einmal wird die Erhöhung der Bier: und Umſatz⸗ 
ſteuer, oder eine doppelte Bierſteuererhöhung und 
Wiedereinführung der Weinſtener und Erhöhung des 
Kaffee⸗ und Tee⸗Zolls gefordert. Selbſt die New⸗ 
vorker Diskontermäßigung blieb, wie auch geſtern 
die Londoner Bankratenermäßigung, ohne Einfluß. 
Auch von der bevorſtehenden Einigung in der Favag⸗ 
Affäre ließ ſich die Spekulation nicht anregen. Auf 
der anderen Seite verwies man auf den erneuten 
Rückgang im Roheiſenabſatz, die Feierſchichten im 
rheiniſchen Braunkohlenberabau und den Rückgang 
der Ruhrkohlenforderung. 

Am. Geldmarkt gaben die Sätze 
Tagesgeld 6—8. Monatsgeld 7—8 I. 

Der Dollar war mit 4,18,50 
Pfunde⸗Kabel 4.86, 52. 

Im einzelnen verloren Elektrowerte bis 1 
Prozent. Chade minus 4% Mark, Lahmeyer minus 
1%, Gesfürel minus 1%. Schuckert % höher. Far⸗ 
ben unverändert. Montanwerte bis 2% nach- 
gebend. Beſonders Harpener und Hoeſch angeboten. 
Aku büßten 4%½ ein. Nebenwerte bis 1 Prozent rück⸗ 
gängig. Polyphon plus 2, Berger minus 1786. Auch 


Umrachnungesätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Doll. 4.20 ., 1 Rb. = 2.16 M. 
1 Oldrdl. (alt, Gidr.) = 3,20 U., 1 Slbrbl. (alt. Krod.) = 2,16 M., 7 fl. add. 
Mahr. = 12 U., I fl. öst. Währ. v. 1 fl. SIld. == 1.70 N., 1 st. Gldg,. 2 U. 


weiter nach. 


etwas fchwäßher. 
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Bankaktien überwiegend nachgebend, im Durch⸗ 
ſchnitt kaum über Prozent ſchwächer. Handels 
minus 1%. Altbeſitzanleihe 10 Pfg. höher. Minus⸗ 
minus waren Kanada, die 37 verloren. Nach den 
erſten Kurſen etwas erholt. Gelſen, Vereinigte Stahl. 
Phönix, Farben, Stemens bis 1 Prozent gebeſſert. 

Im weiteren Verlauf zeigte das Geſchäft 
Spuren von Belebung. Verſpätet eingetroffene Kauf⸗ 
orders und die fortſchreitende Erleichterung am Geld 
markt veranlaßten die Spekulation teilweiſe zu Rück⸗ 
käufen. Schiffahrtsaktien konnten ſich auf Großbank⸗ 
käufe bis 2 Prozent beſſern. Auch am Phönirmarkt 
kam eine größere Kauſorder zur Erledigung. Der 
Kurs befferte ih um 1%. Neubeſitz zogen auf 9,40 
an. Waldhof und Salzdetfurth je 3% höher. Farben 
gewannen 1%, Gelſenkirchen 1%. Siemens hielten 
ihren Gewinn von % Prozent. Der Privatdis ; 
kont konnte für beide Sichten mit unverändert 5% 
feſtgeſetzt werden. 

Die Börſe ſchloß in ruhiger Haltung. AEG. 
konnten ſich bei angeblich ſchweizer Käufen weiter 
beſſern. Schulthein und Oſtwerke auf die erwogene 
doppelte Bierſteuererhöhung ſchwächer. Berger ſchloſ⸗ 
fen 4% höher. Kanada 8 Punkte unter ihrem geſtri⸗ 
verzeichneten 


gen Schlußkurs. Nachbörslich 
Reichsbankanteile große Intereſſe. Die Aktien wur⸗ 
den mit 306 Prozent gehandelt. Golddiskontbank 


wurde mit 109 Prozent geſucht. Im übrigen hörte 
man AEG. 181%, Chade 342, Farben 167%, Gold⸗ 
ſchmidt 72%, Siemens 281% , Polyphon 272, Aktien⸗ 
geſellſchaft für Verkehrsweſen 114%, BMW. 8113, 
Gelſenkirchen 139%. Salzdetfurth 363, Stöhr 106%, 
Neubeſitz 9.3, Altbeſitz 53,3. 

6 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 7. Februar 
Sproz. Schlefiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 93,50, 
7proz. 84.40, 6proa. 75,50, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7,09, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 72.50. d to. Anteilſcheine 20,80, 


Berliner Börse v vom 7. Februa 
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da. Gardinen 10 
Dürener Matall|10 
Dürkoppwarke 
Dasein | Dieter 16 
do. Kammg, 
do, Maachınb, 
Dyekerh. & Mig. 
Dynamit Nobel 
Efes „Salz 
enbg.Kattun 
EintracntBrak, 10 148.2 
Elten“ Verkehr 12 
ElektraDrenden 12 
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Hamb. 
Meining. "A 10 
Niederlaus. Ak 
Osnabrück, Bk. 
Hethank f. Hand. 


kl. Liohtv. Kraft 10 
Engelhardt 13 
Enziger Morte 
Erdmedi. Spinn, 
ErlangerBaumw 
Eschweil,Brew. 
Essener Steink. 
Excelsior Fahrr. 
Fahlb. List Co. 


Verkehr 
Anstoller N 1] 44] 15.25 
de, 8 2 44] 15.10 
dg. 8 3 4%] 16.50 
Allg.Lokalu. St. . 1158,25 
Zoch. Gelsenk. —.— 
Brab.Std.Ela.A.| 5 
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nikum, Sternberg, Nechl. 


Amtl. Abteilungen, auch Ziegler 
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3 — Ingenieur- und Werkmeister -Abt. 
yffhäuser 2 15 e und Automobil- 
ff au, Schwach- und Star kstrom- 
Technikum 1115 4 al Sonder- 
abteilung für Landmaschinen und 

Frankenhausen g 


i Butt 
IPSENDEFG für S an Sehe Vorber.-Ansiall 


im Riesengeb. Damen. Gegr. 1892, Quarta bis Prima, 
Oster- und Michaelisversebg, 
Schülerheim — Sport 


geuther due iu hal Qfofeing 


Bernt Auto fahren ‚Rhe 


a Stellenvermittelun 
liges Logis am Orte 


dne „Schlimme“ Faltenberg OS. 
008006 ed 


Nenerſchüler 


keit bald ein (Stellung 
ſofort] 
Karl Serfoetb 
und Seslan. Höfchenſtr. 00% 


80 Sesses 


Landw. 


VBilrobeamten⸗Schule 


Frankfurt a. O. Anger 20a 
Gründliche Ausbildung a. 
Amtsfekretär Rechnungsf. 
Gutsſekretär anſchließend 
Stellung. Proſpekt 
Auskunft durch 


Dan, Direktor. 


IN APOTHEKEN UND DROSERIEN ZU 7 . 

In Ratibor erhältlich: 
Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnhofſtr. 8; En⸗ 
gelapoth., Sigism. Roth, Ring: C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenapotb. 
Polkoplatz 13: Eugen Dehner, Mariendrogerie, Trop⸗ 
pauerſtr. 30; Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12: Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34: E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Kalus Neueſtraße 3: Kuno Roederer, 
Dinbenbiren-Drogerie. 


— D.R,P. ent zum Einreiben bei: 


Rhaumatismus = Hexenschuß 
ischlas — Gllederschmerzen 
Keuralsien aller Art 
Viel gelobt und Erzilich empfohlen. Tube 

Pig. Doppaltuba 1,30 Mk. Hachen Sie 
einen Versuch. Rhauma-Sensit ist In 


10000 Apotheken 1. Drogerien erhältlich. 


Verkaufsſtellen: 
Drogerie F. Switawsky, Neueſtr. 3 

Hindenburg⸗Drogerle Cunoumn Maebezer 
Drogerie Becker, Inh. Timmel, Oderſtr. 5 


Georgesdellln 
Gelamann Fürl 


Greppiner 
Gritzner Masch. 

C. rossmann 10 
Gebr.Grofmann | 9 


Hedwigahütte 

Heilmann & Lit 
Hammoor.Porik, 
less & Herkule, 


Holstenbrauer 


Breslauer Produktenbörſe, 7. Februar 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1,2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Weiter matt. — Mehl: Ruhig. 
— Hülſenfrüchte: Ruhig. — Rauhfutter: Sehr ruhig. 
Juttermittel: Die Geſchäftsloſigkeit in FJutter⸗ 
mitteln hält weiter an, weshalb auch heute Notierun⸗ 
gen unterblieben. Getreide: Weizen 23. Roggen 16,20, 
Hafer 12,30, Brangerſte 17, Sommergerſte 15, Win⸗ 
tergerſte 14,50. Mühlenerzeugniſſe lie 100 Kilo): 
Weizenmehl 33,50. Roggenmehl 23,75, Auszugamehl 
39,50. Hlülſenfrüchte (fe 100 Kilo): Viktoriaerbſen 25 
bis 28, grüne Erbſen 24—27, Pferdebohnen 19—20, 
Wicken 20—22, Peluſckken 19—20, Lupinen gelb 16 bis 
17, Lupinen blau 14—15. Beſſere Sorten entſprechend 
höher. Rauhfutter für 50 Kilo Erzeugerſtation: R.⸗ 
und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,30, R.⸗ und W. Bindfaden⸗ 
preßſtroh 1.—. G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 1.20, G.⸗ 
und H. Bindfadenpreßſtroh 1.— Moggenſtrob, Breit⸗ 
druſch 1,50, Heu. geſund, trocken 2,70, Heu, gut, ge⸗ 
ſund, trocken 3,10. 


C. Kipke A., Breslau. Das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr hat der Brauerei C. Kipke AG., Breslau, wieder 
einen befriedigenden Verlauf ſowie eine 
Abſatzſteigerung gebracht. Um das Kredit⸗ 
bedürfnis der Kundſchaſt befriedigen zu können und 
um die Mittel zum weiteren Ausbau des Unter- 
nehmens zu gewinnen. hält es die Geſellſchaft für 
zweckmäßig, die Erhöhung des Aktienkapi⸗ 
tals von 1,32 Millionen Reichsmark auf 2,64 vorzu⸗ 
ſchlagen. Die Aktien ſollen ab 1. Oktober 1929 voll 
an der Dividende teilnehmen, zum Nennbetrag aus: 
gegeben und den bisherigen Aktionären zum Bezug 
angeboten werden. Die erſte Einzahlungsauote von 

5 Prozent wird den Aktionären aus dem Gewinſt 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres für Bildung eines 
Einzahlungsfonds von 330 000 Reichsmark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Das Betriebsergebnts beziffert ſich 
auf 3,1 Millionen Reichsmark (im Vorfahr 29). Es 
verbleibt ein Reingewinn von 690 748 (594 151). 
Hieraus ſoll auf die Stammaktien wieder 20 
Pro zent Dividende verteilt werden. 


Ober⸗ 
die oſt⸗ 


Neue Stillegung in Oberſchleſien. 
ſchlefiſchen Keſſelwerke G. m. b 
deutſche Zweigniederlaſſung der Deuti 
coek⸗ & Wilcor Dampfkeſſel⸗ Werke AUS. 
ſehen ſich genötigt. wegen Auftragsmangel⸗ſ einen Teil 
ihres Gleiwitzer Werks ſtillzulege, 50 Ar⸗ 
beiter müſſen entlaſſen werden. Das bedeutet die 
Einſchränkung des Betriebes um faſt die Hälfte, da 
die Belegſchaft bisher etwas über 120 Arbeiter betrug. 

ik j 


% 


n Bab- 


Dinidendenermäßtiaung bei Ullersdorfer Werke. Die 
Geſchäftsentwickluna wurde 1929 durch die ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſe am Baumarkt beeinträchtigt. Der 
durch die ſtarke Froſtperiode Anfang 1929 hervor⸗ 
gerufene Umſatzrückaang konnte ſpäter nicht 
wieder ausgeglichen werden, To daß der Geſamt⸗ 
umſatz des abgelaufenen Geihäftsiahres hinter dem 
des Vorjahres zurückblieb. Man rechnet in 
Börſenkreiſen mit einer Dividendenreduk⸗ 
tion (6 Prozent). 


* 
Devisen- Kurse 
BUN ee ee | 
7. 2. [ 6. 2. 

Amsıerdar 9 167.80 [167.89 Spanien 
Buenos A: 1 1.333 1.56 [Wien * 
Brünsel 38.27 38.275 Prag 2 
New Yor t | 4182 J 4.1525 Jugesiun.e .uD 
Kristiani: 111 70 1111.70 Budapest 10 T 
Kopenha;, 11283 111.85 I Warschau 169 SI 
Stockkelı 0 112.18 [112.23 Bulgarian 108 
Helsinzfa- 80 19.514] 10.51 | Japan 1 
Itallen 021.84 | 2129 Rio 1 
Londo 120.342 28.244 Lissahon 100 
Paris .09 | 16,365) 16.334} Danzig 180 
Schwe, 100 80.72 | 80.135] Keustan:.....:- 109 


Intereſſante Frauenvorträge mit Ausſtellung und 
Vorfſührungen des Thalyſia⸗Syſtems am lebenden Mo- 
dell finden Dienstag, den 11., und Mittwoch, den 12. 
Februar 1930 im „Deutſchen Haus“ bei freiem 
Eintritt um 24 und %8 Uhr ſtatt. In ande- 
ren Städten hat dieſe Verauſtaltung begeiſterte Auf⸗ 
nahme und reichen Beifall gefunden. Beſonders lei⸗ 
denden Damen aber auch geſunden, die mit ihrer 
Figur nicht zufrieden find, iſt der Beſuch ſehr zu 
empfehlen. In unſerer leichtlebigen Zeit ſind ernite 
Worte und Unterweiſungen oft vonnöten. Näheres 
im heutigen Anzeigenteil. 


Masch Brauer | 0 —.— f lch. 
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Ph. Hol mans 
Horchwerke 
Hotelbetr. Ges. 
Hubert. Braunk. 
Hutachenr.Porz. 
Lor, Hutschanr, 
Hüttenw.Kayser | 0 

Ilse Bergbau 10 247.00 
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0 Metallganell. 
MiagMihlenban 
Mimosa 
Minimax 
Mitleid. Stahlw. 
Mix & Genest 
Montecatini 
Motoren, Deutz 
Mühle Rühning. |1 

5 f MülheimBargw. 
Müller dumm! 

at. Automob. 
eckarwerke 
Niederl. Kahlan }1 
Nordd.Eiswerke |1 
do. Kabehw. 
do, Stelngurt |1 
do. Wollk, 
un. 
harschl. k. B. 
do. Kokswerk 
do, 2 
Oeking. 
Vest. a re 3,35 20.12 
do. diam. Schuck 6 15 N 
Orenst.&Koppel| 8 | 78.50 
00 | Ostpr.Dampt-W.| 5. 
Osnahrück.Kupf | 6 
Oatwarka 12 212.00 
Ohänix bergu. 5.5 105.25 
I hänixBraunk.| 6 | 67.12 
Pinnau Mühl. | 5 43.75 
Julius Pintsen 10 
Pittl. Werkzg. 10 
Plauen. par, 0 
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Leonlachs WIe. 
Leopoldgrube 

Lindener Brau, 
An. 9 77510 


Lingel eich, 
Lingner Wertes 
Löwenbrauerei 
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pp 
PorzellanTettau |10 
J. U=Preud 
Prenlengrube | 5 
Dadeber| 17 15 
Uasqu.- 
Rathg. 55 on 
Raub alter 
Rovenahg. Spin. 
Reichelbräu 
Reichelt Mel. 
Rheintal Kraft. 10 


Lauter, lauter, e 3 heilbar! Konkurronzlos mitüarantieschala 1. 2 Jahre 


Auch in veralteten Fällen. Verlangen Sie 
noch heute kostenlos und unverbindlich 
aufklärende Mitteilung von Apotheker 
Theodor Sartorius, Berlin 304 


Fre] Hallesches Ufer 11. 


Reine Operation! Keine Feder! 


Bruchleidende 10 


Dr. Blaauw ift nur am Donnerstag, den 
13. Februar er., von 9—3 Uhr in Ratibor, 
Hotel Knittel. Auskunft koſtenlos. 


$pezialinstitui Dr. med. Blaauw & Opel, Bresiau 18 
Fürſtenſtraße 93 
In Breslau: Jeden Montag, Mittwoch, Freitag 9—4 


Arterien-Verkalkung 


früher Tod oder langes Siechtum 


Wie man dieser Krankheit vorbeugt und sie bekämpft 
sagt gerne kostenfrei gegen Rückporto ehem. 


Schwester Charlotte Walter, Walter, Freilassing GT GT 
4 Korpulenz nz A. 


(Fettleibigkeit) wird beseitigt durch 


„Tonnola- Zehrkur“ 


in kurzer Zeit ot erhebliche Gewichtsabnahme und Jugend- 
liehe, schlanke Figur. Garant. unschädlich, ärztlidı em- 
piohlen. Keine Diät. Kein Heilmittel, sondern natürlich 
fettzehrend. Viele Dankschreiben. Seit 30 Jahren bewährt, 
ee mit gold. Medaill, u. Ehrendiplom. Preis per 
Pak, M. 3-— Depot für Ratibor: Schwanen-Apotheke 


1 Krone österr.-ung. Währ. 0,86 M., 1 Cid. doll. War. = 1,70 M„ 1 Fr. 
ole 1 Lira ode 1 Pesola oder 1 Lat == 0,80 M., 1 akandinaviache Kreno 
—= 117% M., 1 Peso (Gold) ==4M. 1 Paso eh Papler) = 1,75 U, 
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Hog. Zuckerib. 
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Künftlerifd 


für Induſtrie, Handel u. Verkehr 
in Bud» und Steindbrud 


Kolonlalwort: 2 


AN Dt dull s. 1 ah — 


Auto Taschenuhr nuf Mk. 2,00 


Nr. 3 Herren-Ank.-Uhr vernick. M. 2,90 

„ Aversilb.m. Goldr., Scharn., M. B. 80 

„ bm. bess. Werk. kl. flach Form ii 450 

„ 6Sprungdeckeluhr, vergold., un 

Dekoration, gutes Werk . M. 8, 5 

„ S Armbanduhr a. vernickelt M. 8566 

5 81Damen-Armbanduhr,verg. M7. 

8 Nickelkette I. 0,30. Dop 7 l. gut. 

vergold., 2J. Gar., M. 1,20, Kapsel M. 0,25 

wis Uhr hat ein 33-36stindiges genau regulierten Werk. 

ersand gegen Nachnahme, — Katalog gern gratis. 
Unrenhaus Fritz Reinecke, Braunschweig 


Jahresumsatz c3,15000 Uhreu nach allen Ländern d. Welt 


Guapyrin 


bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Husten, Grippe. 


Mohren apotheke A. Dluhosch 
Glelwitz, Ring 


+ Magerkeit # 


Schöne volle Körperlorm durch unsere 
== Orientalische Kraft- Pillen 
in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
Aussehen (für Damen prachtvolle Büste). Garant, unschädl,, 
ärztl. empfohl. Viele Dankschreiben. 30 Jahre welt- 
bekannt. treisgekrönt mit gold. Medaill, und Ehrendiploni, 
Preis Pack. (106 Stück) 2.75 Mk. 
Depot für Ratibor: Schwanen-Apotheke 
— — —— — — ——— 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Hzimat“ ſowie 
für Feu llleton: Bullen Proske: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
bei und den übrigen redakt Teil: Lultvig Jungſt: 
für den Anzeigenteil: Naul Zacher, ſämt“ in Ratibor, 
In Polen verantwortlich für erlag und Redaktion:; 
Richard Babura in Rybnik, ul. Korfantego Ar, 2. 
Druck und Verlag: 
MNiebinner' s Buck und Stefnbrucferel. Ratibor. 


© Klein Staniſch. 
bielt ihre 


Die 
Hauptverſammlung ab. 
ſchted ein Drittel der Vorſtandsmitglieder aus. Die 


Feuerwehr 
Satzungsgemäß 


Freiwillige 


Neuwhl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 
Hauptlehrer Schoppa, Kaſſierer Karl Bronder, 
Zeugwart Franz Kolloch. Zwei Mitglieder wur. 
den neuaufgenommen. Für die erforderliche Anſchaf⸗ 
fung der vorgeſchriebenen Feuerlöſchgeräte wurde 
eine Bedarfsnachweiſung aufgeſtellt. 


Areis Guttentag 

m. Unerlaubte Grenzübertritte. An der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenze find in den letzten Tagen mehrere 
Frauen feſtgenommen worden, die unerlaubt die 
Grenze überſchritten hatten. Die Polizei hat 
die Perſonen zur gerichtlichen Beſtrafung des Amts⸗ 
norſtand in Skrzidlowitz zugeführt. 

m. Pluder. Die Freiwillige Feuerwehr hielt eine 
gut beſuchte Verſammlung ab. Bis jetzt find zwölf 
Mitglieder vollſtändig ausgerüſtet. 


Kreis Kreuzburg 

p. Der Bezirksverein des Deutſchen Werkmeiſter⸗ 
bundes feierte ſein 40 jähriges Beſtehen im Bahn⸗ 
hofshotel. Der Vorſitzende Drosdziok begrüßte 
und überreichte Hunger und Neumann für 
35 jährige Mitgliedſchaft die Ehrennadel. Die Frauen 
überreichten dem Verein zum Andenken an das 
40 jährige Beſtehen ein Ttiſchbanner. 
p. Konſtadt. In dem Haufe des Bäckermeiſters 
Herrmann Meiſter brach ein Schadenfeuer aus, 
welches dank dem rechtzeitigen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr keine größere Ausdehnung nehmen konnte. In 
der Wohnung einer alten Frau kam das Feuer durch 
Herunterbrennen eines Lichtes heraus und wurde 
er ſtbemerkt, als die Einrichtung dieſer Wohnung 
ſchon in hellen Flammen ſtand. Die ſoſort alarmierte 
Freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle und 
griff das Feuer mit mehreren Schlauchleitungen an. 
Die Brandbekämpfung war durch die ſtarke Rauch⸗ 
entwickelung ſehr erſchwert. Der Dachſtuhl des 
Hauſes iſt zum größten Teil vernichtet. Den übri⸗ 
gen 6 Familien — alles kleine Leute — gelang es 
noch das Mobiliar zu retten, doch werden ſie durch 
die wilde Haft Schaden erlitten haben. Die Nachbar⸗ 
feuerwehren aus Bürgsdorf und Konſtadt⸗Ellguth 
leiſteten tatkräftige Hilfe, Sieben Familien find 
vorübergehend obdachlos geworden. ö 


Nur noch ſelten ſtößt man bei einzelnen Land 
wirten auf das veraltete Vorurteil, Thomasmehl 
dürfte man nur im Herbſt ausſtreuen Die Ver 
wendung im Frühjahr hat ſich mit der Zeit ſi 
eingebürgert, daß jetzt weite Gebiete im Frühjah 
ſogar mehr Thomasmehl verwenden als im Herbs. 
Kurz vor der Frühjahrsbeſtellung machen ſich dahe 
auch ſchon ähnliche Mißſtände bemerkbar wie in 
Herbſt, daß nämlich infolge des plötzlichen An 
ſturms Lieferungsverzögerungen unvermeidlich ſind 
Damit nun die Thomasmehldüngung rechtzeitig 
ſolange noch hinreichend Bodenfeuchtigkeit vor 
handen ift, ausgeführt werden kann, iſt es ſehr 
ratſam, mit der Thomasmehlbeſchaffung ja nich! 
länger zu zögern. f 


Boin.-Oberſchleſten 
Kattowitzer Gender / Welle 408 


Sonntag: 10,15 Gottesdienſt. 11,55 Nachrichten. 12,10 
Konzert. 15 Vorträge. 16 Konzert. 17,15 Kinder⸗ 
ſtunde. 17,40 Vorträge. 21 Konzert. 21.45 Literatur. 
22,15 Berichte. 23 Tanzmuſik. 

Montag: 12,05 Konzert. 16,20 Konzert. 17,15 Radio⸗ 
technik. 17,45 Konzert. 19,05 Vorträge. 20,30 Ope⸗ 
reite. 22,15 Berichte. 23 Tanzmuſik. 

Dienstag: 12,05 Schulfunk. 16,20 Konzert, 17,15 Vor⸗ 
träge. 17,45 Konzert. 19,20 Theater, Berichte. 

Mittwoch: 12,05 Konzert. 16.15 Kinderſtunde. 10,45 
Konzert. 17.15 Vortrag. 17,45 Konzert. 19,05 Vor⸗ 
träge. 20,30 Konzert. 21,10 Literater. 21,25 Kon⸗ 
zert. 2725 Berichte. 23 Franzöſiſch. 

Donnerstag: 12,10 Konzert. 17.15 Vortrgäe. 17,45 
Konzert 19,05 Vorträge. 20,30 Konzert. 21,30 Lite⸗ 
ratur. 22.15 Berichte. 23 Tanzmuſik. 


Freitag: 12,05 und 16.20 Konzert. 17.15 Vorträge. 
17.45 Konzert. 18.45 Vorträge. 20 Berichte. 20,15 
Konzert. 3 Franzöſiſch. 


Sonnabend: 12.05 und 16,20 Konzert. 17,10 Kinder⸗ 
ſtunde. 18.45 Verſchiedenes. 19,05 Vorträge. 20,30 
Konzert. 22,15 Berichte. 23 Tauzmuſik. 


Kreis Rybnik 
Sertr.: Nicharb Yadura, Aubnit, ul. Korfantese Nr. 2 
Erneuerung ber Verkehrskarten 

Die Gültigkeitsdauer der im Jahre 1928 zuletzt 
ausgeſtellten Verkehrskarten, die durch Stempel⸗ 
aufdruck „1929“ für das abgelaufene Jahr galten 
und die für das laufende Jahr automatiſch ver⸗ 
längert wurden, läuft am 31. Dezember d. J. ab. 
Wer ein Intereſſe daran hat, für das Jahr 1931 
eine gültige Verkehrskarte zu beſitzen, muß ſchon 
tetzt, entſprechend der Bekanntmachung der zuſtän⸗ 
digen Behörde, falls fein Name mit den Buchſtaben 
A bis B beginnt, dieſen Antrag auf einem hierzu 
beſtimmten Formular, das in jeder Buchhandlung 
zu haben iſt, ſtellen. Dem mit Tinte ausgefüllten 
Antragsformular find drei Paßbilder des An ⸗ 
kragſtellers beizufügen und es ift bei der Abgabe 
deßſelben die Gebühr von zweit Zlotn zu bezahlen. 


N 
N 


N N N N 


N 


Sy 


Die im Stadtbezirk Rybnik wohnenden Antrag⸗ 
ſteller müſſen die ausgefüllten Formulare in dem 
ſtädtiſchen Polizeibüro, neues Rathaus, abgeben 
und dort die Gebühren bezahlen. Die neuen Ver⸗ 
kehrskarteu unterſcheiden ſich von den. bisherigen 
dadurch, daß ihnen ein dritter Abſchnitt angefügt 
iſt, der die Vermerke für die voraejehenen wei⸗ 
teren Verlängerungen der Gültigkeitsdauer der 
Karte aufnehmen wird. 0 


H Beſtandene Prüfung. Frau Magdalena 
Nawrath aus Rybnik, die Tochter des Konditor⸗ 
obermeiſters Max Nowak aus Rybnik, beſtand die 
Drogiſtenprüfung mit „ſehr aut“. 

A Gewinne der volniſchen Staatslotterie. An dem 
erſten Ziehungstage wurden folgende Gewinne ge⸗ 
zogen: 20 000 Zloty auf Nr. 50 210. 10 000 Zloty auf 
Nr. 169 955, 1000 Zloty auf Nr. 15 004. 800 Zloty auf 
Nr. 19 173, 31 551, 129 789, 600 Zlotu auf Nr. 2830, 
4147, 9462, 104 753, 105 355, 108 001. 118 151, 120 773, 
130 205, 132 459, 188 553, 500 Zloty auf Nr. 3977, 5220, 
4795, 21019, 50531, 60 326, 62 412, 68 261, 75 644, 
76068, 90296, 91008, 97 895, 136 341, 137939, 
137 950, 148120, 150 740, 150 936. 151 227, 151 981, 
152 490, 164010, 179 359, 198 893, 199 810, 209 160, 
2000 Zloty auf Nr. 31 685, 1000 Zloty auf Nr. 127 718, 
800 Zloty auf Nr. 20 362, 95 568. 600 Zloty auf Nr. 
8790, 117 171, 147 846. 163 675. 190395, 196 219, 
202 662, 500 Zloty auf Nr. 18382, 29 001, 29979, 
55.677, 56 664, 76 521, 87 251, 90 788. 154 151, 168 693, 
179 233 (ohne Gewähr). 

# Wer will auswandern? Die Koloniſationsgeſell⸗ 
ſchaft in Warſchau gibt bekannt, daß für die Anſied⸗ 
lung polniſcher Auswanderer die Regierung in Peru 
ihr Einverſtändnis erteilt hat. Wer auswandern will, 
kann ſich bei dem „Towarzyſtwo kolonizaceinn“ Wars 
ſzawa melden. Die wichtiniten Perſonalpapiere wie 
Geburtsurkunde, eine Beſcheinigung über die polniſche 
Staatsangehörigkeit uſw. ſind beizubringen. Es kom⸗ 
men hauptſächlich Perſonen in Frage, die mit Boden⸗ 
bearbeitung vertraut ſind. Eine Einreiſegenehmigung 
95 völlig unbemittelte Perſonen kommt dabei nicht in 

rage. 

95 FJeuerwehrfachkurſus. Auf Anregung des Kreis⸗ 
feuerwehrverbandes wird im Devot der hieſtgen frei⸗ 
willigen Feuerwehr ein dreitägiger Kurſus ſtattfinden. 

# Der St. Agnesverein hält am Montag, den 10. 
d. M., abends 7,30 Uhr, im Hotel Swierklaniec eine 
Mitgliederverſammlung ab. N 

H# Die Ortsgruppe Rubnix des G. D. A. hält am 
Dienstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr, i. Hotel 
Swierklaniec eine Monatsverſammlung ab. 

3 Der diebiſche „Figaro“. Wie ſeinerzeit berichtet, 
machte ein hieſiger Zuckerwarenhändler gelegentlich die 
Entdeckung, daß ein Friſeurlehrling aus der Nachbar ⸗ 
ſchaft regelmäßig in ſeinen Laden eindrang, dort die 
Kaſſe erleichterte und wieder verſchwand. Durch dieſe 
Entdeckung kam der Händler dahinter, daß er trotz des 
guten Geſchäfts auf keinen grünen Zweig kam. Nun⸗ 
mehr wurde der diebiſche Lehrling der ſchaumſchlagen⸗ 
den Kunſt zu zwei Monaten Gefänanis verurteilt. 

+ Loslau. Der katholiſche Geſelleuverein veranſtal⸗ 
tet am Sonntag, den 9. Februar, abends 8 Uhr. bei 
Johemko einen Koſtümball. zu dem Freunde und Gön⸗ 
ner eingeladen ſind. — Bei Kowoll hält der Verband 
der Kriegsbeſchädigten am Sonntag, den 9. Februar, 
nachmittags 2,30 Uhr, eine Verſammlung ab. 
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Mende-Hochleistungsgeräfe 


wirts Adolf Graizarek. Außer dem Landrat 
Dr. Jaroſch nahm der Direktor der. Schleſiſchen 
Landwirtſchaftskammer. Paninskt, und der Di⸗ 
rektor der Bank Rolny aus Kattvwitz an der Sitzung 


teil. Die zur Verarbeitung gelangende Milch Toll 
nach Schätzung 12 000 Liter täglich betragen. In der 


Nähe des Bahnhofes ſoll die Errichtung einer Mol⸗ 
kerei in die Wege geleitet werden. Der Genoſſen⸗ 
ſchaftsanteil ſoll nach Mitteilung 30 Zloty pro Kuh 
betragen. 

D. Der cvangeliſche Männer und Jünglingsverein 
Pleß hielt die Hauptverſammlung unter Paſtor Wenz⸗ 
laff ab. Der vom Schriftführer. Buchhalter Pätzold, 
vorgetragene Jahresbericht wies eine ſehr günſtige 
Weiterentwicklung des Vereins nach. Der Verein zählt 
101 Mitglieder. Es wurden wiederum mehrere Neu⸗ 
aufnahmen gemacht. Der vom Kaſſierer, Buchhalter 
Czauderna, vorgetragene Kaſſenbericht wurde ent⸗ 
laſtet. Der Verbands ⸗Sterbekaſfe gehören 175 Mit⸗ 
glieder an. Im Vorjahr verſtarben drei Mitglieder. 
Der Verein zahlte für jeden Todesfall 100 Zloty aus 
eigenen Mitteln. Der Vorſtand wurde wiedergewählt 
und die Zahl feiner Mitglieder auf zehn erhöht. 

D. Die Schützengilde ernannte aus Anlaß feiner 
40fährigen Mitgliedſchaft den Bäckermeiſter Grikſa 
an ſeines 68. Geburtstag zum Ehrenmitglied. 

D. Autounglück. Das der Firma Grabowſki & 
Kwoka in Myſakow gehörige Laſtauto vers 
unglückte bei „Dein Wille neichehe”, da es eine falſche 
Richtung nach Kattowitz, von Bielitz kommend, ein⸗ 
geſchlagen hatte. Der Chauffeur blieb unver⸗ 
letzt, jedoch mußte ſich der Begleiter in das 
Jobanniterkrankenhaus begeben, da er ſich Verletzun⸗ 
gen im Geſicht zugezogen batte. 

D. Langfinger an der Arbeit. Den Wochenmarlt be⸗ 
nutzten zwei fremde Männer, um den Markt⸗ 
beſuchern die Taſchen zu leeren. Sie kamen aber dies⸗ 
mal an die Falſchen, wurden erwiſcht und erhielten 
eine anſtändige Tracht Prügel. 

D. Gottſchalkowitz. Schlicht und einſach war die Er⸗ 
öffnungsfeier, welche im Ausbildungsinſtitut 
des Kindererholungsheims Bethesda abgehalten 
wurde Der Vorſitzende des Stiftungsrats, General⸗ 
bevollmächtigter Dr. Naſſe, übergab die Räume dem 
Verband evangeliſcher Frauenvereine Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens. Valor Drobnitzki (Lipine) und Kirchen⸗ 
vräſident Voß (Kattowitz) dankten fir das Entgegen⸗ 
kommen. Der Kurſus, welcher mit 24 Mädchen exöff⸗ 
net iſt, dauert drei Monate. während in Zukunft ſechs⸗ 
monatige Kurſe in den Winterhalbfahren abgehalten 
werden. Die Leitung liegt in Händen der Schweſter 
Magdalene aus dem Poſener Mutterhaus. 

D. Neuberun. Für den Bezirk 41 Reuberun wurde 
Theodor Zientek aus Imielin beſtätigt. 

D. Grzawa. Eine aus dem Kreis Biala ſtammende 
Räuberbande, deren Führer ein gewiſſer Laſs⸗ 
cgok iſt, ſtahl dem Gaſtwirt Wo it a 3 1500 Zloty. 


Kattowitz und Umgegend 


Stabtverorbnetenſitzung Katlowitz 

Unter ungewöhnlich ſtarkem Andrang des Pu⸗ 
blikums fand Freitag nachmittag 5 Uhr im Rat⸗ 
haus der erſte Zuſammentritt des neuen Stadt⸗ 
parlaments ſtatt. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache des Stadtpräſidenten Dr. Kocur nahm 
dieſer durch Handſchlag die Verpflichtung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten vor, worauf zur 
Wachl des Bürvs geſchritten wurde. Aus der 


D. Weitere Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft [Wahl aingen hervor: als Stadtverorduetenvor⸗ 


Nachdem die Gründung der Molkereigenoſſenſchaft in 
Pawlowitz bei den Milchproduzenten großes 
Verſtändnis gefunden hat und der Bau der Molkerei 
foweit fortgeſchritten iſt, daß mit bei ö 
nahme derſelben in Kürze zu rechnen iſt, haben ſich 
nunmehr Landwirte aus der Umgegend von Ple ß 
ebenfalls zur Gründung einer Genoſſenſchaft ent⸗ 


ſchloſſen. Wie groß das Intereſſe für Genyſſenſchaf⸗ 
ten von Seiten der Regierung iſt, bewies die Grün» 
dem Vorſitz 


dungsverſammlung unter des Land. 


RNAfl 


und das dazugehörige weiteste 


e "al 


ber Inbetrieb- 


DIE AUTORISIERTE VERTRETUNG 


unserer elektrisch-automatischen Kühlanlagen und Kühlschränke für 
Haushalt und landwirtschaftliche Betriebe, Krankenhäuser, Restau- 
ranis, Schlächtereien, Konditoreien, Hotels etc, für den Bezirk 


In Betracht kommen gut situierle Unternehmen oder Personen, 
die das Geschäft in diesem Gebiet für eigene Rechnung über- 
nehmen können. Anfragen bitten wir an die 


Frigidaire O. m. b. H., Berlin W 62, Lützowplatz 14 
richten. 


ſteher Bankdirektor Piechullek (Korfanty⸗Par⸗ 
tei, als Stellvertreter Syndikus Cichon (Dtſch. 
Wahlgemeinſchaft), als 1. Schriftführer Gewexrk⸗ 
ſchaftsſekretür Urbainezuyk (Poln.⸗Nationale 
Arbeiterpartei) und als Stellvertreter Rechtsau⸗ 
walt Dr. Ziolkewiez (Polniſche Sozialtſten). 

Dem neuen Stadtparlament gehören an 22 Ver⸗ 
treter der Deutſchen Wahlgemeinſchaft, 15 Korfan⸗ 
tiſten, 15 Vertreter der Sanaejaliſten, 2 deutſche 


BOR 


Wirschaftsgebiet zu vergeben. 


fünren alle Fachgeschöffe. 


Sozialdemokraten, 3 Mitglieder der polniſchen Ar⸗ 
beiterpartei, 3 polniſche Sozialiſten. 


= 

—Dienſtreiſe des Eiſenbahndirektors. Der Direk⸗ 
tor der ſtaatlichen Eiſenbahn in Kattowitz, Ingenieur 
Niebieſzesanſki, hat ſich in amtlichen Angelegenheiten 
in das Verkehrsminiſterium nach Warſchau begeben, 
wo er ſich wahrſcheinlich zwei Tage aufhalten wird. 
während feiner Abweſenheit iſt Vizedirektor Waſit. 
mit ſeiner Vertretung beauftragt worden. 

I Aerztliche Unterſuchungen der Kriegsinvaliden. 
Im Landratsamt Kattowitz werden gegenwärtig durch 
eine beſondere Kommiſſion ärztliche Unter⸗ 
ſuchungen der regiſtrierten Kriegs⸗ 
invaliden vorgenommen, um deren augenblick⸗ 
lichen Geſundheitszuſtand zit überprüfen. Dieſe ärzt⸗ 
lichen Unterſuchungen erfolgen im Auftrage der 
Kriegsinvaliden⸗Fürſorgeſtelle für den Stadt⸗ und 
Landkreis Kattowitz, ferner für die Landkreiſe Rybnik 
und Pleß. Es handelt ſich um die üblichen Unter⸗ 
ſuchungen, welche regelmäßig vorgenommen werden. 

110 Jahre GDA. Muslowitz. Dieſer Tage fand 
im evangeliſchen Vereinshaus zu Myslowitz die Feier 
des zehnjährigen Beſtehens der GDA. 
Ortsgruppe ftatt. Unter den Gäſten befanden fi 
u. a. Dr. Renk (Kattowitz) und der Vorſitzende des 
Einheitsſtenographenverbandes Wolf. In den Ans 
ſprachen wurde auf die Entwicklungsperiode des Ver⸗ 
eins und auf die vielfachen Schwierigkeiten in feinen. 
Anfängen, die der Verein tatkräftig überwunden hat, 
hingewieſen. Man gedachte auch insbeſondere der⸗ 
jenigen Mitglieder, die den Verein auf ſeine jetzige 
Höhe gebracht haben. Für ihre aufopfernde Tätigfeit 
wurden Kramſe, Schwarzer und Schymo⸗ 
rowezyk mit der goldenen Nadel ausgezeichnet. 
Schindler und Schwarzer wurde allgemeine 
Anerkennung für ihre Tätigkeit ausgeſprochen. Zur 
Verſchönerung des Tages wurden Geſänge und Rei⸗ 
gen vorgeführt 

ZI Antonienhütte. Der Händlerin Klara Glonka 
wurde auf der Chauſſee nach Antonienhütte von einem 
Spitzbuben vom Wagen ein Korb enthaltend 
Gier und Weißkäſe, ferner ein Hand 
täſchchen mit einem Barbetraa von 83 Zloty 
geſtohlen Die Frau entdeckte den Grisbuben und 
nahm die Verfolgung mit anderen Perſonen auf. 
Dieſer warf den Korb mit der Ware von ſich und 
ſuchte fein Heil in der Flucht, vergab jedoch nich!, 
das Handtäſchchen mi tdem Barbetrag mitzunebmen. 


Königshütte und Umgegend 


O Vom Auto angefahren. Durch die ulica 390 Maia 
in Bezeziun fuhr das Laſtauto P83. 46 269, ge⸗ 
lenkt vom Chauffeur Kaſimir Frankowſki aus 
Gneſen. Es rannte gegen einen Radfahrer Viktor 
Blaſzezyk aus Groß⸗Dombrowka. Das Fahrrad 
wurde demoliert und Blaſzezyk leicht verletzt. — In 
der ulica Warſzawſka in Brzeziny ſtieß das ſehbe Laſt⸗ 
auto mit dem Fuhrwerk von Auguſt Peters 
aus Domb zuſammen. Das Fuhrwerk wurde ſtark be⸗ 
ſchädigt. Der Autolenker ließ darauf das ihm annver⸗ 
traute Auto auf der Straße ſtehen und lief davon. 

O. Grobe Tierauälerei. Trotz der Tierſchutzvereine, 
die über eine menſchenwürdige Behandlung der Tiere 
wachen, hann man leider nur zu oft kraſſe Usbertre⸗ 
tungen mancher Pferdelenker beobachten. Erſt jetzt 
wieder erreate ein Kutſcher auf der ulica Gim⸗ 
nazjalna den Unwillen der Paſſanten. Die Pferde 
eines mit Kohlen beladenen Wagens blieben eine 
kurze Zeit ſtehen. Anſtatt den Tieren dieſe kleine 
Raſt zu gönnen, ſchlug der rohe Patron mit dem 
Peitſchenſtiel auf die Köpfe der Pferde un⸗ 
barmherzig ein. Leider war der Kutſcher mit ſeinem 
Geſpann aus dem Weichbild verſchwunden, bevon ein 
Paſſant einen Polizeſbeamten herbeigeholt hatte. 

O Baumfrevel. Nachts wurden auf der Chauſſee 
zwiſchen Schwarzwald und Friedenshütte von 
unbekannten Rohlingen zwölf Bäume um 


gebrochen. Den Schaden trägt die Gemeinde Frie⸗ 


denshütte. 


Kreis Tarnowitz 

* Die Primiz feierten die Neuprieſter Norbert 
Janotta aus Nadziankau und Heinrich Kotzer 
aus Stollarzowitz. 

* Beſitz wechſel. Das früher Tobollbik ſche Wohn: 
haus an der Nakloer Straße Nr. 4 hat Weichenſteller 
Heyduk für 26000 Zloty erworben. 

* Geiſtesgeſtörf. Dieſer Tage verfiel plötzlich die 
8gjährige Ehefrau des Knappſchaftsbeamten K. von 
hier in eir „ Zuſtand geiſtiger Umnachtung, 
To daß die Bedauernswerte in die Heilanſtalt Lubli⸗ 
nid übergeſtihrt werden mußte. 


Kreis Lublinig 


2: Lublinitzer Kreisausſchußbeſchlüſſe. In der Kreis⸗ 
ausſchutzſitzung in Lublinitz wurden unter Leitung des 
Landrats Biolik folgende Beſchlüſſe gefaßt: ar 
hieſigen 74. Infanterie⸗Regiment wird die Genehnki« 
gung zur Aufſtellung eines Dampfkeſſels fiir eine 
mechaniſche Waſchanſtalt erteilt. Der Polizeiverord⸗ 
nung betr. unbeſchränkten Umſatz vun Lebensmitteln 
fol ausdrückliche Aufmerbſamkeit geſchenkt werden. Es 
wurde beſchloſſen, im öffentlichen Verſteigerungswege 
weitere Bäume auf den Kreischanſſeen zwecks Nach⸗ 
pflanzung mit Kirſchbäumen zu verkaufen. Aus⸗ 
geſchrieben wird die Anfuhr von Steinen für Stra⸗ 
ßen. Die Pflege der Kreischauſſeen ſoll dadurch ge⸗ 
fördert werden, daß künftig auf je fünf Kilometer ein 
Wärter beſtellt werden wird. 

:: Ein auter Griff der Polizei, Nachts gelang es dem 
321jährigen Zuchthäuler Franz Sosnicka, der aus 
Gutasdowa (Kreis Bendzin) ſtammt, aus dem Zucht⸗ 
Haus in Brieg, wo er eine lebenslängliche Strafe af- 
zuhüßen hat, zu entkommen. Beim Ueberſchreiten 
der Grenze wurde er gefaßt. 5 f 


Endlich ein wirklich braucbarer Haarwell-Apparat 


der ohne — ohne jedes Hilfsmittel in 15 Minuten den ganzen Kopf gleichzeitig onduliert! 


Für jede Frisur, auch für langes Haar! Lockenwasser überllüssig! 


außerordentlich zufrieden bin. 
Heins und preiswerte Hil/smittel.‘“ 
„Elma- Komplett“ Nr. 1 für nach hinten gekämmtes Haar 

„EIma- Komplett‘ Nr. 2 für Scheitelfrisur (Scheiteleitz angaben) 
„Elma - Klein“, ondulert Teilpartie, auch für Herren geeignet R 5 
zuzüglich Versand- und Nachnahmespesen. Diese niedrigen Preise gelten nur bel direktem Ben ab 
unserem Werk. Jede Käuferin erhält genaue Gebrauchsanwelsung und kostenlos die Schrift: „Wie erzielt 
man durch Selbstandulation auf kaltem Wege schöne, dauerhafte Haarwellen?“ 


ELMA-WERK, Berlin W 30/268, Viktoria-Luise-Platz 4 


sind die 


Il IIa Auna 


une IE 


fiefert ſchnellſtens in ein- und mehrfarbiger 
Ausführung zu mäßigen Preiſen 


Kiedingers Bach und Gleindrumerel, Ralibor 
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Druckſachen aller Art 


Vermählungsanzeigen 
Geburtsanzeigen 
Briefumſchläge 
Viſitenkarten 
Paketkarten 


Sahlkarten Poſtkarten 
Nachnahmekarten 
Handzettel 


Oberwallſtraße 22/24 


Ae 


de ber 2⸗Aammerwohnung = 


in Ratibor geſucht, evtl. Tauſch. 


Zahle Dermittelungskojften. 


Offerten unter 


210 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Veſchlagnahmefreie 
2-Zimmerwohnung 


2 geſucht. 
Off. erb. unt. H 215 an 
den „Anzeiger“. Ratibor. 


Veſchlagnahmeſreſe 


3⸗Zimmerwohnung 
mit Bad. elektr. Licht 
ver fofort od. ſpäter 
geſucht. 
Offert. unt. A 209 an d. 
„Anzeiger“, Rattbor. 
Wohnung 


ab 1. 4. 30 zu vermieten: 
6 Zimmer. ganz od. 


Station. Anfr. u. A W 198 


d. d. „Anzeiger“. Ratibor. 


Große 


3»Zimmerwohnung 
in Villa. 1. Stock. Neiſſe. 
Pedewitz Str. 5, 

ſofort zu vermieten 
am 1. 3. 30 zu beziehen. 


Gtantsfüriter Glatzel 


Pſuchod. Bezirk Oppeln. 


Wohnungstauſch! 


er an komfortable 
4 Zimmerwolnung 

Neiſſe. Monatsmiete 79 A 
Suche: 

9J—4⸗Zimmerwohunna 
in, Ratibor mit Beiaelaß 
(Altwohnung). Offerten 
ige 6 an den 


kunger er Pans. 25 F. a. a. 
kath., Nichttänzer. ar. Nas 
turfreund, wünſcht die De 
kanntſchaft eines liebens 
würbigen Mädels 
Jar zwecks Heirat. 
ga unt. S 214 an d. 

Anzeiger“ 


Ginheiratunnen. 
Viele vermöa. Damen w. 
alückl. Heirat. Herren. a 
oh. Vermög. Auskunft ſof. 

Stabrey, Berlin, 
Etolnifheftrahe 48. 


Chaiſelongues 


Metallbettſtellen. Auflege⸗ 
matratzen. Sofas 
kaufen Sie aut und billa. 
Umarbeiiunaen von 
lämilichen Bolltermöbeln. 


H. Belach, Natibor 


nesentber dem Bahnhof. 


Ratibor. 


30 
Monatsraten 


ohne Anzahlung 

spesenfrei nach allen 
rten Deutschlands 

lief. erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


Speise- Ammer 


Herren-) 
moderne Küchen. 


Gefl. Anfragen unter 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


FabrikneueAutodecken 


Ballon 88 
26 N 4.40 38.— 
I 29 K 4,40 43.— 
IE 30 * 4.50 45.— 
E28 5.25 50.— 
305.25 52.— 
II 32 6,00 78.— 
E233 & 6.20 81.— 
An 33 6.75 98.— 

Wulſt⸗ Ballon 
I 720 * 120 42.— 
II 730x130 48.— 
I 775x145 56.— 


EA 7865 K 105 57.— 
Bu 320x120 73.— 
Wulſt Hochdruck 
HR 835 * 135 82.— 
AA 8804120 79.— 
BR 995 K 135 96.— 
BE 30 5,00 82.— 
für Hanomaa 
Ii 2744.00 .— 
uſw. auch Schläuche. Nur 
gegen Kaſſe. Auswärts 
Nachn. Spezialhaus 42 
Autobereiſung. Zubeh 


und a hermertinit 


Fritz Bräuler 


Breslau 2, Loheſtraße 6. 
— Telefon 307831. — 


Vreima ı buchene 
Chalſelongue⸗ 
Geſteſle. 180 80. 7.50 A 


W. Sauerhering, Geſtell⸗ 
jabrik Breslau 17. 


2 Paar urima dunkle 
Norze 
Abſtammung noch 
port zu verkaufen. 
5 „Saus 
Ferien vom Ich« 
Silberbera (Eule). 


Verlobungsanzeigen 
Traueranzeigen 
Dankanzeigen 
Beſuchskarten 
Briefbogen 


B komme ich nicht auf. 


hr 


= 


fag 


scan nnn 


1) I} 


Meine Chefrnu Frans 
ziska Wollnik. aeb. 575 


Al 


anlage an an 


wie dead ke Schulden 
auf meinen Namen 


Zawada⸗Serzonlich. 
den 7. Februar 1930. 


Theodor Wolfnik. 


Achtung! 


Wegen gg 
gabe aut erhalte 
Mübel. Spiegel. Schränke. 
Uhren. Glasſachen nnd 
elektr. Kronen 
find ſehr preiswert zu 
verkaufen. Beſichtiaung u. 
Verkauf von Montag, den 
10. Februar 1930. von 8 


Pntilor, Meitenft. 20 


1. Etage. 


handſüge 


350 Rolld., mit einer an⸗ 
gebrachten 


Vohrmaſchine 


ut erhalten. verkauft 


Florian Roza 
Ratibor, Hedwiaſtraße 1. 
Stoewer 9/2 PS 
6⸗Sitzer. Innenſteuer⸗Li⸗ 
morfine, f. Geſchäfts mann 
z. Warenlieferungen ſehr 
aut aeeian. generalrenar., 
i. va. Zuſtand. aus Prir 
vathand Umſtände halber 
Hillia zn nerkaufen. 

F. Kwoll Oppeln 
Vogtſtraße 7. 


Lorlrag 1 


Notariell beglaubigt 


durch Dr. Posener, 
Notar beim Kammergericht Berlin, 


Konkurrenzlosen 
Leistungen. 


Mit allen sonst angebotenen Haarwellvorrichtungen werden nur unmoderne Wellen und immer nur 
eine nach der anderen durch mühsames Ziehen, Wickeln oder Stecken erzielt. Der neue, konkurrenzloge 
Ondulationsapparat „EIma“ dagegen formt mühelos selbsttätig durch einfaches Zusammenschieben des 
Apparates alle gewünschten Haarwellen gleichzeitig und verteilt sle harmonisch über den Kopf. 
Wir garantieren für prachtvolle, moderne Wasserwellen! 

„Elma“ spart Zeit und Geld — schont das Haar — Ist Immer gebrauchsfertig — jahrelang verwendbar! 
Eine von vielen begeisterten Anerkennungen: 
„Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit Ihrem Haarwell- Apparat „Ema“ ganz 
Noch kein Friseur hat mich so restlos zujriedengestellt, wie dieses 
@ Ärztlich empfohlen! @& 


Sonnabend. 8. Februar. 
8 Uhr. 10.50 


A Ab 9. e 


8 Uhr. — hr. 


für den 1. Overettenfnnell- 
meiſter Reis Schmibt 
7 


Overette v. Joh. Strauß. 
Oberſpfelleiter Fr. Daurer 


8 1 
Gale een, RN 


Naben Borte: 


z all 


Direktion: R. Memmler 


Uhr. 
Ebrenabend 
Suſ. Bültemann 
und Walter Klock 
Die verſunfene Glocke 
Märchendrama 
von G. Hauptmann. 
In Szene geſetzt: Ober⸗ 
ſpielleiter C. Br. Rings. 


% Uhr. 
20. rende pve ellung 
Schlilervorſtellung) 

Kabale und Liebe 

Drama 
von Fr. v. Schiller. 
Preiſe: 1.80. 1.40. 0.70. 
7 eee; 


Ebrenabend 


Gaſtſpiel T 
Günther had 
1001 Nacht 


In Szene geſetzt: 


1 10. Februar. 
— 11 Uhr. 


r- Dinmiieh u 
Over von Bizet. 
Suſannens ieneim mis 


Oper. pon. Wolf-Ferrarf. 


ITllelipſee 


Kaſſeler Reinetten farbia. 


und lange 
RM., Wirt⸗ 


=‘ 
2 
— 
= 
2 
et 


ſchaftsäpfel 

Kleinfallende Aevfel, aut. 

Sorten 6/8 . v. Str. 

ab hier. froſtgeſchützt ver ⸗ 

vackt, Stückaut Nnachn. 
Angebot fordern! 
Gieſeler & Hauſer 
Oßft⸗Großverſand 
Neinſtedt am Harz. 

Wiederverkäufer Rabatt. 


Ba. därme 
zum Hausſchlachten 
zu haben bei 


E. Winkler 


ler, 


Ratibor, Brunken 14. 


Ausſchreibuna von 
Strombauſtoffen für Oder⸗ 
unterbaltunasarbeiten von 
Annaberg bis Coſel im 
Rechnungsjahre 1930 im 
5 05 oder 3 


5 Wald⸗ 
g 
37 500 e Pfähle. 
Don 
rd. 12 100 lte Pfähle. 


1 m lan 
rd. 2240 o. Kalkſchütt⸗ 

ſteine. 

Eröffnung der Ange⸗ 
bote: Mittwoch. den 26. 
Februar 1930. 10.45 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 


Einſicht od. Beaug (Preis N 


2 RM. in bar] der Ver⸗ 
dingungsunterlagen im 

Stagtlichen Waſſerbauamt 
Ratibor. Zwinaerſtr. 6a. 
_Rerneuf 447 und 247. 


Die 
hödjiten Tagespreiſe 
für ſümtl. Häute 
und Felle 


(Ziegen. Kanin. Haſen 
Marder Iltiſſe etc.) 
bei 


E. Winkler 


Ratibor. Brunken 14. 


Fuͤr alle Frauen und für Mädchen über 18 Jahre 


Stauenglüd- 


vom Thalyſia⸗Werk 
Leipzig 


Telefon 821 


Schöne Linienführung, 
Höherer Kühler, 


Geräumigere und niedrigere 
Karosserien, 


Größere Bereifung, 


Splittersichere Windschutzscheibe, 


Sechsfach-Bremsen, 
Geringer Benzin- Verbrauch, 


8/28 oder 13/40 PS.-Motor zu 
gleichem Preise, 
Diebessicheres Zündungsschloß, . 


Sofort lieferbar, 
Teilzahlung. 


Auspiebines kr Ersatzieilläger 


‚Autorisierte , Fordvertretung 


Dbersilesiscer Aulobedarl 


Ratibor 


»Schroeder-School« 
Enaliſch / Franz. / Voln. 


Sprachkurſe beginnen. Pieware 


Anmelduna 
Ratkbor. Weidenſt. 16. II. 


Fr. Li PPO k Troppauerstr. 25 


Ad 
Laſtkraſtwagen⸗Anhänger 
m. Gummibereifung, neu u. gebraucht liefert preiswert 


Th. Scheja, Beuthen OS. 


mied t d 
eg eon er jun „aßen enen 


'etlefon 3982 


Schreibmaſchine 


820009 2 Ginsichiebeichräne 


Piano 


alänz. begutacht. Fabrikat. 
zu außerord. günſt. Zah⸗ 
lunasbedg. b. niedr. Er 
verkäuflich. *. erb. u. 
243 an d. „Anzeiger“ 
Ratibor 
LILIIIZTIIITZ 
2 Dunkſagung! 
Iſchias⸗ Gicht⸗ und 
© Rheumatismuskranken ® 
teile ich gern gegen 
15 & Rſickvorto ſonſt 
0 koſtenfrei mit, wie ich E 
vor Jahren von 8 
3 mein. ſchwer. Iſchias⸗ @ 
u. Rheumaleiden in @® 
3 ganz kurzer Zeit te. ® 
© freit wurde. ® 
[) Stieling 


KLantinenvächter @ 


© GHr-in-A Pr. 279. Ratibor, am Güterbahnhof 
EEE 


-Frauenleid ue 


mit Ausſtellung und Vorführungen am lebenden modell (Thalyſia⸗Zygiene⸗Korſettſchau) 


- Gartenftr. 23 III 5 


billig zu verkaufe 


Shlorz, Hatibor 


Oberwallſtr. 23. J. 
® Entbinbunasbeim! © 
Damen finden aute. liebe⸗ 
volle Aufnahme. Auch für 
Krankenkaſſenmitglieder. 
Kein Heimbericht! 
Hebamme Dreßler. an 
in 
v. Hauptbh. Tel. 27770. 


Rohgen⸗, Weizen⸗, 


2 Seierbrahtpeehiteh 


gutes Miejenhen 


waagon⸗ und fuhrenweiſe 


abzugeben 
Jusel Zahel 


Viktoriaſtraße 10. 


was jede Srau und jedes junge 
mädchen von ihrem Körper 
wiſſen ſollte. wie Haͤngelelb, 
zbruſt, Hüftenſett, Rrampf⸗ 
adern, Beinſchwellung, Suß⸗ 


ſchmerzen verhütet werden. 

Ohne Thalnſia⸗Syſtem 
Fragendeantwortung und Auskunfterteilung durch die von Serrn Dr. med. H. Garms ausgebildeten Damen. 
verhinderte verlangen das reichill. Heft „Die geſunde Srau“ gegen 18 Pf. voſtfrei durch Thalyſta⸗ werk, Ceipsig⸗Süͤd, Abt. 07 


Nur am Dienstao, den 11. und Mittwoch, den 12. Februar 1930 


Hotel „Deutſches Haus“ 


wir warnen vor Haufiererinnen, die mit Bezug auf unſere Vorträge fremde Waren als Thalnſta⸗Fabrikate anbieten. 


veſchwerdefrel und ſchoͤn. 


Augleneſchau: 
von der Jugend bis ins Alter 
gefund, normal vollſchlank, 


Sormenſchutz im Wade: 
tumsalter und kritiſcher Zeit. 
Schöne Beine und Süße 


Mit Thalyſia⸗Syſtem 


Thalyſia⸗Syſtem zum Schutz 
und zur Wiederherftellung der 
guten Sigur und des Wohl: 
befindens. Thalyſla⸗Kon⸗ 
ſtruktionen als einzig: 
artige Original- Schöpfungen. 


nachm. ¼ 4 Uhr und 
abends ½8 Uhr 


..sau..s...0. 
HE Vom Neufana WE 
100 Ben 
vs 5.95 fr. 


Sofzjetiheringe 


Dauerw. ohne Kopf und 
Eingeweide faſt tafelf. 
auch zum N e iR 


Faß 120 Gi. „ne 
E. Napp, Altona 71. 
6e ..® 
Kaufe 
alle Sorten 
Felle, Rindhüute 
Altpapier, Lumpen 
Alteiſen uſw. 


UI. Alta, Ratibor 


Krankenhbausſtraße 6 
beim alten Krankenhaus 
— Telefon 724. — 


Traugrbrieie 
und Marien 


liefert 
preiswert und schnell 


Riedinger’s 


Buch- u. Steindruckerei 


Ratibor 
Oberwallstraße 22/24 


Zwangsverſteigerung 


Zum Zwec der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen 
die im Grwewbuh von Groß⸗Neukirch Band I Blatt 
Nr. 6, Band III Blatt Nr. 116. Band IV Blatt Nr. 
199, Band VII Blatt Nr. 269 eingetragenen, nach⸗ 
itehend beſchriebenen Grundſtücke 

am 10. Mat 1930, vormitiags 10% Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert werden. 

Acker, Hofraum mit Gebäuden und Wieſe, Gemar⸗ 
kung Groß⸗Neukirch. Kartenblatt (Flur) Nr. 4, Bars 
zelle Nr. 24, 17, 74, 110, 132/122, 12, Grundſteuermut⸗ 
terrolle Artikel 6. Gebäudeſteuerrolle Nr. 81, Größe 
4 ha 44 a 50 qm, Grundſteuerreinertrag 42,06 Taler, 
Gebäudeſteuernutzungswert 120 Mark Acker, Gemar⸗ 
kung Groß⸗Neukirch, Kartenblatt (Flur) Nr. 1, Par⸗ 
zelle Nr. 128, Grundſteuermutterrolle Artikel 6, Größe 
48 à 20 qm, Grundſteuerreinertrag 5.12 Taler. Acker, 
Gemarkung Groß⸗Neukirch, Kartenblatt (Flur) Nr. 1, 
Parzelle Nr. 127. Grundſteuermutterrolle Artſkel 6, 
Größe 96 a 30 qm, Grundſteuerreinertrag 9,40 Taler. 
Acker, Gemarkung Groß⸗Nenkirch, Kartenblatt (Flur) 
Nr. 4, Parzelle Nr. 139/13, Grundſteuermutterrolle 
Artikel 187, Größe 85 a, Grundſteuerreinertrag 6,— 
Taler. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 18. Juli 1929 in 
das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer waren damals die Witwe Martha 
Sodzawitzki und die ledige Joſefa und Albine Sodza⸗ 
witzkt, alle in Groß⸗Neukirch, als Miteigentümer zum 
ideellen Drittel eingetragen. 3 K 10/29 zu 6. 

Gnadenfeld, den 23. September 1929. 

Das Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch von Kraſſowa Blatt Nr. 5 eingetragene, 
nachſtehend beſchriebene Grundſtück am 2. April 1930, 
10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verſtei⸗ 
gert werden. Gemarkung Kraſſowa, Karteublatt 1, 
Parzellen Nr. 6. 22, 62, 79, 167, 173, 201, 202, 288/7, 
Grundſteuermutterrolle Art. 5. Gebäudeſtenerrolle 
Nr. 5, Geſamtfläche beſtehend in Acker, Wieſe und Hof⸗ 
raum. Das Grundſtück iſt bebaut. Größe 16,3874 ha, 
Reinertrag 81,41 Taler, Nutzungawert 156 Mark. 
Eingetragener Gigentümer am 11. Jannar 1929, dem 
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks im 
Grundbuch: Der Grundbeſitzer Michael Krziwik in 
Kraſſowa. Amtsgericht. Leſchnitz Oberſchl., 5. Februar 
1980. K. 1/20. 


Die Zwangsverſteigerung der Miteigentumshälfte 
der Arbeiterfrau Marie Schunol an dem in Pawlo⸗ 
witzke belegenen Grundſtück Blatt Nr. 92 Pawlowitzlke 
wird einſtweilen eingeſtellt. Der Verſteigerungster⸗ 
min vom 12. April 1930 iſt aufgehoben. 

Amtsgericht Gnadenfeld. 


Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuer- 
erklärungen für die Frühjahrs veranlagung 1930. 
Die Steue terklärungen für die Einkommenſteuer, 

Körverſchaftsſteuer und Umſatzſteuer find in der Zeit 

vom 1.—15. Februar 1930 unter Benutzung der nor⸗ 
geſchriebenen Vordrucke abzugeben. Steuerpflichtige, 
die zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet find, er⸗ 
halten vom Finanzamt einen Vordruck zugeſandt. Die 
durch das Einkommenſteuergefetz. Korperſchaftsſtener 
geſetz und Umfatzſteuergeſetz begründete Verpflichtung, 
eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein Vor: 
druck nicht überſandt iſt, bleibt unberührt; erforder 
lichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke vom 
Finanzamt anzufordern. 
Finanzamt Ratibor, im Januar 1930. 


Die Beratungsſtelle Tür Geſchlechtskranke in Rati⸗ 
bor, Städtiſches Krankenhaus, Auguſtraße 5, umfaßt 
den Stadt- und Landkreis Ratibor ſowie den Kreis 
Coſel. 

Sprechſtunden für Männer am J. und 3. Dienskag 
im Monat, für Frauen am 2. und 4. Dienstag im 
Monat von 4—5 Uhr nachmittags. 

Ratibor, den 6. Februar 1930. 

Der Magiſtrat. 


Ueber das Vermßaen Mehrere Herren 


des Kaufmanns Edmund) 
ſucht erfolareichſter Kri⸗ 


Züllner aus Naſſiedel 

ietzt in Michelau Kreis minal⸗ u. Privatdetektiv 

Brieg. iſt am 1. Febrpar zum Werben ſolcher Ber: 

1930. nachmittags 15 Uhr] ſonen. die ſich an der Lö⸗ 

das Vergleichsperfahren ſung ſchwieriger Krimi⸗ 

zur Abwendung des Kon nalfälle gegen beſte Lei⸗ 
ſtungsprämien inaktiv be⸗ 


kurſes eröffnet worden. 

Vertrauensverſon iſt teiligen wollen. Verdienſt 
der Kaufmann Max Scher⸗täalich 20 „ aarantiert. 
nich in Katſcher. Kreis Meldungen ſofort erbeten 
Leobſchütz. an Schließfach 383 Glei⸗ 
f 19 5 . witz 1. — Nückvorto. 
una über den Vexaleichs⸗ 79 1 
vorſchlag am 4. März 1930 Hürtnerlehrling 

für anerkanuten Lehr⸗ 
betrieb zum J. Auril 1930 


vormittaas 10 Uhr. Sims 
h geſucht. 
Schlohgartn. Rettkau 


mer 13. 
Katſcher. den 1. Februar 
1930 Dos Amtsgericht. 


zohnende 


Heimarbeit 


für Frauen — auch auswärts — ohne Vor⸗ 

kenntniſſe. Zur Anſchaffung der Maſchine 

M. 285.— erforderlich. Zuſchriften unter 

„Strümpfe u. Trikotwaren 785“ 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


— si 


Für die Lohnbuchhaltung und Krankenkaſſe 
einer Fabrik wird ein 
zum Antritt 


jüngerer Buchhalter am den 


15. märz 1930 geſucht, der in dieſen 
Offerten unter C 211 


einer ausbaufähigen Zeitſchrift (Verlagsort 
Beuthen OS.) ift zu verpachten. Angeb. erb. 
unter B 365 an den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ 
Beuthen, Gräupnerſtraße 4. 


Radiofirma 


ſucht tüchtigen 


Anauiliient 


für den Beſuch ihrer beitehenden und neu zu 

werbenden Kundſchaft gegen Gehalt und Pro⸗ 

viſion. Bewerber aus der Branche, die ſich 

als tüchtige Verkäufer erwieſen baben, werden 

bevorzugt. Offerten unter O 216 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Gemüſe⸗ und Obfthonfervenfabrik 


erſtes Braunſchweiger Fabrikat, ſucht bei ein- 
ſchlägigen Geſchäften beſtens eingeführten 


Vertreter 


Angebote mit Referenzen an 


Braunſchweiger Konſervenfabrik 
5 Hans Beenke, Braunſchweig. 
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Magazineur 
und Expedient 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
unter R 318 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Jüngere perfekte 


Stenotupiſtin 
zum Antritt per 1. März 1930 geſucht. Offerten 
unter J. 317 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Senden Sie mir Ihre 
Abreſſe. Knabe 

anli welcher Luſt hat. das 
Bis 25 Mark lüglich Ofenſetzerhandwerk zu 
können Sie verdienen dch erlernen. Tann ſich ver 
Heimarbeit etc. bald evtl. Oſtern melden. 
5 Lergen Mannheim 33. Auch Kriegswaiſe. Perf. 


Vorſtelluna erwünſcht. 
Richard Noß 


Knabe 


welcher Luſt hat. dae] gepr. Ofenbaumeiſter 
Klempnerbandwerk (In⸗ Del pile = ; 
ſtallation u. Reparatur- 5 3 5 * 
nurn Mu ‚gelernen, _Pahnitation Leſchnitz. 
aun ſich ver bald evenfl. 

Oſtern melden. Auch Ca. 50 000 
Krieaswaiſe. Perſ. Vor⸗ 


ſtellung erwünſcht. 
Richard Schampera 
Bauklempnerei und 


Wie Kunstseide waschen? 
Nach Prüfung der Farbechtheit 


in klarem Wasser in kalter Persil- 
lauge leicht durchdrücken. Der 
milde Persilschaum reinigt rasch 
und schonend. Mehrmals kalt 
spülen und dem letzten Spülbad 
etwas Essig beigeben. Sie wer- 
den staunen, wie herrlich die 

Farben wieder leuchten. Zum 
Trodenenrollt man Seidensachen 
in saubere weiße, feuchtigkeit= 
aufsaugende Tücher, bügelt 
feucht und mit mäßig warmem 
Eisen von links. 


Die Waschbarkeit 
farbiger Sachen prüft 
man durch Eintauchen 
Heines Zipfels in klares 
Wasser und Auspressen 
über weißem Tuch. 


DersiI das ideale 


Waschmittel für Kunstseide .. 


Aktienkapital und Reserven: 


IGemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken 


85 Millionen Reichsmark 


soen-Gredil Aclien-bank 


Bresiau 


G. M. 3 Millionen 
8% ige Gold-Pfandhriefe Emission XXII J/J 


96°) 


vom 8. bis 28, Februar 1930 zur Zeichnung auf. 


Wir legen hiermit 


zum Zeichnungsvorzugskurse von 


Stückelung: 
Verzinsung: 


50.—, 100.—, 


nom, 8%, 
Bis zum 30. Juni 


500.—, 


1000.—, 2000.—, 5000.— Goldmark 


Zinstermine Januar Juli, erster Zinssenein 2. Januar 1931. 
1930 8% Zinsvergütung bei 


der Abrechnung 


ohne Abzug von Kapitalertragsteuer. 


Rückzahlung: 
1%. 
Lieferung: per Erscheinen. 


Börsennotiz: 


wird in Berlin und Breslau beantragt. 


nur im Wege der Auslosung ab 1936 mit jährlich mindestens 
Die Anleihe muß bis 1959 endgültig getilgt sein. 


Der Antrag auf Reichsbank 


lombardfähigkeit in Klasse A wird gestellt, 


Früherer Schluß der Zeichnung sowie Beschränkung der Zuteilung bleibt vorbehalten. 


| Stellengeſuche 


Landwirt, beſcheid., fleiß., 
ſolid, ſehr aute Zeuagn., 
Sohn tlicht. Wirtſch.-⸗Inſp. 
aufgewachſ. i. Gut, fucht 
Stell. wo Einhelrat geſt. 
Offert. unt. L M 319 an 
den „Anzeiger“ Ratibor. 


Stellung evtl. Heirat! 
Lediger Schmied 


der ſelbſtändig arbeitet. 


kann ſich melden 


unter K L 202 an den 
„Anzeiger. Ratibor. 


Ault. Fräulein ſucht 
zum 15. d. M. Stellg. 


zur Führung eines Haus⸗ 
halts. FFrauenlos bevor: 
zuat. Off. u. M M 212 a. 


den „Anzeiger“ Ratibor. 


| Offene Stellen | 


Mit neuem, aufſehener⸗ 
renend. Vertriebsſyſtem 
können Sie ohne verſönl. 
Anbiet. u. Reden gen. 

Geld verdienen. 
Näh. durch Jos. Raſchke. 
FPDrankenſtein Schleſ., 

Oberſtraße 8. 


Glogau⸗Land. 


Ein Päckerlehrling 


kann ſich ſofort melden. 

auch wenn er ſchon län⸗ 

gere Zeit gelernt bat. 
Bäckermeiſter 


Felis bepiorz 


Grzeudzin. Kreis Coſel. 
Bahnſtation Triela 


luce für ſofort 
ein zuverlüſſiges 
Dienstmädchen 
Johann Stroka 


Ratibor. Planiaſtr. 4. 


Die S. A. L. Lacroix Fils in Angouleme 
Fabrikanten des 


Zigarettenpapiers „Riz La“ 
suchen 


W__ desgl. 


Mehlſäche 


Inſtallation, 0 
Küchengeräte. Emaille, aus ſtarkem Gewebe. 140 
Porzellan u. Eiſenwaren, em breit. unzerſchnitten 


Delhowis OS. 
Bahnſtation Leſchnitz . 


Suche zum 1. 3. kath., 


ſolid. Kinderfräulein 
nicht unt. 20 J., f. meine 
J Kinder (9. 8. 3. 2 J.): 
wea. Verheir. eine 


einfache, tücht. Stütze 


zum 1. 4. Intereſſe f. Ge: 
flügel. Gehaltsanſvrüche 
Zeugnisabſchr. mit Bild a. 


Frau Urbanczyk 


Rittergut Kahrau 
Guhrau⸗Land. 


unter günstigen Bedingungen 
Grossisten, welche den Alleinverkauf des 


übernehmen oder tüchtige Vertreter, welche die 


Generalvertretung erhalten. 


ungenäht u. ungebraucht 
ſehr aeeimuet ſ. Bettzeug. 
Fenſtervorhänae Leib⸗ 
wäſche uſw. 

gaanz billia! 
Abaabe nicht unt. 10 Stück 
bei 30 Stück franko 


nur 89 Pig. p. Sack 


Verſand p. Nachn. ohne 
Zwiſchenhandel direkt on 
Private. Bei Nichigefallen 
Geld zurück. 


Haſeg 
Hanſeatiſche Textil EmbS. 
Bremen F. 91. Poſtf. 473. 


ezirks 


Anfragen zu richten an den General-Repräsentanten für Deutschland. 


Tabak- Manufaktur „PARDOS“", Frankfurt.a. M. 


Prospekte sind bei allen Bankfirmen u. Sparkassen erhältlich. 


Breslau, den 8, Februar 1930. 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank 


Geſunde, tierärztlich unterſuchte 


Abſahfertzel 


der berühmten ſchweren weſtfäliſchen ſowie hannover⸗ 
ſchen Raſſe, ſeuchenfrei langgeſtreckt. mit Schlapp⸗ 
ehren, die beiten zur Zucht und Maſt. Lieſere hier⸗ 
non jeden Poſten reell unter Nachnahme. Offexiere 
freibleibend: 

6— Swöch. 26-30 7, 8—10wöch. 80-36 N 
10—12wöch. 36-42 (, 12—13möch. 12—48 A 
(Größere noch Gewicht billigſt. Garantie ſür prima 
Tiere, beſte Freſſer, ſowie völlig geſunde Ankunft noch 
Tage nach Empfana. Es kommen nur allerteſte, 
direkt nam Züchter ſtammende Tiere zum Verſand, 
daher widerſtandsſähig. Verpackung wird wie berech- 
net zurückgenommen. Genaue Bahnſtation angeben. 
Langjährige Fachkenntniſſe. Für die Reellität bürgt 
meine Beſitzung. ‘ 
Schloß⸗Holter Ferkeſverſand Heinrich Aleſener 

, Schloß⸗Hofte (Weſtf.) — Tel. 22. 


ui pda b A fia quo 
Dieumc. ſensi i] Vin? omdıend wit! 


Ich erkläre hiermit, daß meine rheumatiſchen 
Schmerzen, Iſchias und Hexenſchuß nach Ge⸗ 
brauch des Rheumg⸗Senſit verſchwunden ſind. 
„Ich habe vielerlei verſucht, allerlei Pflaſter 
Einreibungen und dergleichen. Rheuma⸗ 
Senſit war das Beſte. N 
Wilhelm Dietrich in M. 
Rheuma ⸗Senſit D. R. P. Nr. 483025 inırd biel- 
tauſenfach gelobt und ärztlich empfohlen. 
Die Tube foitet 8) Pfg. die Toppeltube 
mr. 1.50. Machen Sie ſofort einen Verſuch. 
Rheuma⸗Senſit iſt in allen Apotheken und 
Drogerien zu haben. Verkaufsſtellen 
Drogerie F. Swltawsky, Neueſtr. 3 
Hindenburg⸗Drogerie Cunow Roederer 
Drogerie Becker. Inh. Timmel, Oderſtr. 5. 


— 
C1 eee ＋ we. 
Hlerzogliche Schloßwirtschaft Ein treues Vaterherz 
0 ittags 4 Uhr ee ee an 
5 Be A 0 
Sroße Amateur-Ringkäs Residenz / Ratibor wie weiend mie deo ae, 


Große Amateur -Ringkämpfe 


Endkampf um den Oberschlesischen Meister / Insgesamt 12 Kämpfe. 


Geſtern abends 9 Uhr verſchied nach I 
ſchwerer, mit großer Geduld ertragener 
Krankheit, gestartet mit den Gnadenmitteln 
der kath. Kirche, mein inniggeliebter, herzens⸗ 


aaa Aud Aub Hud. aulnandand 


Nur noch 8 , Nur noch 
Ae Yon 10 Uhr vorm. bis Schluss der Polizeistunde einlge Tage 


IHR See FIR. 


Heute: 5-Uhr-Tanz-Tee 


Abends 8½ Uhr der vornehme 


Photo mafon „Ball 


Anne N eee 


» Herta Sale. 6 Es Mühlford « 
Neu! » Kapellmeister Würker « Neu! 


g " i i b 1 — Rm. 
Anfang 4 Ehn Eintrittspreise 0:30 bis 1 guter Gatte, unſer guter, treuſorgender, 


5 | nimmermüder Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder, Schwager, Onkel, der 


Juſttzoberwachtmeiſter a. D. 


Thomas Greiner 


im beſten Mannesalter von 55½ Jahren. 


um das Almoſen des Gebetes bittend zeigen 
: dies ſchmerzerfüllt an 


Ratibor, den 8. Februar 1930 
Die tieftrauernde Gattin 
Hermine Greiner, geb. Kreis 
und Kinder. 


Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Anschliessend Faschings vergnügen 


Um gätigen Zuspruch bittet 
K. S. V. Germania 09 Ratibor. 


.. 


C A Q ( 


Kammer-Li chtspiele 
Das Publikum Wünseht nicht nur den gnten 
deutschen Film, sondern auch den guten 
Anslands-Film! Der Geschmack des Publi- 
kums ist verschieden! Vor allem will jeder 
die zroßen Auslandsschlager sehen, die sich 
die ganze Welt erobern! 


Wir haben die Ehre 


Ihnen den großen Weltschlager der Saison, den Weltfilm 
der Fox, den Film, von dem die ganze Welt spricht: 


Die 4 Teufel 


rere 


AA AAAAAnG 


> 


am 5. Februar verſchied in Greiffenberg 
unſer lieber Bundesbruder 


Rechtsanwalt 


Wallet Gube 


im 48. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem teuren Entſchlafenen 
einen der Gründer unſerer Verbindung, 
der auch nach ſeinem Scheiden aus 
ſeiner Daterſtadt Ratibor uns unent⸗ 
wegte Treue bewahrt hat. 


e 2 DDD Ratibor, den 8. Februar 1930 
Heute Sonnabend Pie Die FerienverbindungRaliborer Studenten 


b 
1 aus" Ball | | * Der Eingang in meine Geſchäftsräume iſt ab Montag, den 10. d. Mis. nicht | ! „Ostmark“. 
d 


Der grösste Erfolg aller Lichtspiel-Theater 
zu zeigen. Der Aufstieg von vier armen Artistenkindern aus 
dem Wanderzirkus zur Berühmtheit. — Ihr sensationsreiches 
Leben, in dem sie jeden Tag aufs neue mit dem Tode spielen, \ | 1 
Der spannende Kampf einer jungen Artistin mit einer . N Kein Waschtag ohne diese alte, ute Kernseife! 


Ruba-Werke Rudolph Balhorn 


verlockend schönen Frau, um den Mann ihrer Liebe! 


Lassen Sie sich durch nichts auf- 
halten — Die Parole lautet nur; 


4 T EU F E 


Der 1. Tag vollständig ausverkauft! 


Lellen- n. Parilimerienfahrik d. m. b. H. Bresian 22 
Generalvertr. für Oberschlesien 
Joh. CGzaja, Beuthen-Rossberg, Freiheitsstrasse 1. 


mehr Lange⸗Brauſtraße Ecke ſondern nur Langeftraße und beginnt daſelbſt mein 
oo 9e 0 
‚Löwenstüb I Braustr.ı 


Es laden ergebenst ein P. Lukoschek u. Frau ” | 
Bes. Einladungen ergehen nicht k S 0 N ö E r S 


Dankſagung! 


2 8 — in folgenden Artikeln: . eee ee de de e 
.. e 9 n 
Bergſchlößchen Markowitz Herrenfloffe / Mantelfioffe = Alle Kurzwaren / Bänder Beſätze | Mannes und unſerer Bates, des 
Morgen Sonntag, den 9. Februar, ab 4 Uhr Möbelſtoffe / Sinoleſm = Kragen / Krawatten / Näb- und Drogeriebeſitzers 
ES 


Ludwig Nawrath 


ſage wir allen unſeren herzlichſten Dank. 
Nnsbelondere Herrn Kaplan Jucha, ſowie 
erren Mitgliedern des Ob 10 
Vrogi ten » Verein und der 2. Komp. 
g Krieservereins. 


Hatibor, den 8. Februar 1930 


| Hedwig Nawrath und Kinder. 


Damen⸗ Trompeter⸗ Corps Alt⸗ Heidelberg | Dferdededen Strickgarne | Gyltzen und Gtidereien 


Da ich wegen Platzmangel ſchnellſtens räumen muß, find die Preiſe dis an die äußerſte Grenze 


, en A er 

Konzerte Tanz 

3e L j 5 I b R ib Lange 5 
Aelianran! „Goldene Gans“ uöwig Hellebrandt, Ratibor =: 


cee de e | 


Vorführungen 


Ratibor, Brunken 30 
Telefon 804 


Sonntag, den 9. d. M. veranſtalten wir einen 


Stoßen Klehltoln- Ball 


Meiner geſchätzten Uundſchaft von 


en über Ratibor und Umgegend zur gefälligen 
8 Es ladet freundlichſt ein ? = t ] m I K A 2 n N dab ich See a ng 
Familie Hepp. oO meines annes das Geſchäft unter 
2 re * e u 2 e N N ce S > — derſelben Firma „Slora= Drogerie“ in 


der bisher gutbewährten Weiſe weiter⸗ 
führen werde. 


Mit der höflichen Bitte, das bisherige 
Vertrauen auf mich übertragen zu 
wollen, zeichne ich \ 


Hochachtungsvoll 


Frau Hedwig Nawralh 


Ratibor, Oderſtraße 11. 


Reſtaurant Cafe am Kanal 


Matibor-Wlania 
Sonntag, ben 9. Februar 1930: 


BDorzäglihe Unterhaltung 


Erftklaſſige Biere, Liköre Torte mit Schl 
Bowle in belannter Güte. td 
Es ladet ein 


Montag, den 10. 2. Schm. 5 Uhr 
Dienstag, d.11.2. u.Mittwoch, d.12.2. 
vorm. 10 Uhr und nachm. 5 Uhr 


in meinen Geschäftsräumen zn 


Saul Cohn Inh. Staub 
3 5 3 Beine er > 2 N 


Familie Morawietz. 


-Alldemeiner Raballparserein 1930 €. U 
Ratibor 


Unſere Mitglieder und Intereſſenten laden wir für 


Tanzſchule Frau Arenbold 


sz u 10. Februar, abends 8 Uhr. Hotel - — 3 Ratibor, Domſtr. 10 — i. H. Baender & Glücksmann 
Verſammlung ease er gu Moderne Tänze 
17 . andwirtſchaft von I PR 
freunbliäit ein. Sie brauchen 60 Mira. aus den Kreiſen Anfänger ⸗Kurſe für Damen und Herren 
1 Mitglieds- und Sparbücher, ſowie Coſel, Neuſtadt. Leobſchütz für Ehepaare und 
e dender wichtig für Geſchäftsinhaber, erde Ya ei Privat- Kutſe ei ent 
ichtig für Geſchäftsinhaper, nahen guten er erw., 
glkeder ae in den Seeliger % 58 5 een jetzt nicht nur für 2 Au Nr 90 Geb. Schnell Kurſe 2% Fe 
Tag ngen ver⸗ 2. U. 3 denklaſſe. Geb 
öffentlich werden. Wiesn und Weiden- alles maſſ. u. fast neu im Kurſe für Schüler höherer Vehrauſtalten 
Der Vorstand. 13 Kr. Habelſchwerdt. Off. — Anmeldungen werden ſchon erbeten — 
auch als Kopfdüngung od. Anmeld. find zu richt. 
für Ihre Wintersaaten an . 1 Seibel. Wegaugshalber günſtig abzugeben 
und für die Düngung der ww umpf⸗ l. Kut M, e N 
Achtung! Hackefrlichte, besonders der % + 2 ++ 
| Kartoffeln muß Thomasmehl rund gberkau mit Ad. ar. Wohnzimmer, 70.— Mk. Miete. 1 5 
Holzuantolleln l. Holzschuhe sofort bestellt werden. Srumdflückst Fabrikbezugsquellen auf Wunſch. Erf. 2500-300) 
mit Garten Strumpf: Manufaktur Oppeln Os. 
kaufen Sie gut und billig Verein der ſhomssmeplerzeuger ſoht preiswert n 
Langestr. 12, 1 Minute vom Ringe, im Berlin W385. preiswert zu verkaufen u. ſofort zu übernehmen 


Hauſe der Firma L. Pinczower, Leder- 
handlung. 


Oscar Haffflein, Bantoffelfabeit 


Natibor. Polkoplatz 1. 


Bochrig, Seotidi Sägewerk mit Baugeſchäft 


Konkurrenz, am a für 30000 ME 
Sangeittabe 45. bel eri e Ra u. v. a. Maſchinen. 


G. > & €: © 4 Wohnhaus mit Bis Niere, bla A. e 


to 


Natibor, 1. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Gberbürgermeiſterwahl in Hindenburg 

Die Zentrumsfraktion des Hindenburger Stadt⸗ 
parlaments beſchloß einſtimmig, den Vizepräſi⸗ 
denten am Oberpräſtdium der Provinz Oberſchle⸗ 
ſtien, Dr. Fiſcher als Kandidaten für den 
Poſten des Oberbürgermeiſters von 
Hindenburg vorzuſchlagen. Die Wahl des 
Oberbürgermeiſters ſoll bereits in der für den 
20. Februar vorgeſehenen Stadtverordneten 
verſammlung erſolgen. 


Der neue Generalſtaatsanwalt 
Als Nachfolger des bisherigen Geueralſtaats⸗ 
anwalts Reinecke in Breslau iſt, wie berichtet, 
vom preußiſchen Juſtizminiſterium der bisherige 
Oberlandesgerichtsrat Krinke in Breslau er⸗ 
nannt worden. Der neue Generalſtaatsanwalt, 
bekannt geworden ſ. Zt. aus dem ſenſationellen 
Hirſchberger Grupen⸗ Prozeß, iſt ge 
Borener Breslauer, wirkte in Beuthen OS., 
Ratibor, Netſſe, Thorn und Breslau, 
ferner als Laudgerichtspräſident in Landsberg a. 
Warthe und zuletzt als Senatspräſident 
am Breslauer Oberlandesgericht. Ihm unter⸗ 
ſtehen ſamtliche Staatsanwälte bei den 14 Land⸗ 
gerichten in Ober⸗ und Niederſchleſien, ſowie zwei 
detachierten Staatsanwaltſchaften in Waldenburg 
und Kreuzburg OS. Auch iſt er Ankläger in 
ſämtlichen Diſziplinarverfahren gegen Richter im 

Bereich des ſchleſtſchen Oberlandesgerichts. 


Ratibor Stadt und Land 
Volk shochſch ile Ratibor 


Arbeitsplan der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Volksbildung (Volkshochſchule) 
Ratibor für die Woche vom 10.—14. Februar: 
Montag, 8 Uhr abends: Bergenthal: Nietzſche. 
— Dienstag, 8 Uhr abends: Rings: Regie und 
Theater. — Mittwoch, 8 Uhr abends: Bergen⸗ 
thal: Zarathuſtra. Dr. Raſchke: Borges 
ſchichte (ſtädt. Muſeum). Frau Liebig: Hand: 
arbeitskurſus, Abt. A. (Hilfsſchule Jung⸗ 
ſernſtraße). — Donnerstag, 8 Uhr abends: Lehrer 
Klein: Handarbeitskurſus (Hilfsſchule 
Jungfernſtraße). Dr. Taube: Franzöſiſch. — 
Freitag, 8 Uhr abends: Quiske: Turnkurſus 
(Turnhalle im ſtaatl. Gymnaſium). Peterſen: 
IJItalieniſch. — Sämtliche Kurſe finden, wo 
nicht anders vermerkt, im ſtädtiſchen Realgym⸗ 
naſium, Probſteiplatz, ſtatt. 


Der Kronleuchterabſturz im Theater 

Die Preſſeſtelle des Magiſtrats teilt uns zu 
dem Abſturz des Kronleuchters im 
Theaterſaal folgendes mit: Sonnabend vor⸗ 
mittag hat ſofort eine Kommiſſion von Sad: 
werſtändigen unter Führung der Baupoltzei 
die Urſachen unterſucht. Es iſt dabei einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt worden, daß ein Fehler in der 
Konſtruktion oder im Material nicht vorgelegen 
hat. Die Glasplatte hing auch air acht kräftigen 
Schraubbolzen an der eiſernen Kronleuchterkon⸗ 
ſtruktion. Zwiſchen der Glasſcheibe und der Kron⸗ 
Leuchterdecke find 20 Röhrenlampen von je 100 Kw. 
angebracht. Freitag nerſagten zmei nebeneinander⸗ 
liegende Röhrenlampen; dadurch entſtand eine 
ungleichmäßige Erwärmung der Platte. 
Entlüſtungsſchlitze haben nicht gefehlt. Welche 
Spannungen in einer Glasplatte auftreten können, 
kaun kein Fachmann vorherſagen. Hier haben 
offenbar verſchiedene unglückliche Momente öu⸗ 
ſammengewirkt, ſo das Fehlen der Heizung am 
Tage vorher, das Verſagen der beiden Röhren⸗ 
lampen und das gleichzeitige Oeffnen der Türen, 
wodurch ein kalter Zuftzug an die Platte kam. 

Es iſt angeordnet, bei der Neuherſtellung 
des Kronleuchters eine Konſtruktion auszu⸗ 
wählen, die jeglichen Unfall ausge: 
ſchloſſen erſcheinen läßt. Jedenfalls liegt aber 
keinerlei Anlaß zur Beunruhigung 
für die Theaterbeſucher vor. 

Die Direktion des Gloria-Palaſt teilt 
uns mit, da in ihrem Theaterſaal die Glas⸗ 
platten der an der Decke angebrachten Glas⸗ 
kaſten⸗Beleuchtungsanlage in einem in der Decke 
feſt angebrachten eiſer nen Rahmen ruhen, 
ſodaß ein Herabfallen derſelben ansge⸗ 
ſchloſſen iſt. 


* 

U Berufung. Neuprieſter Erhard Skrobek in 
1 r wurde zur Vertretung nach Zülz be⸗ 
rufen. 

HZollperſonalien. Ernannt: zum Zollſekre⸗ 
tär der. Zollaſſiſtent Kunze in Ratibor. Ver⸗ 
Test: die Zollaſſiſtenten Juskowiak von 
Ratſich nach Karf, Kirczek von Bobrek nach 
Ratſch, Kunze von Dürr⸗Arnsdorf aach Ra⸗ 
1 0 r und Stotuth von Beuthen nach Oder.) 

erg. 

70. Geburtstag. Am Mittwoch, den 12. d. M. 
vollendet Betriebsleitek Erduard Groß das 70. 
Lebensjahr. Ein Veteran der Arbeit im 
ſchönſten Sinne des Wortes darf er ſich in benei⸗ 
denswerter Friſche des bibliſchen Alters freuen. 
Ueber vier Jahrzehnte war er im Betriebe 
der Schokoladenſabrik von Franz Sobuid tätig, 
zuletzt jahrelang als Betriebsleiter und hat alle 
Aufſtieg⸗Phaſen der, Firma miterlebt, an denen 
er ſein redlich Teil hat. Ebenſo lange iſt der Al⸗ 
tersfubilar Mitglied des M. G. V. „Lieder⸗ 
halle“, deſſen Vorſtand er ſeit einem Viertel: 
jahrhundert, zuletzt viele Jahre als ſtel lv. Vor⸗ 
wender angebört, Als er im Vorjahr von 


bieſem Poſten ſchied, wurde er zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. Für feine Verdienſte um das 
Deutſchtum in der Abſtimmungsseit erhielt er den 
Schleſiſchen Adleru. Seinen lieben Sangesbrüdern 
iſt er. bis ins Greiſenalter treugeblieben und iſt 
noch heute, als Senior des Vereins, ein eifriger 
Sänger im 2. Tenor. Seinen Freudentag am 
Mittwoch verlebt er außerhalb von Ratibor im 
Kreiſe ſeiner Kinder. Das wird aber ſeine vielen 
Freunde und namentlich die Saugesbrüder nicht 
abhalten, des allzeit liebenswürdigen Mannes an 
dieſem Tage in herzlichen Gratulatiousſchreiben 
zu gedenken. 

* Sie haben zu zeitig gepfiffen, die gefieder⸗ 
ten Frühlinasboten, die hier und da in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden bereits mit luſtigem Gezwitſcher 
den Lenz herbeizulocken ſuchten. Nach dem unfreund⸗ 
lichen, von Schnee⸗ und Regenſchauern durch⸗ 
ſetzten Matſchwetter der letzten Tage, wobei ſich das 
Queckſilber der Wärmemeſſer ſtändig auf 2 bis 6 Grad 
iiber Null hielt. fiel es in der verfloſſenen Nacht auf 
fünf Grad unter Null. Die waſſerdurchſeuchten 
Schueemaſſen erſtarrten zu feſtem Eis, fo daß Menſch 
und Tier nur mit aroßer Vorſicht ſich auf Bür⸗ 
gerſteigen und Straßen fortbewegen konnten. 
Schade, daß dieſer Froſt nicht dem in den letzten Tagen 
ergiebig gefallenen Schnee vorausging. Die Ski⸗ 
Sportverhältniſſe wären dann geradezu ideal geweſen. 
Nunmehr muß man auf neuen Schnee hoffen. Da⸗ 
gegen dürften die Eisbahn verphäliniſſe bald ſehr 
gut werden. — Hausbeſitzer aber und Haus⸗ | 
verwalter ſeien recht dringend an die Reinigung 
der Biirgerſteige und an die Streuvilicht erinnert. 
Dieſe Mahnung gilt allerdings ebenſo für die Stadt, 
da, wo fie felbſt Haus befttzer iſt bzw. für die 
Wegeſbergänge. 

O Deutſcher Penſionär-⸗Verein Ratibor. 
tag Sand die Monstsverſammlung im 
Speiſezimmer des Hoteitz „Teutſchez Haus“ ftatt. 
Der Vorſitzende Rektor Firchau deoruüßte in lau⸗ 
niger Weiſe die Miiglieder, wobei er über die ver⸗ 
ſchtedenen farbigen Wochen als weiße, grüne, rote, 
ſchwarze, graue und Penſionärs⸗Woche ſprach und da⸗ 
bei das Bevölkerungs⸗, Ernährungs-, Produktions⸗, 
Kreditprohlem und die allgemeine Not berührte. Er 
richtete eine Mahnung an die Anweſenden, nicht nur 
Fachzeitungen ſondern auch Tageszeitungen, beſon⸗ 
ders Ratiborer, zu leſen, insbeſondere auch das 
politiſche auf den erſten Seiten, um ſtets auf dem 
Laufenden zu bleiben, und um die Hemmungen zu 
erkennen, welche den Belangen der Penſionäre wegen 
der allgemeinen deutſchen Notlage entgegenſtehen, ſo⸗ 
daß man ſich augenblicklich leider beſcheiden und in 
das Unvermeidliche fügen müſſe. Frau Rektor 
Firchan verlas ein auf obige Mahnung und die 


Diens⸗ 


heutige Wirrnis ſcherzhaft anregendes Gedicht. Na⸗ 
mens der Verſammlung beglückwünſchte der Vor⸗ 


ſitzende die 70 jährigen Geburtstagskinder. Frau 


Clara Schoppenhauer und Frau Maria 
Grandt und den 80 jährigen Herrn Bröes⸗ 


ding, und gab mehrere Neuaufnahmen bekannt. 
Des verſtorbenen Stellwerksweichenſteller Langer 
und ſeiner Frau (beide ſind innerhalb 14 Tagen 
geſtorben) ſowie des verſtorbenen Strafanſtaltsober⸗ 
wachtmeiſters Franz Glöckner wurde ehrend gedacht. 
Der Vorſttzende hielt ſodann noch einen eilt: 
gehenden Vortrag über die allgemeine Lage 
und beleuchtete das Stärkeverhältnis der verſchiede⸗ 
nen Parteien und ihre Stellung zur Regierung und 
zum MNoungplan, deffen Hauptinhalt er bekannt gab. 
Unter Verſchiedenem wurden Einzelheiten des Ver 
einslebens beſprochen, beſonders die augenblicklichen 
Beratungen im 14. Ausſchuß (Beamten⸗Aus⸗ 
ſchuß) des Reichstages vom 21. Januar und die 
Denkſchriſt des Reichs⸗Finanzminiſters dazu und 
deren Juhalt unter Berübrung des Inhalts der Dit- 
not⸗Deukſchrift. Zum Schluſſe wurden die Bemühun⸗ 
gen und Beſtrebungen des Spitzenverbandes (Reichs⸗ 
verband der Ruhe⸗ und Warteſtandsbeamten und 
deren Hinterbliebenen) zur Kenntnis gebracht und 
gewürdigt. 


Verkaufs - Stelle 
von. 


Mey” Kragen 


Ratibor 
Strumpfhaus - Metzner 


U Die Ratiborer Orts⸗ und Schulgruppen des 
V. D. A. veranſtalten m Sonntag, deu 23. Fe⸗ 
bruar im großen Saale des Deutſchen Hau⸗ 
ſes einen Abend, der von der Frauenorts⸗ 
gruppe vorbereitet wird. Die Einnahmen kom⸗ 
men reſtlos den kulturell notleidenden Auslands⸗ 
deutſchen zugute. Die reichhaltige Vortragsfolge 
verſpricht einige ſehr angenehme Stunden. 
Dem Landesverband Oberſchleſien des V. D. A. 
ging anläßlich des Hiuſcheidens des Landeshaupt⸗ 
manns Piontek von der Berliner Zentralleitung 
folgendes Schreiben zu: „Major a. D. Juſtizrat 
Enrnelius Menzen, Ratibor OS. Zu dem ſchwe⸗ 
ren Verluſt, der den Landesverband Oberſchleſien 
durch den Tod des Herrn Landeshauptmann Pion⸗ 
tek betroffen hat, beehren wir uns, unſer auf⸗ 
richtigſtes Beileid auszuſprechen. Der Hauptvor⸗ 
ſtand betrauert in dem Verſtorbenen einen ſeiner 
tüchtigſten Freunde und Mitarbeiter, deſſen Ver⸗ 
dienſte auf dem beſonders gefährdeten Grenzpoſten 
ihm nicht vergeſſen ſein werden. Der Vorſitzende: 
gez. Busſche, Wirklicher Geheimer Rat, Geſandter 
8. ee 

TI Gewerbeſtenerzahlung. Der Magtſtrat weiſt 
darauf hin, daß die Gewerbeſtener für das 
laufende Quartal bis zum 15. Februar ohne 


Schonfriſt an die Städtiſche Steuerkaſſe abzuführen Fremd 


iſt. 

x Kurzſchluß in der Natiborer Stromzufüh⸗ 
rungsleitung. Freitag nachmittag vor 5,30 Uhr 
ſetzte für etwa zehn Minuten das elektriſche Licht 
aus. Das Verſagen iſt auf einen Kurzſchluß 
im Ueberlandwerk zurückzuführen, wodurch 
auch die Ratiborer Leitung betroffen wurde. 

* Diebereien. Dem Landwirt Paul Hoſchek auf 
der Planiaſtraße wurden aus dem Speicher, der 
mittels Nachſchlüſſels geöffnet wurde, vier Zent⸗ 
ner Getreide geſtohlen. — Dem Schneidermeiſter 
Strocko, Kanalſtraße wohnhaft, wurde von bisher 
unbekannten Dieben aus dem Kleiderſchrank 65 Mark 
geitoblen 


.— 


Walter Kock. 


Setzte Nachrichten 


Der Tſcherwonzenprozeß 
Das Urteil 

:: Berlin, 8. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Im 
Tſcherwonzenfälſcher⸗Prozeß wurde 
heute vormittags das Trteil verkündet. Danach 
hat das Gericht für Recht erkaunt: 

Die Angeklagten Dr. Becker, Böhle und 
Schmidt werden freigeſprochen. 

Das Verfahren wird eingeſtellt wegen 
folgender Straftaten: 1. Wegen des fortgeſetzten 
gemeinſchaftlichen teils vollendeten, teils verſuch⸗ 
ten Münzverbrechens und der fortgeſetzten teil⸗ 
weiſe gemeiuſchaftlichen Urkundenfälſchung be⸗ 
gangen durch den Angeklagten Karumidze. 

2. Wegen des fortgeſetzten gemeinſchaftlichen 
teils vollendeten, teils verſuchten Münzver⸗ 
brechens und der gemeinſchaftlichen Ur kun⸗ 
denfälſchung, begangen durch den Angeklag⸗ 
ten Sadathieraſchwili. 

3, Wegen der Beihilfe zum Münzuerbrechen 
begangen durch den Angeklagten Dr. Weber. 

4. Wegen des Münzverbrechens, begangen durch 
den Angeklagten Bell. 

Im übrigen werden die Augeklagten Sa⸗ 
dathieraſchwili und Bell freigeſpro⸗ 
ch e n. 


Die beſchlagnahmten Gegenſtände, Siegel, 
Stempel, Platten, ſowie das angefangene und 


fertiggeſtellte Papiergeld und das Waſſerzeichen⸗ 
papier werden eingezogen. Die Koſten des 
Verfahrens werden der Staatskaſſe aufer⸗ 
legt. Der Haſtbefehl gegen den Angeklagten 
Sadathieraſchwili wird aufgehoben. 
Zwiſchenfall im engliſchen Parlament 

:: London, 8. Febr. (Eig. Funkſpruch). Bei 
der Behandlung der Arbeitsloſenfrage 
kam es im engliſchen Kabinett zu Zwi⸗ 
ſtig keiten, die ſchließlich dazu führten, daß ſich 
3 Miniſter unter Umgehung des Großſiegel⸗ 
bewahrers Miniſter Thomas mit einer Denk⸗ 
ſchrift direkt an den Miniſterpräſidenten 


Macdonald wandten. 


Ein Miſſionar verichleppi_ 

:: London 8. Februar. (Eig. Funbſoruch.) Das 
amerikaniſche Staats departement hat 
amtliche Nachrichten aus China erhalten, nach denen 
am 5. Februar bei Sutſchar ein Angehöriger einer 
amerikaniſchen Miſſionsſtation in Sſidchina 
von Banditen verſchleppt wurde. 


Der Tunnel zum Platt 

b: München, 8. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wie go⸗ 
meldet wird, gelang in der Nacht zum Sonnabend auf 
einer Höhe von 2650 Meter am Ende des 4,4 Kilo⸗ 
meter langen Tunnels der Zahnradbahn der 
Durchſtich zum Platt. Dieſer Durchſtich bedeutet 
die Vollendung eines wichtigen Bau⸗ 
abſchunitts, durch den der höchſte Punkt der 
Zahnradbahn erreicht worden iſt. 


Stützung des Roggenvpreiſes 

:: Berlin, 8. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Wie ver⸗ 
lautet, wird der Reichsernährungsminiſter 
beim Reichskabinett die Bereitſtellung von 20 Mile 
lionen anfordern, die zur Magazinierung 
von Roggen verwendet werden ſollen. Voraus⸗ 
geſetzt, daß dieſer Antrag die Zuſtimmung des Kabi⸗ 
netts findet, wäre mit einer Entlaſtung des 
Marktes um mehr als 100000 Tonnen zu 
rechnen. Die Durchführung ſei ſo gedacht, daß der zu 
magazinierende Roggen von den dazu berufenen Stel⸗ 
len gekauft werde und beim Verkäufer liegen bleibe, 
iv daß er bis zu einem weeinneteren Zeitpunkt vom 
Markt ferngehalten bleibe. 
a ——————————— ——b—— 


* Polarfahrt Norwegen - Island - Spitzbergen war 
das Thema des Filmportrags, den der hier be⸗ 
reits beſtens bekannte Schiffsingenieur Goetſch⸗ 
mann vom Norddeutſchen Llond in Bremen geſtern 
abend im Stadttheater hielt. Saal und Logen waren 
faſt his auf den letzten Platz befetzt. In feiner be⸗ 
kanntlich humordurchwürzten Weile führte der Redner 
die Beſucher in die Wunder der Polar⸗Eis⸗ 
regtonen ein und erweckte durch Wort und Bild 
Staunen und Bewunderung. In vier Teile zerglie⸗ 
derte er die Reife des Lloyd⸗Dampfers 
„München“ in die Polargegend und zeigte u. a.: 
Gedenkfeier auf dem Skagerrak⸗Schlachtfeld, Bergen, 
Sügne⸗Fiord, Balholmen, Gudvangen, Bergſturz im 
Närptal, Stalheim⸗Hotel, Golfſtrom, Grönland und 
Syitzbergen, Moldefjord, Tromſo, Ausflug ins Lapp⸗ 
land, Reuntiere, Wohnung. Leben und Traben der 
Lanven, Hammerfeſt, bie nördlichſte Stadt Europas, 


Strahlenbrechung und Mitternachtsſonne, Vulkan⸗ 
erſcheinungen auf Island, früheres Walſiſchfang⸗ 


gebiet, Polarwanderungen, Spisbernen, im Zauber⸗ 
land des ewigen Eiſes, Entſtehung von Fjorden, den 
Vogelberg (Millionen von Seevpögeln), Kohlenberg⸗ 
werk auf Spitzbergen, Verſteinerungen, Märchenſchlöſ⸗ 
ſer in Eis uſw. Nicht endenwollender Beifall lohnte 
auch diesmal den Redner für ſeine vortrefflichen Aus⸗ 
führungen. 

* Vorführung über neuzeitliches Kochen. Am Mon⸗ 
tag nachmittags 5 Uhr ſowie Dienstag und Mittwoch 
vormittags 10 Uhr und nachmittags 5 Uhr ſindet in 
den Geſchäſtsräumen der Firma Saul Cohn Inh. 
Staub in Ratibor, Oderſtraße 13, die Vorfüh⸗ 
rung neuzeitlicher Damyftöpfe ſtatt (ſiehe 
Anzeige]. 

Stadttheater Ratibor. Heute, Sounabend, 
Ehrenabend Suſanne Bültemann und 
„Die verſunkene Glocke“, Deut⸗ 
ſches Märchendrama von Gerhart Hauptmann in 
i Aften. Sonatag, nachmittags 4 Uhr 20. 
envorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Ka⸗ 
bale und Liebe“, Trauerſpiel. Sonnabend abend 
und Sonntag nachmittag zahlen Schüler halbe 
Preiſe. Sonntag abends 8 Uhr Ehrenabend 


für den 1. Overettenkavellmeiſter Fritz Schmidt. 


Das Saiſon⸗Ereignis, die große vhantaſtiſche Aus⸗ 
ſtattunasoperette von Johaun Strauß: „Tauſend 
und eine Nacht“. Gaſtſpiel Günther Schmehfa. 
Snielleitung Oberſpielleitung F. Daurer, muſika⸗ 
liſche Leitung Kavellmeiſter F. Schmidt. Mon⸗ 
tag Gaſtwiel der Troppauer Over 
„Diamilen“, romantiſche Over von Georg Bizet 
und „Sniannens Geheimnis“ von E. Wolf⸗Fer⸗ 
zari. Geſamtleitung Direktor Profeſſor A. Loe⸗ 
wenſtein. Preiſe der Platze 5,40 , 3,20 l, 2,70 K. 


Mitglieder beider Organiſationen erhalten die üb⸗ 
liche Ermäßigung von 3% 0. 

(I Central⸗Theater. Mit dem neuen Programm 
hat die Leitung wieder einmal den Geſchmack de 
Publikums getroffen. Evelnn Holt ſpielt in 
„Nachtlokal“ das Doppelleben einer Frau und ſie 

durchlebt dabei das Martyrium einer Achtzehn⸗ 
jährigen Lachend und weinend erleben wir dieſen 
Film von Leid und Glück, von Inniagkeit und 

Treue. Der zweite Schlager bringt Eddy Polyp, 
den König der Senſationen. in ſeinem neueſten 
[Film „Iſt Eddy ſchuldig?“ Auf der Bühne: Connn 
Hepp und ſein Gehilfe Robby, der Meiſter der 
Bauchrednerkunſt und Juſtrumental⸗Imitator, der 
von ſtürmiſchem Beifall bealeitet wird. Dazu die 
Wochenſchau und Kulturfilm. Sonnabend. Mon⸗ 
tag 3 Uhr, Sonntag 21 Uhr: Jugendvorſtellung. 

„Der Gloria⸗Palaſt brinat zwei Spitzenfilme 
deutſcher Produktion: Heuny Porten in ihrem 
neueſten Meiſterwerk „Die Herrin unb ihr Knecht“ 
nach dem Roman von Geora Engel. Es aibt zur⸗ 
zeit keinen Film, der mit dieſem Meiſterwerk ver- 
alichen werden kann. Als zweiter Film Mounty 
Banks in dem Großluſtſpiel „Wochenend⸗Ehen“. 
— Sonnabend. Montag. 3 Uhr, Sonntag %2 Uhr: 
Jugendvorſtellung. 

O Cafe⸗Kabarett Reſidenz. Der photo m a- 
tonbetrieb hat ſich derart gut eingeführt, daß er 
bis zum 15. Februar verlängert wird. Heute Soma 
abend Fünf⸗Uhr⸗Tanz⸗Tee und abends der 
vornehme Photomaton⸗ Ball. Das neue Pro- 
gramm der Kleinkunſtbühne hat überaus beifällige 
Aufnahme gefunden. Herta Caſſierer hat mit 
ihrem wohlgeſchulten klangvollen Sopran und ihren 
packenden Liedern, die ſich ſtets auf vornehmem 
Niveau bewegen, zu der großen Schar ihrer bisheri⸗ 


gen Freunde noch viele neue hinzugewonnen. Axel 
Mühlford iſt nicht nur ein humorvoller Konfe⸗ 
rencier, ſondern ein begabter Karikaturiſt von 


glänzender Zeichnungsgabe und feſſelndem Humor. 
Die Kapelle hat im Kavpellmeiſter Würker einen 
Geiger von großem Ton und ſchmiſſiger Auffaſſung 
erhalten, der der Unterhaltungsmuſik hier gute neue 
Wege weiſt. (Siehe Anzeige!) 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Sonntag (Kollekte für kirchliche Bauten in Schem⸗ 
rowitz, Kreis Guttentag, und andere Anliegen not⸗ 
leidender Gemeinden) vorm. 6 Uhr Amt und Segen 
für Silberpaar Engel. 7 Uhr ffir die Parochianen 
mit monatlicher hl. Kommunion für die Marianis - 
ſche Jungfrauen⸗Kongregatton, 8 libr Gymnaſial⸗ 
gottesdienſt, 9 Uhr Hochamt und Segen auf die Mei⸗ 
nung des Cäcilienchors, 11 Uhr hl. Meſſe zum hl. 
Herzen Jeſu für leb. und verſt. Mitglieder einer 
Familie, nachm. 2,30 Uhr Roſenkranzandacht, abends 
6 Uhr Veſperandacht und ſakramentaler Segen. 
Montag vorm. 6 Uhr Amt für eine leb. Familie, 
6,30 Uhr Requiem für verſt. Franz Heiduczek, 7,15 
Amt für zwei verſt. Ehefrauen Anna Cziolkos, 7,15 
Ahr hl. Meſſe für verſt. Marie Choroba und Enkel⸗ 
kinder (Roſenkranzaltar), 8 Uhr hl. Meſſe Braut⸗ 
paar Koſchauy⸗Btrawſki, 8 Uhr hl. Meile zur Dank⸗ 
ſagung (Roſenkranzaltar). 
Dominikaner⸗Kirche 
Sonntag vorm, 8,45 Uhr Hochamt, Predigt und bl. 
Segen zur Sühne und Genugtuung dem bl. Herzen 
Jeſu, geopfert von zwei Roſen, 10,30 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. 3 Uhr Veſperandacht. 
Montag vorm. 7,15 Uhr Jahresreauiem mit Motte 
dukt für verſt. Magdalena Herzog. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Sonntag vorm. 6 Uhr Parochialmeſſe, 


7,30 Uhr 
Segensamt aus Anlaß eines Geburtstags, 9,15 Uhr 
Hochamt mit Tedeum. Int. Feuerwehr Niedane. 


| 
N 
g Matka⸗Boza⸗gtirche 
Sonntag vorm. 9,30 Uhr Segensamt aus Anlaß 
I 


der Silberhochzeit Stuka. 


St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonntag vorm. 6 Uhr für verſt. Katharina Wra⸗ 
nik, 7,30 Uhr Predigt und hl. Meſſe zur Dank⸗ 
ſagung für empfangene Gnaden, 9 Uhr Predigt und 
Hochamt für die Parochianen, nachm. 2 und 3 Uhr 
Herz⸗Jeſu-Litenei und ſakramentaler Segen. 


Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Plania 
Sonntag vorm. 6,30 Uhr für die Wohltäter, 8,30 
Uhr für eine leb. Familie, 10,15 Uhr Int. der 
Sühnekommunion, nachm. 2,30 Ihr volniſche, 4 Uhr 
deutſche Segensandacht. 


Aus den Vereinen 


* Uhrmacher⸗ und Goldarbeiter⸗Zwangsinnung 
Ratibor. Leobſchütz und Coſel OS. Die erſte dies⸗ 
tähriae Quartalsverſammlung findet Sonntag, 
den 9. d. Mts., nachm. 2,30 Uhr, im Reſtaurant 
„Erſtes Kulmbacher“ (früher „Reichshof“), Bahn⸗ 
hofſtraße 8, ſtatt. 

* Geſelliige Vereinigung Hauſa im GDA. Heut 
abend 8 Uhr Hanſa⸗Kränzchen in der Erholung. 
Is zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird ge⸗ 

eten. 

* Der Ruder⸗Verein Ratibor hält heute, Sonn⸗ 
abend, den 8. Februar fein Wintervergnuü⸗ 
gen in den prächtig geſchmückten Sälen des Boots⸗ 
hauſes ab. Gäſte können eingeführt werden. 

* K. S. V. Germania 09. Sonntag abends 7 Uhr 
findet im Saale der Herzoglichen Schloßwirtſchaft 
unſer diesjähriges Faſchingsveranügen ſtatt. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in demſelben Lokal ſteigt der End⸗ 
kampf im Ringen um den OS. Meiſter. Freunde 
und Gönner unſeres Sports find zu beiden Ver⸗ 
anſtaltungen herzlichſt eingeladen. 

* Kurzſchriftnerein 1917 [Syſtem Stolze⸗Schrey). 
Zu dem am Sonnabend, den 8. Februar er. im 
Schützenhaus ſtattfindenden Wintervergnügen 
haben wir einen Autotaxen⸗Pendelverkehr (pro 
Perſon 50 Pfg.] ab 7 Uhr vom Theaterkaffeee ein⸗ 
gerichtet. 

* Verein heimattr. Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Sitzung Mittwoch. 12. 2., im Hauſa⸗Hotel. 

* Kleinaarten⸗Verein Ratibor. Montag, den 10, 
d. Mts. 20 Uhr Vereinsabend bei Laube. Trop⸗ 
nauerſtraße 61. Lichtpildervortrag: Nützliche Gar⸗ 
teninſekten. Anſchließend vorauskfichtlich noch ein 
intereſſanter Vortrag. Freie Ausſprache. f 


Wetter dien 
Ratibor, 8. 2. 11 Uhr: Therm. —4 C., Bar. 760. 
Wetiervorherſage für 9. 2.: Trübe mit Schneefall 
und Froſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 8. 2., 8 Ubr 
morgens: 156 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Gerade 1 2 win ae eye 
Lackschuhe sind Lees e 
Wir führen O bestem Quailitciten, 
die wunderschönsten Modelle 
Zu Preisen, O Sie gerne anlegen. 


von Mk. 6.90—18,50 


Bierteljaht Januar / März 1030 


Es wird darauf hingewieſen, daß die Ge⸗ 
werbeſteuer ſowohl nach dem Ertrage als auch 
nach dem Gewerbekapital für das Vierteljahr 
Januar / März 1930 ſpäteſtens bis zum 15 Fe. 
bruar 1930 (Reine Schonfriſt) an die Städtiſche 4 
Steuerkaſſe unter Vorlage der Steuerkarte abzu: | * 
führen if. 

Für nicht rechtzeitig gezahlte Steuern werden 
Verzugszinſen erhoben. 


Der Magiſtrat. 


Eltern! Gebt Euren Töchtern ö 
eine hauswirtſchaftl. Ausbildung! N 


12. hauswirtſchaftl. Kurſus 
im Haus „Bergſegen“ in Fiſchbach / Rieſengeb. 
Beginn; 4. April 1930 Dauer: 12 Wochen 
Anfragen und Meldungen an: 
Frau Superintendent H. Warko, 
Hirſchberg / Mieſengeb., Bahnhof raße 51 


-s 


bewährte Qualitäten, kleidsame Neuheiten! 
3 Mtr. MeltonsCheviot 0 
marineblau, modebraun oder M 13 90 
schwarz, z. ganzen Anzug nur III. „ — 
3 Mtr. Modestoft, engl. Geschmack, 


a ee = re DL TED] 


Portofrei per Nachn. Garantie; Bei Nichtgefalle - 


Umtausch oder Geld zurück. Muster von andere 
Stoffen werden auf Wunsch portofrei zugesand 


Tuch-Wimpfheimer, Augsburg 44. 


Znplung der Gemerbeiener für dos ff 


Nehmen Sie 


KAUFHAUS 
Ratibor 


BADRIAN bins 


Inhaber Max E. Aschner & Söhne 


die großen 
Go. Ihnen in unseren 


1 L 
a Sn N 
2 AM 
N TEN: 
{ A DE 
* 


e werden, wahr. 


Zum Einkauf von 
Brautausstattungen 


und zur Ergänzung des Wäsche- 
schranks sind unsere 


die allerbeste Gelegenheit, denn 
unsere Preise sind für beste 
Qualitätswaren 


enorm billig! 


In Ihrer Drogeris oder Apotheke Dr. Relchels E 0 
büchlein geben, es kostet nlehts. Wo nicht erh 
E durch — Ai EICHE BERLIN. NEUKÖLLN. 


Das 15 Konkurs maſſe Reinhold Goletz 
gehörende 


Warenlager 


l im ganzen freihändig verkauft werden. 
Einſicht in die Taxe kann beim Unterzeichneten 
5 folgen, der gleichfalls Angebote bis zum 


— 


5. Februar 1930 entgegennimmt. 
her Konkursverwalter: Walther Berg 


Den bekannten, gut bekömmlichen 


fl Fiorian-Kakao Tee 
| | 


liefert von der Abteilung 


Kakao-Verwertung 
| Oberschl, Malzkaffee -Fabrik 


Gleiwitz, Telefon 4484 


110 


— N cht ane 8 


Schuhe aller Art 


Mechaniſche Schnellbeſohl⸗Anſtalt 


g K 9 u fh a u 8 K. Pſotta, — — Wa 


ie 5 ; 1 0 


Kortivaoren | 


Breslauer Korf- Fabrik 


A. Wyſch ka, fr. M. Wott, Breslau 2 
Tivolihaus — CTel.⸗Anſchluß 36 144 und 21027 


Grippefolgen durch seinen 


Oberbrunnen 


Selennnt gute Küche uſw. nur durch 


Guten Verdienst 2 Te 2 N. 
Drehrolle, Ratibor 135 en 
re ro en K N er 1 x A dere u Kr. 20 190 Böhmen 
Seilen kannn ee d i 
Billigste Preise. Zahlungserleichterung. N — 
Maskenkoſtülme 
nn = für Damen u. Herten 
— * verleiht 
| Kurhaus Kunststoplerei 
f Zientz, Ratibor 
| a eee Gatafteabe 22. 
ee eee, Geld! Mir; Ü 
5 m Hause i augeld — Raufge 
e Tarlebn 705 wb Sſermvolle 


a Altheider „Herzdiät" 1 wald unÜbertroffen 
Lud g ohne Preisaufschlag 33 Be 2 in ; 
2 ae e durch seins | Zimerennng orten aa Ae eee 3 
nie ure ne & 
* * 5 Kurhaus Bad Althelde 


Tel: Bad Altheide Nr 444, 0 5 6 e 1 d 


| Eine Vorkus im Hause mit 30 Supoihelen, Kaufaeld. 
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g Zinſen 
Humoreske von Jo Hanns Rösler (Nchbr. verb.) 

Am 23. April des Jahres 1923 hatte ſich in Newyork auf der 
Waſhington⸗Street 678 in dem dort untergebrachten Speiſehaus 
„Zum guten Happen“ folgendes begeben: 

Ein Mann war eingetreten, deſſen Geſicht auf einen Hundert⸗ 
dollarmillionär ſchließen ließ, während fein Anzug einem Zehn⸗ 
centbeſitzer zu gehören ſchien. Beim Anblick ſeiner Schuhe glaubte 
man nur noch au ein Vermögen von drei Cents, und wenn man 


ihn gefragt hätte, wie viel er in der Taſche habe, würde er ge⸗ 


ſagt haben: „Seit acht Tagen keinen einzigen Cent.“ 

Er ſagte es auch, ohne daß man ihn fragte, und fügte hinzu: 
„Außerdem habe ich ſeit zwet Tagen nicht einen Biſſen gegeſſen.“ 

Der Gaſtwirt ſchien es nicht zu hören. 

Da wiederholte der Mann nochmals laut: „Ich habe feit zwei 
Tagen nichts gegeſſen.“ 8 

Die Gäſte ſahen von ihren fetten Tellern auf, ließen den Löf⸗ 
fel ſinken und betrachteten intereſſiert den Mann und den Wirt. 
Da gab dieſer dem Bettler aus dem auf der Theke ſtehenden 
98 zwei gekochte Eier und ſchob ihn durch die Tür auf die 

raße. 

„Das tft heute ſchon der Zehnte“, nickte er feinen Gäſten zu. 
Die Speiſenden glaubten es oder glaubten es auch nicht. Im⸗ 
merhin galt ihnen der Wirt hinfort als ein wohltätiger Mann. 

Dieſes alſo ereignete ſich am 23. April des Jahres 1923 in 
Newyork auf der Waſhington⸗Street 678 in dem Speiſehauſe 
„Zum guten Happen.“ 

Sechs Jahre ſpäter, am 28. April 1929, trat wieder ein Mann 
in das Reſtaurant auf der Waſhington⸗Street 678, das jetzt deu 
Namen „Dining⸗Room Briſtol“ ſührte. Der Beſitzer dieſes 
Spelſehauſes war noch derſelbe wie vor ſechs Jahren, nur daß 
er jetzt nicht mehr hinter der Theke ſtand und die Suppen aus⸗ 
teilte, ſondern vom Kontor aus durch einen falſchen Spiegel den 
Betrieb überwachte. 

Der Mann, der ſoeben eintrat und deſſen breiter Wagen 
dem Reſtaurant hielt, verlangte den Wirt zu ſprechen, 

„Zu dienen.“ 

„Sie find der Wirt?” 


La d. 

„Sie haben mir vor ſechs Jahren zwei Eier geſcheukt uud mir 
damals neuen Lebensmut gegeben. Heute bin ich ein vermögen⸗ 
der Mann. Jetzt bin ich gekommen, Ihnen die Eier zu bezahlen.“ 

Er legte eine Hundertdollarnote auf den Tiſch. „Genügt es?“ 
fragte er dann. 

„Ich nehme nicht mehr, als mir zukommt,“ ſchob der Wirt die 
Note in die Taſche, „dieſen Betrag betrachte ich als norläuſige 
Anzahlung. Wollen Sie bitte in mein Büro zur Abrechnung 
kommen?“ 

Verwundert folgte ihm der Fremde. 

„Ich habe Ihnen alſo vor ſechs 2, a Eier geborgt?“ 


vor 


„Stimmt“, beſtätigte der Fremde, „zwei Eier koſteten einen 
Vierteldollar, wenn wir hoch rechnen wollen. Mit Zins und 
Zinſeszinſen iſt das heute, wenn wir wieder hoch rechnen wollen 
— ein halber Dollar.“ 

„So kann man rechnen“, meinte der Wirt, „aber ich rechue an⸗ 
ders: Zwei Eier ergeben ausgebrütet zwei Hennen. Jede Henne 
legt mindeſtens jährlich hundert Eier, jedes Ei ergibt wieder 
eine Henne, ſo daß wir am Ende des zweiten Jahres 200 Hennen 
haben. Dieſe legen im dritten Jahre 20 000 Eier, alſo ausge⸗ 
brütete 20000 Hennen, im vierten Jahre find das zwei Millionen 
Hennen, im fünften Jahre 200 Millionen Hennen, im ſechſten 
Jahre 20090 Millionen Hennen. Nun will ich Ihnen entgegen⸗ 
kommen und annehmen, daß aus der Hälfte der Eier Hähne 
kommen, und die Hähne unberechnet laſſen. Bleiben immer noch 
10 000 Millionen Hennen, das Stück zu anderthalb Dollar, macht 
15000 Millionen Dollar. Ein Drittel dieſes Betrages, alſo 5000 
Millionen Dollar, will ich Ihnen als Futterkoſten nachlaſſen. 
Alſo ſchulden Sie mir heut zehntauſezd Millior en Dollar.“ 


Der Fremde ging hinaus, ohne ein Wort zu ſagen, beſtieg ſei⸗ 
nen grauſpiegelnden Wagen und fuhr von dannen. 

Aber er hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Der ver⸗ 
klagte ihn auf zwei Eier zuzüglich Zins und Zinſeszinſen in 
ausgeführter Höhe von zehntauſend Millionen Dollar. Die 
Richter ſtanden dem Problem der Berechnung machtlos gegen⸗ 
fiber. Wenn fie auch die Unbilligkeit der Forderung erkannten, 
fanden ſie kein Geſetz gegen die Logik der Forderung. Schon 
hatten die Verhandlungen ihren Abſchluß gefunden, und für heute 
war der Tag des letzten Plädoyers feſtgefetzt. 

„Sind alle Geladenen anweſend?“ fragte der Richter. 

„Mein Anwalt fehlt noch,“ erwiderte der Beklagte. 

Man wartete eine Viertelſtunde. Man warkete 
Stunde. 

„Die Verhandlung iſt eröffnet,” verkündete endlich der Richter. 

In dieſer Minute wurde die Tür aufgeriſſen, und der Rechts⸗ 
anwalt des Beklagten erſchten atemlos. 

„Verzeihung, hohes Gericht,“ fagte er, „aber ich bin außer in 
meinem Rechtsanwaltsberuf auch noch als Gutsbeſitzer tätig.“ 

„Das iſt kein Grund, gerade heute ſo ſpät zu erſcheinen.“ 

„Verzeihung, hohes Gericht, aber morgen iſt bei uns der Tag 
der Weizenausſaat. Und wir mußten alle Hand anlegen, um das 
Saatgetreide noch ſchnell abzukochen“ 

„Seit wann, Herr Anwalt, kocht man Saatgetreide ab?“ 

Da ſagte der Anwalt mit einer Verneigung zum Gericht und 
zum Kläger: „Seitdem in dieſem Lande Hühner ans gekochten 
Etern ausgebrütet werden.“ 


Die Klage wurde koſtenpflichtig abgewieſen. 


Faſching 


Heiteres von G. W. Beyer (Nachoͤr. verb.) 

Bei Geheimrats iſt große Geſellſchaft. Zu Ehren des berühm⸗ 
ten Aeguptologen. 

Freilich munkelt man in einer Ecke, dieſe wlſſenſchaftliche Kory⸗ 
phäe mit dem ſtrengen Gelehrtengeſicht und den dicken Brillen⸗ 
gäſern ſei auch einmal ein junger Mann geweſen. „Na ja, wiſ⸗ 
ſen Sie, Verehrteſte, was man ſo einen kleinen Schäker nennt, 
einen Schwerennöter.“ — „Ja, ich verſtehe, die Aeaypterinnen 
ſollen manchmal nicht häßlich ſein.“ 

Die Tochter des Haufes, moderner Backfiſch, belauſcht einen 
Teil dieſes Geſpräches unter ſreundlichen alten Damen. 5 

Sie ſtutzt einen Augenblick. Dann huſcht der Sonnenſchein eines 
freuötgen Gedankens über ihr Geſicht. 

Sie drängt ſich durch die Gäſte, die den großen Gelehrten um⸗ 
ſtehen. Man macht ihr Platz. Der Aegyptologe ſieht die junge 
Dame eritaunt an. „Ach“, ergreift die bittend ſeine Hand, „ver⸗ 
ehrter Herr Profeſſor, Sie erweiſen mir doch ſicher einen großen 
Gefallen? Die Aegypter ſind ja Ihr Fach. Ich will das Ko⸗ 
ſtümfeſt bet Kommerzienrat Gutkorns als Königin Nefrete be⸗ 
. „Was muß ich da als Unterwäſche anziehen, um ſtktlecht 
zu ſein? 


eine halbe 


* 

Großes Faſchingsſeſt im Deutſchen Verein einer amerikaniſchen 
Stadt. Zur Feier des Tages wird von Liebhabern die „Fleder⸗ 
maus“ aufgeführt. Der Prohibition wegen ohne Alkohol. Was 
zur u der nötigen Stimmung auf der Bühne wenig bei⸗ 
trägt. 

Man iſt gerade beim Champagnerlied angelangt. Die Gäſte 
des Prinzen Orlowski beweiſen, daß mit Waſſer keine echte Fa⸗ 
ſchingsſtimmung hervorzuzaubern iſt. Das Publikum gähnt. 
Da platzt in die Stille des verwäſſerten Faſchingstrubels auf 
der Bühne eine kräftige Mäunerſtimme aus dem Zuſchauerraum 
hinein: „Freiwillige vor, Hüftflaſchen heraus.“ Dreißig Mann 
leiſten der ernſten Mahnung Folge, greifen nach der Geſäßtaſche 
und ſtürzen bühnenwärts. Der Vorhang fällt. 

Fünf Minuten ſpäter rauſcht er wieder hoch. Auf der Bühne 
tobt der Faſchingstrubel und verrät, daß der Prinz Orlowski 


genen Warten zwar noch immer keinen Sekt, aber auch kein Wale 
fer mehr vorſetzen läßt. 
* 
Meyers gehen zum Koſtümfeſt. 
ſich das für ein verträgliches Ehepaar gehört. Herr Meyer weiß 
nicht einmal, welches Koſtüm feine beſſere Hälfte über die mage⸗ 
ren Schultern gewogen hat. Nun das eine ſagt ihm ſein ge⸗ 
ſchärfter Ehemannsverſtand: „Sei vorſichtig, Deine Alte beob⸗ 


achtet Dich!“ 

Herr Meyer tanzt. Zum dritten Mal ſchon mit der gleichen 
Maske. Colombinchen mit der reichlichen Schmink⸗ und Puder⸗ 
auflage wundert ſich. „Ach.“ flüſtert ſie freundlich mit einem 
zitternden Unterton ſeliger Erwartung: „Maske, warum tanzeſt 
Du denn immer mit mir?“ 

Herr Meyer ſieht ſich gewohnheitsmäßig einen Augenblick vor⸗ 
ichtig um. Dann fällt ihm ein, daß er feine Frau heute nicht 
kennt, und er raunt: „Meine Alte iſt fo eiferſüchtig. Sicher ſteckt 
ſie irgendwo in der Nähe und beobachtet mich. Deshalb tanze 
ich nur mit der... hm.. . hm.. reifſten Dame im Saal, auf 
die ſie nicht eiſerſüchtig zu werden braucht!“ = 

Leider nimmt das Koſtümfeſt hiermit ein vorzeitiges Ende für 
Herrn Meyer. Denn Colombinchen reißt zornglühend die Maske 
vom Geſicht: Frau Menger. 


Die Maske des Todes 
Skizze von Georg Paul Lücke (Nachdr. verb.) 


Im Anfheulen des Saxophons ſchwand der Sang der Geigen. 
Das Schlagzeug zerriß die Melodie im Schlußakkord. Doch 
einen Augenblick nur konnte die Pauſe die karnevalstrunkene 
Menge dämmen. Eine neue Welle rauſchenden Frohſinns brach 
ſich Bahn. a 

Ich hatte Gerd Scholander veranlaßt, dieſen Bal pare zu be⸗ 
ſuchen, um ihn aus ſeiner Schwermut zu reißen. Der zweiund⸗ 
zwanzigjährige Leutnant von 1914 hatte ſich, ſeit er damals aus 
meinem Geſichtskreis verſchwunedn war, in einen ernſten Men⸗ 
ſchen verwandelt mit dem träumenden Blick jener, die ſich in den 
Umſchwung der Dinge nicht ſinden können. Auch die uns heute 
umkreiſende Freude berührte ihn nicht. Für die Blicke ſchöner 
Frauen, die an ſeinem ſtraffen Geſicht hingen, hatte er nur ab⸗ 
weiſenden Spott. Sein Blick war in die Loge gegenüber gerichtet. 

Unter ſchwarzſeidener Halbmaske lächelte dort ein roter Mund, 
der feltſam ſtand zu dem Silberweiß der kurz geſchnittenen 
Haare. Auch er hatte die Aufmerkſamkeit dieſer auffallenden 
Erſcheinung erregt. Unheimlich, ins Maskenhaſte verzerrt war 
Rang Geſicht und zog dach an, wie auch das Häßliche ſaſzinieren 
ann. 

Die zwölfte Stunde: Masken ab! ging der Ruf durch den Saal. 
Scholanders Blick spannte ſich zu Stahl, die ſcharfen Falten auf 
feiner Stirne, der verbiſſene Mund drohten Plötzlich ſtand er 
auf und verließ wortlos unſeren Tiſch. 

Auch die Dame hatte ſich erhoben und verließ die Loge, ohne 
die Maske zu lüften. Das ſiel mir auf. Und immer noch war 
da dieſes ſtarre Lachen in ihren Zügen. 

Scholander ſah ich an dieſem Abend nicht mehr. Am nächſten 
Morgen ſuchte ich ihn in ſeiner Wohnung auf. Beinahe heiter 
begrüßte er mich: „Schnaps? — Zigarre? —“ und nötigte mich 
in den Klubſeſſel, holte die Likörſlaſche aus dem kleinen Wand⸗ 
schrank, zwei Gläſer, die er auf einem ſilbernen Tablett auf den 
Rauchtiſch vor mich hinſtellte. „II. Preis. Fürſtenberg⸗Memo⸗ 
rial 1912“, las ich auf der Platte eingraviert. 5 

„Ja, damals fing die Geſchichte an“, meinte er unvermittelt. 

„Mit der Dame in der Loge?“ fragte ich, und er lachte. 

„Das haſt Du alſo bemerkt? —“ und während er die geöffnete 
Zigarrenkiſte hinſtellte und mir Feuer bot: „Damals war ſie 
blond — und jung und N 

Mit langſamen Bewegungen zündete er ſich die Zigarre an, tat 
einige, Züge und träumte den bläulichen Wolken nach. 

„Eine Faſchingsnacht war es wie geſtern, als ſich Jens Hacken⸗ 
ichmid erſchoß. Johannes hieß er eigentlich, aber „Oberleutnant 
Johannes“, das paßte nicht. Wir nannten ihn einfach „Jens“. 
— Teufel, als ich ihn da liegen ſah, die ſtarren Augen wie an⸗ 
klagend. — Ich fragte dieſe Augen, die mir einen letzten Auſtrag 
gaben, ſein Rächer zu ſein. — Nur ſo viel konnte ich damals 
erfahren: Ihm war ein geheimes Schriftſtück von hüchſter mili⸗ 
täriſcher Bedeutung abhanden gekommen. Und ich wußte auch, 
daß er ein Spionageneſt aufgeſpürt und die Tänzerin Najada 
Valesku, ſeine Geliebte, eben in jener Nacht unter Kontraktbruch 
die Stadt verlaſſen hatte. Das gab mir wohl zu denken, aber 
ich war damals jung und ſie — eine ſchöne Frau. Sein Tod blieb 
ein Geheimnis. Dann kam der Krieg —“ 

Wir zündeten die zweite Zigarre an. 

„Es war in den Tagen der Weihnachtsſchlacht von Rimnicul 
Sarath,“ fuhr Scholander fort, „ich hatte mit Leutnant Welter — 
er fiel ſpäter am Sereth — und Leutnant Manhardt eines Abends 
in einem Bauernhaus Quartier bezogen. Wir lagen auf der 
dort üblichen Pritſche. In ländlicher Ungezwungenheit ſchliefen 
im gleichen Raum an der Wand gegenüber der Bauer und ſeine 
junge, ſchwarzhaarige Fran. Laut Armeebefehl mußte ſtets 
einer in ſolchem Falle wachen, da wenige Tage vorher in einem 
nahe gelegenen Haus drei preußiſche Ulanen mit durchſchnittenen 
Kehlen gefunden worden waren. Ich hatte mich erboten, die 
erſte Wache zu übernehmen. War es die Stille, die drückende 
Luft im Raum ...? Bald wollte mich der Schlaf übermannen. 
Ich wehrte mich dagegen, doch eine magiſche Gewalt zog mich 
in ihren Bann. Der Bauer ſchnarchte mit meinem Kameraden 
um die Wette. Auch hörte ich die Atemzüge der jungen Frau, 
die, einer lebloſen Buddͤhaſtatue gleich, zuſammengekauert in 
der Ecke ſaß. Doch ich hatte das Gefühl, als täuſche fie den Schlaf 


Jeder für fi) natürlich, wie 


jener Nacht rief mich ein Beſehl nach Bukareſt. 


| 
| 
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nur vor. Um ſie auf die Probe zu ftellen, ſtellte ich mich ſchla⸗ 
fend und beobachtete ſie unter geſenkten Lidern. Da traf mich 
im einfallenden Zwielicht der Winternacht ihr Blick. Ein fun⸗ 
kelnder Schein lag in ihren ſtarr auf mich gehefteten Blicken. Und 
wieder überkam mich die Beklemmung. Ich dämmerte ein und 
ſah — war es Traum oder Wirklichkeit? — jetzt das Geſicht des 
Weibes über mir, das grüne Schillern ihrer Augen, und auf ein⸗ 
mal fühlte ich ihre Hand, die über meine Bruſt taſtete. Davon 
erwachte ich. Das Weib war verſchwunden. Ich hatte geträumt, 
ſo nahm ich an. — 

Einige Wochen ſpäter lagen wir in Buzen. Das Kriegsgericht, 
dem ich zugeteilt war, tagte in Permanenz. Eines Tages wurde 
uns ein Burſche vorgeſührt, der verſucht hatte, ſich mit einem 
genauen Plan unſerer Stellungen durch die Linie zu ſchmuggeln. 
Das Urteil lautete auf Tod durch Erſchießen und ſollte am näch⸗ 
ſten Morgen vollſtreckt werden. Als ich ihm den Beſehl ins Ru⸗ 
mäniſche erſetzte, blickte mich der Kerl mit einem fragenden Blick 
an, lachte dann ein freches, kaltes Lachen. Da kam mir die Er⸗ 
kenntnis. Der Spion da war ein Weib: die Bäuerin von Rim⸗ 
nicul Sarath, Najada Valesku, die Tänzerin und Spionin und 
Mörderin unſerer Jens Wackenſchmid. Ich wußte es und behlelt 
doch mein Wiſſen für mich, ſchwieg, denn fie ſollte büßen. In 
Ich habe jahre⸗ 
lang die Belaſtung meines Gewiſſens mit mir getragen. Ge⸗ 
ſtern ſtand die Tote auf. Ich ſah Najada Valesku in der Loge 
gegenüber Ich ſprach ſie an und erfuhr: Sie hatte ſich damals 
in Buzen als Weib zu erkennen gegeben, wurde trotzdem an die 
Wand geſtellt, ſo war es Befehl. Sie ſchilderte mir dieſe ſurcht⸗ 
bare Stunde der Qual, den letzten Augenblick. Und wie fie nach 
Tagen erwachte. Nicht die Kugeln hatten ſie getroffen, denn die 
Gewehre waren, um ihr einen heilſamen Schrecken einzulagen, 
blind geladen, aber der Schlag. So ſet ſie ſeit jener Stunde eine 
Gezeichnete, trage die lachende Maske des Todes durch ihr Le⸗ 
ben als Sühne auch für den Tod Hackenſchmids, dem ſie in jener 
Karnevalsnacht in ſeiner Liebehörigkeit die Papiere entwand. 
Ich habe ihr verziehen, denn . . ſo ſchlog Scholander, „auch ich 
habe dieſe Frau einmal geliebt.“ 

Und er leerte mit einem Zuge ſein Glas, das er mit heftigem 
Wurf anf dem Boden zerſchmetterte. * 


Selbſtüberhebung 


Der alte Löwe wurde zu Grabe getragen. In dem langen 
Trauerzuge watſchelte auch Frau Gans mit ihren Töchtern, leb⸗ 
hafte Teilnahme bekundend. . 

„An was iſt eigentlich der gute, alte Herr zu Grunde gegan⸗ 
gen?“ fragte fie, heftig in ihr Tüchlein ſchnaubend, einen der 
Leidtragenden. 

„An einem Schnupfen,“ antwortete dieſer. „Auf etiem Bente- 
zuge meßte er ſumpfiges Gelände überqueren und hat ſich dabei 
naſſe Füße geholt.“ 

„Sonderbar, wirklich höchſt ſonderbar,“ rief Frau Gans aus, 
„der König der Tiere muß an einem ſimplen Schnupfen ſterben!“ 
Und zu ihren Töchtern gewandt fuhr fie ſelbſtbewußt fort: „Wir, 
liebe Kinder, waten täglich und bei jedem Wetter im Naffen, 
ohne auch nur den geringſten Schnupfen davonsutragen.“ 

Dies hörte der Fuchs mit an, der ſich angeſichts des hohen 
Leichenbegängniſſes jeglicher kriegriſcher Handlungen gegen die 
Damen enthalten mußte, und knurrte mißmutig: „Trotz dieſer. 
fabelhaften Widerſtandsfähigkeit find und bleiben Sie aber doch 
eine Gans, gnädige Frau! Nur die Weihe der Stunde hindert 
mich, Ihnen und Ihren Fräulein Töchtern dies praktiſch zu Ge⸗ 


müte zu führen.“ 
Bunte Chronik 


* Lofalbahnidyll: das „Züale“ holt die Paſſagiere aus dem 
Wirtshaus. Auf der Lokalbahnſtrecke Deutſch⸗Brod—Zdar hat 
ſich dieſer Tage eine idylliſche Szene abgeſpielt. Ein aus Deutſch⸗ 
Brod abgehender Perſonenzug hatte nach einer Fahrt von fünf 
Minuten einen Maſchinendefekt und blieb ſtecken. Es ergab ſich 
die Notwendigkeit, die Lokomotive auszutauſchen, was am ein⸗ 
fachiten geweſen wäre, wenn man nach Deutſch⸗Brod um eine 
Hilfslokomotive geſchickt hätte. Nun war aber die „Mutter⸗ 
ſtation“ der beſagten Zugsgarnitur das viel weiter entſernte 
Zdar, alſo durfte die Hilfslokomotive nur aus Zdar kommen. 
Darüber verging viel Zeit Die Paſſagiere verſpürten Lange⸗ 
weile und gingen in das nächſte Wirtshaus. Dort ſcheint es 
recht gemütlich geweſen zu ſein, denn als das Zügle mit der 
Hilfsmaſchine flott gemacht worden war und abfuhr, fuhr es ohne 
Paſſagiere, die glücklich die Abfahrt verſäumt hatten. Während 
der Fahrt bemerkte der Schaffner dann, daß er ohne Paſſagiere 
fahre. Kurz entſchloſſen, ließ er anhalten und zurückfahren. Dann 
holte er die Paſſagiere aus dem Wirtshaus und fuhr erſt ab, als 
alles glücklich einwaggoniert war. Das Zügle iſt in Zdar nicht 
einmal ſtark verſpätet eingetroffen. 8 8 . 

* Die Deſtinn als Spionin. Die tſchechiſchen Blätter, das 
Ceske Slovo“ und die „Nar. Liſty“, geſtehen nach dem Tod der 
Deſtinn ganz offen ein, daß ſie während des Krieges im Dienſt 
der tſchechiſchen Maffia geſtanden und ſogar Spionagedienſt ge⸗ 
leiſtet habe. Die „N. V.“ ſchildert eine Epifode, die ſich im Som⸗ 
mer 1917 im Bahnhof von Vodenbach abgeſpielt hat. Der da⸗ 
malige Direktor des tſchechiſchen Theaters, Kovarovic, unterrich⸗ 
tete den tſchechiſchen Detektiv Kout dahin, daß in den nächſten 
Tagen die Deſtinn „mit wichtigen Aktenſtücken für den Revolu⸗ 
tionsausſchuß“ aus Berlin nach Prag fahren werde, und forderte 
ihn auf, der Sängerin in Bodenbach behilflich zu ſein. An dem 
beſtimmten Tag fuhr die Deſtinn tatſächlich durch Bodenbach 
durch. Die Zollreviſion ging ſehr raſch. Der öſterreichiſche Zoll⸗ 


reviſor, ein Tſcheche, verzichtete auf die Reviſion, der deutſche, der 
eben ſehr beſchäftigt war, ließ fie auf Grund eines Erfuchens fet- 
nes ö6ſterreichiſchen Kollegen paſſieren. Allerdings verlangte er 
den Namen der Dame zu hören, der ihm richtig angegeben wurde. 
Kurze Zeit darauf ſetzte die Deſtinn ihre Reiſe fort und konnte 
Thon um ſieben Uhr abend die wichtigen Aktenſtücke übergeben. 
Kaum hatte ſich der Zug aus Bodenbach entfernt, war beim dor⸗ 
tigen deutſchen Zollkommandanten folgendes Telegramm einge⸗ 
troffen: „Emmi Deſtinn fofort anhalten und genaueſter Unter⸗ 
ſuchung unterziehen. Spionin!“ Die gleich eingeleiteten Nach⸗ 
forſchungen erbrachten die Machenſchaften des Deteftivg Kout 
ans Tageslicht. Die Folge davon war, daß die Deſtinn unter 
et geſtellt wurde und Kont nach Thereſienſtadt wan⸗ 
erte. 

* Könige in Masken. Sich an närriſchen Sitzungen und 
Maskenbällen zu beteiligen, haben die Landesherren meiſt klüg⸗ 
lich vermieden, weniger weil zur Selbſtperſiflage ein gehöriges 
Quantum Mut und Geiſt gehört als vielmehr aus Furcht, die 
Autorität mutwillig in Gefahr zu bringen. Immerhin wird z. B. 
von König Heinrich VIII. von England berichtet, daß er ein gro⸗ 
ßer Freund der Maskenſpiele war, wie ja dieſer ſeltſame Mo⸗ 
narch zu gegebener Zeit eine Derbheit durchaus nicht übelnahm, 
auch wenn ſich die Rakete des Witzes über ſeinem Haupte entlud. 
Am wagemutiaſten zeigte ſich aber in dieſer Hinſicht eine — Frau, 
die geiſtvolle Königin Sophie Charlotte von Preußen. Ste trat 
bei einem von ihr neranſtalteten Jahrmarktsfeſte als Frau eines 
Quackſalbers auf Die Lujtigfeit war damals auch bei Hofe derb 
und oft für Frauenohren denkbar ungeeignet. Aber die Groß⸗ 
mutter des Alten Fritz war keine Spielverderberin. So öffnete 
ſie z. B einer Prinzeſſin mit einem Stemmeiſen den Mund, und 
der Zahnbrecher zug dann einen Zahn von einer halben Elle 
Länge ans Tageslicht. In jener Zeit waren an den ſeſtländiſchen 
Höfen die Jahrmarktsfeſte die beliebteſten Karnevalsveranſtal⸗ 
tungen, während man im fröhlichen Alt⸗England mehr dem Boh⸗ 
nenfeit huldigte. 

* Hedwig Navratil iſt — Hedwig Napratil. Sountag zwiſchen 
10 und 415 Uhr fand in der Angelegenheit der Tänzerin Gaby 
Desley bei dem Advokaten Dr. Herrmann in Prag eine Gegen⸗ 
überſtellung der Hedwig Napratil mit J. Feſper aus Ober⸗Moſch⸗ 
tenitz bei Prerau und dem Typographen R. Martincek aus 
Olmütz ſtatt. Nach einer längeren Unterredung und Feſtſtellung 
einer verheilten Wunde an der linken Hand ſoll Feſper zu der 
Auſicht gekommen fein, daß die Hedwig Navratil tatſächlich feine 
Nichte ſei. 

* Pola Negri — Slowakin? „Slovenlka Krajina“ meldet 
aus den Matrikenaufzeichnungen der Gemeinde Neſzleny bei Ki⸗ 
ſchütz⸗Neuſtadt (Nordſlowakei) ſei feſtgeſtellt worden, daß die 
Filmſchauſptelerin Pola Negri die Tochter des Drahtbinders 
Johann Chalupecky aus Neſzleuy iſt. Ihre Mutter hätten die 
Einwohner von Neſzleny noch gut gekannt. Der Vater der 
Künſtlerin fei vor vielen Jahren nach Polen ausgewandert, wo 
er ſich ſpäter eine kleine Landwirtſchaft bei Warſchau gekauft und 
wo Pola ihre Kindheit verbracht habe. In der Gemeinde Neſz⸗ 
leny fänden ſich noch Zeugen aus der Zeit, wo die Großmutter 
der Negri große Geloͤunterſtützungen von ihrer Enkelin erhal⸗ 
ten habe, die auch zur Zeit ihres Ruhmes ihre Herkunft nicht 
vergeſſen habe. 

* Ein „Studentenwitz.“ Aus Berlin wird gemeldet: Einen 
geſchmackloſen dummen Streich leiſteten ſich Studenten der Tech⸗ 
niſchen Hochſchnle in Charlottenburg. Paſſauten, die gegen 21 
Uhr an dem Gebäude vorbeigingen, ſahen zu ihrem Schrecken an 
der Fahnenſtange auf dem Dach des Gebäudes einen menſchlichen 
Körper hängen Polizei und Feuerwehr wurden alarmiert, die 
mechaniſche Leitern aufſtellten. Bedienungsmannſchaft kletterte 
hinauf, um den vermeintlichen Selbſtmörder zu bergen. Auf der 
Straße hatte ſich inzwiſchen eine ungeheure Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt. Oben angelangt, bemerkten die Feuerwehrleute, daß 
es ſich um eine große Puppe handelte, die zum Material der 
Techniſchen Hochſchule gehört. Gegen die Urheber diefes groben 
Unfuges, der ſtundenlang die Gegend um die Technik herum in 
Atem hielt, wurde die Strafanzeige erftattet. 

* Operation auf der Straße. Vor einigen Tagen wurde in 
Briſtol der 76jährige Kaufmann Henry Brooks fo unglücklich 
überfahren, daß von dem herbeigernfenen Arzt die Verantwor⸗ 
tung für einen Abtransport in ein Krankenhaus nicht übernom⸗ 
men werden konute. Innerhalb weniger Minuten war indes 
ein Operationstifh zur Stelle geſchafft, und Arm⸗ und Bein⸗ 
operation wurde unter ſreiem Himmel vorgenommen. Da der 
Unfall auf einer der belebteſten Straßen Briſtols paſſiert war, 
une der Verkehr unter Aufgebot von 25 Schutzleuten umge⸗ 
eitet. 

* Der gefeſſelte Storch. Aus Paris wird gemeldet: Jeder 
blamiert ſich, ſo gut er kann, und die Fähigkeiten der franzöſi⸗ 
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ſchen chauviniſtiſchen Blätter find auf dieſem Gebiete ganz un⸗ 
gewöhnlich. Die krankhafte Sucht, überall deutſche Spionage 
und Propaganda zu wittern, treibt die ſeltſamſten Blüten. So 
veröffentlicht die „Liberte“ das Wahrzeichen einer chemiſchen 
Fabrik in Berlin⸗Johannisthal, einen gefeſſelten Storch, der zu 
Reklamezwecken auf Taſchenſpiegeln uſw. im Elſaß verbreitet 
worden iſt. Da der Storch u. a. auch das elſäſſiſche Wappentſer 
iſt — zur Freude der franzöſiſchen Geburtsſtatiſtiken — ſtellt .. 
„Liberte“ entritftet feſt, daß die deutſche chemiſche Induſtrie polt⸗ 
fiſche Propaganda treibt. Der gefeſſelte Storch fer eine Anſpie⸗ 
lung auf das geknechtete Elſaß! 

* Fünf Kinder entführt. Aus Hohenböddenſtedt (Kreis Salz⸗ 
wedel) wird gemeldet: Die fünf Kinder des Hofbeſitzers Ro⸗ 
maſchka find heimlich entführt worden. In feiner Abweſeunheit 
fuhren vier unbekannte Mäuner vor und nahmen die Kinder 
mit, nachdem fie fie beim Ortsvorſteher unter der Angabe abge⸗ 
meldet hatten, daß die Mutter der Kindar ihnen den Auftrag zur 
Abholung erteilt habe. Frau Romaſchka wurde im vergangenen 
Jahr wegen Brandſtiftung zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt, 
entzog ſich aber der Strafverbüßung durch die Flucht. Es wird 
Beats Laß Frau Romaſchka die Urheberin der Kindesentfüh⸗ 
rung iſt. 

„ Mord und Selbſtmord eines geiſteskranken Reſerendars. 
Aus Kirchenlamitz (Oberfranken) wird gemeldet: Dienstag nad): 
mittags erſchoß der 29jährige geiſteskranke Sohn des Pfarrers 
Günther den 36 Jahre alten Arzt Dr. Klaus, als dieſer ihm 
einen Krankenbeſuch machte. Er gab den Schuß aus einem In⸗ 
fanteriegewehr ab und verletzte den Arzt fo ſchwer, daß dieſer 
eine Stunde ſpäter ſtarb. Günther ſchloß ſich nach der Tat ein 
und ſteckte das Zimmer in Brand. Die Feuerwehr löſchte den 
Brand, bevor er größeren Schaden angerichtet hatte. Nach der 
Brandlegung brachte ſich Günther mit dem Infanteriegewehr 
einen tödlichen Koyfſchuß bet. 

* Ein Gymnaſiaſt erſchleßt ſeinen Nebenbuhler. Aus Lem⸗ 
berg wird gemeldet: Im St. Anna⸗Gymnaſium in Lemberg hat 
ſich eine Bluttat abgeſpielt, die noch nicht gaanz aufgeklärt e und 
in ganz Polen nachhaltiges Aufſehen erren! Während der Zehn⸗ 
uhrpanfe, vor der Verteilung der Semeſtralzeuantſſe kam der 
16jährige Schüler der ſechſten Klaſſe Zbigniew Fichtel in das 
Klaſſenzimmer der Septima und ging auf den 17jährigen Schüler 
Alexander Rabowskt zu. Plötzlich zog Fichtel einen Revolver 
and feuerte einen Schuß gegen Rabowski. Die Kugel drang dem 
jungen Menſchen in die rechte Lunge. Er ſtürzte zuſammen, und 
trotz der Bemühungen des gerade im Schulgebände zu einer In⸗ 
ſpektion erſchienenen Schularztes ſtarb er nach einer Viertel⸗ 
ſtunde. Fichtel wurde ſoſort in Haft genommen. Er tit der Sohn 
des ehemaligen Poltzeloberkommiſſars Fichtel, der während der 
oſterreichiſchen Verwaltung in Galizien einen wichtigen Poſten 
innehatte Fichtel, der nach der Tat keine bein „ere Aufregung 
zeigte, erklärte, es handle ſich um einen unglücklichen Zufall. Er 
habe den Revolver ſeines Vaters in die Schule mitgenommen, 
um die Waffe ſeinen Mitſchülern zu zeigen. Als er den Revol⸗ 
ver auch dem Septimaner Rabowski vorführen wollte, und zu 
dieſem Zwecke in deſſen Schulzimmer gekommen iſt, löſte ſich 
plötzlich der tödliche Schuß. Diele Darſtellung iſt jedoch wenig 
glaubwürdig. Die beiden jungen Burſchen verband keine nähere 
Freundſchaft, da ſie nicht Klaſſenkameraden waren. Wie es heißt, 
toll es ſich um einen Eiferſuchtsanſchlag handeln, da Fichtel und 
Nabowski ein junges Mädchen gemeinſam verehrten, bas fie in 
einer Tansſchule kennengelernt haben. Die Polizei iſt bemüht, 
durch Vernehmung einer Reihe von Schülern des Gymnaſiums 
die furchtbare Jugendtragödie klarzuſtellen. 

* Tödlicher Unfall eines Univerſttätsprofeſſors. Aus Berlin 
wird gemeldet: Der 66jährige Proſeiſor der ktraniſchen und arme⸗ 
niſchen Philologie an der Berliner Univerſität Dr. Joſef Mar⸗ 
guart wurde in ſeiner Wohnung in Lichterfelde von feiner Wirt⸗ 
ſchafterin tot aufgeſunden. Wie die Ermittlungen ergaben, iſt 
er durch ausſtrömende Gaſe getötet worden. Profeſſor Mar⸗ 
quart iſt allem Anſchein nach einem Unfall zum Opfer gefallen. 
Er hat wahrſcheinlich den Gashahn verſehentlich geöffnet und 
N dann durch die ausſtrömenden Gaſe betäubt und getötet wor⸗ 

en. 


Mrieffaſten 


„Einkommens⸗Beſchlagnahme Ratibor. 195 Hl monatlich bezw. 
45 Mark wöchentlich find beſchlagnahmefrei. Der überſchießende 
Betrag darf einem Ehemann mit Frau und 2 Kindern nur mit 
einem Drittel gepfändet werden. 

F. S. 30. Der Zinsfuß wecfelte in dieſer Zeit unzählige 
Male, ſodaß Sie einen zuverläſſigen Beſcheid nur bei einer 
Bank erfahren können. 

Chauffenr Hans. Beim Einſtellen der Fahrzeuge in die Gas 
rage iſt zu beachten, daß der Brennitoffhahn geſchloſſen, die Hand⸗ 
bremſe angezogen, der kleinſte Gang eingeſchaltet iſt und der 
Kurzſchlußkontaktſchlüſſel abgenommen wird. In der kalten 
Jahreszeit iſt das Ablaſſen des Kühlwaſſers zweckmäßig, um ein 
Einfrieren desſelben zu vermeiden. 

Medieus. Das Fieberthermometer iſt noch nicht fo alt. Galilei 
benutzte das Pendel anfangs zur Meſſung der Pulsſchläge bei 


Jieberkranken. 
Hausfrau M. L. Oelfarbenflecke werden mit Benzin aufge⸗ 
andere Flecken mit verdunntem 


weicht und dann ausgerieben, 

Salmiakgeiſt behandelt. Ausgelaufene Farbe wird nach Mög⸗ 

lichkeit ausgebleicht nach vorherigem mehrfachem Aus kochen. 
Elfriede. Betel iſt eine Pfefferart. Die Betelnuß und die 

Betelblätter werden von den Eingeborenen Javas und von den 

Jahns als Genußmittel gekaut. Der Erfolg find tiefſchwurze 
ähne. 8 a 


x 


Zoologiſcher Rebus. 


Jedes Feld ergibt den Namen eines Tieres. Sind alle 
Gelder richtig aufgelöſt, fo ergeben die Anſangsbuchſtaben 
der einzelnen Tiere einen Nachtraubvogel. 


Kreuzworträtſel, 


Senkrecht: 1. Oſtſee⸗ 
Iandaunge, 2. elegan⸗ 
tes Damenkleid, 4. 
griechiſche Göttin, 5 
Einhufer, 6. Bruder 
Moſes, 7. Schiffsteil, 
9. chemiſcher Körper, 
10. noͤrdamerikani⸗ 
ſcher Jäger, 14. Sing⸗ 
vogel, 15. Totaliſa⸗ 
tor volkstümlich, 16. 
Männername, 17. 
Frauengeſtalt aus 
der griech Mytholo⸗ 
gie, 18. Küſtenfabr⸗ 
zeug, 20. 3988 

Wagrecht: 3 Stadt 
im Reg.⸗Bez. Stade, 
6. römiſcher Gott, 
8. anderes Wort für Weinernte, 10. Gangart, 11. So bn 
Adams, 12. Blume, 13. Dickhäuter, 14. Blütenteil, 18. 
Stadt in England, 19. Nebenfluß der Elbe, 21. engliſcher 
Erfinder der Vergangenheit, 22. Stadt in Thüringen, 23. 
Amiſcher Kaiſer, 24. Radteil. 
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Buchſtabenrätſel. 
Häng’ einem Stande einen Buchſtabe 
eine Figur aus der „Fledermaus“ erscheint alsdann. 


1 Silbenrätſel. 
Aus den Silben: 
a — a — as — ber — buch — darm — der — der — din 
— dom — dreß — e — er — er — fe feu — furt — ga — 
gard — gen — bal — ka — knack — knecht — le — mo 
mot — nat = ne — 9 5 reich —ſchaft — fe — 
fer — ſter — te — ter — u — werk — wurſt — za 
find 16 Worte zu bilden, deren zweite und dritte Buch⸗ 
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch er⸗ 
geben. Bedeutung der Worte: 1. germaniſcher Gott, 2. mili⸗ 
käriſches Gebäude, 3. europäiſches Reich, 4. Schreibgerät, 
6. Zuſtand der N 6. Nachſchlagewerk, 7. Birnenart, 
11 deutſcher Fluß, 9. affektvolle Beleuchtung, 10. Oſtſeeinſel, 
Zierpflanze, 12. Zeitmaß, 13. preußiſcher Regierungs⸗ 
Deich. 14, Wurſtart, 15. Sicherheitäbeamter, 16. Götterreich. 


ätjel-Ede 


Duabraträtfel. 

q In die Felder der 
Figur find e 

ſo einzutragen, daß d 
8 einzelnen Quadrate beim 
Pfeil beginnend und in 
der Pfeilrichtung herum⸗ 
geleien, Wörter ergeben, 
welche bedeuten! 1. We Name, 2. loſes Mineral⸗ 
gemenge, 3. Blutgefäß, 4. weiblicher Name, 5. Legitimations⸗ 
papier. Die mittlere Wagrechte ergibt den Namen der 

Hauptſtadt eines Bezirks in Vorderindien. 


MNätfel-Aeaßföferee ges aus r. 27 


Auflöſung zum Bilderrätiel 
„Spare in der Zeit, ſo baſt du in der Not“, 


Auflöſung zum eee 

Wagrecht: 2. Heine, 3. Weimar, 6. Ararat. 8. Lot, 9 
Thalia, 11. Tontoli. 13. Sonatine, 15. Samariter, 18. 
Mandoline, 21 Margarine. = Romane, 25. Kanone. 27 
Helena, 29. Gerda. 30. Ftbel 

Senkrecht: 1 Boa, 2. Heirat, 4. Martha, 5. Lea, 
7. Ravenna, 8. Lotto. 10 Lipari. 11. Tonne, 12. Liſa 13. 
Soliman 14. Tivolt. 16. Malaga, 17. Terrine. 19 Domino, 
20. Nero, 21. Marne, 22 Rivale. 24. Magen, 25. Kabel, 
26. Neger, 27. Hebel. 28 Naſe 


Auflöſung zum MRöſſelſprung. 
Einft, ein lachend munt'rer Knabe, 
Spielt ich manches ſchöne Spiel, 
Freute mich der Lebensgabe. 
Wußte nie von Schmerzgefühl. 
Denn die Welt war nur ein Garten, 
Wo viel bunte Blumen blüh'n 
Wo mein Tag'werk Blumenwarten, 
Roſen Veilchen und Jasmin Heine, 


Auflöſung zum Silbenrätſel. 
1. Waſſermann. 2. Eberhard. 3 Nonnenwerth. 4. Doife: 
Ibis, 6. Elektra, 7. Geiſerich 8. Ornament, 9. Edda. 
30 Tiefland 11. Tarantel. 12. Elien, 13. Raudauarz, 
14. Lagune. 15. Sben, 16 Ernani, 17. Bodenſee 18. 
Epſom. 19. Notung. 20. Dietrich. 21. Ehrenpreis. 22. 
Nebukadnezar, 23. Laertes, 24. Arno. — Wen die Götter 
lieben, den laſſen ſie in der Jugend ſterben 


Auflöſung zur magiſchen Treppe, 


Auflöſung zur Scharade. 
Haus — Sen — Hauſſen. 


Heiteres 


Mißverſtändnis. „Können Sie mir genau angeben, wann die⸗ 
ſes Haus fertig iſt?“ fragte ein Herr den Polier. „Sie müſſen 
nämlich wiſſen, tch will hetraten, wenn man hier einziehen kann.“ 
„Ste können ſich auf mich verlaſſen,“ erwiderte der Polier. „Wir 
werden die Arbeit ſchon fo lange wie möglich ausdehnen.“ 


Beruhigend. „Wenn Sie hier keinen Arzt haben,“ fragte der 
Reiſende in dem kleinen Dorſ, „was geſchieht denn dann mit 
Ihren Schwerkranken?“ „Die ſterben eines natürlichen Todes.“ 


Gut gegeben. „Sie haben für einen Mann Ihrer Klaſſe viel 
Verſtand,“ ſagte der Rechtsanwalt zu dem Zeugen. „Wäre ich 
Ki; Mies würde ich das Kompliment zurückgeben,“ erwi⸗ 

erte dieſer. : 


Unmöglich. Ein junges Mädchen war vom Ertrinken errettet 
und bewußtlos nach Hauſe gebracht worden. Als ſie am nächſten 
Tage erwachte, ſagte fie ihrem Vater, ſte fet feſt entſchloſſen, ihren 
Retter zu heiraten. „Das wird nicht gut gehen,“ erwiderte dieſer. 
„Iſt er ſchon verheiratet?“ „Nein. aber es war ein großer Neu⸗ 
fundländer.“ 


